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Londoner Dreierkonferenz am 23 . M
Italiener warnen vor nutzlosem diplomatischen Geplänkel

Am Freitagabend wurde in französischen politische «
Kreisen bestätigt , dag die in Aussicht genommene Drei -
miichtebesprechung nicht in Brüssel , sondern aller Wahr¬
scheinlichkeit vom 23. bis 25. Juli in London stattfinden wird.
Man weist darauf hin, daß am 21. Juli der belgische National¬
feiertag sei und daß für den 28. Juli bereits die Reise König
Eduards VUl. an - re französische Riviera in Aussicht genommen
sei, so daß praktisch lediglich die Zeit zwischen dem 23. und 25.
für die diplomatischen Besprechungen zwischen England, Frank¬
reich und Belgien verfügbar bleibe . An den Besprechungen
werden voraussichtlich die drei Ministerpräsidentenund die drei
Außenminister teilnehmen .

Die diplomatischen Verhandlungen sind inzwischen weiter¬
gegangen . Die Initiative Frankreichs , so heißt es, richte sich
besonders auf eine Befriedung Europas, und von der in Aus¬
sicht genommenen Fünfmächtekonferenz , deren genauer Zeitraum
noch nicht festgelegt sei, erwarte man in Paris positive Er¬
gebnisse im Sinne einer europäischen Entspannung.

Die auch in der Londoner Abendpresse wiedergegebenen
Pariser Meldungen , wonach beschlossen worden sei, an Stelle
der Brüsseler Konferenz in der kommenden Woche in London
Besprechungen zwischen England, Frankreich und Belgien abzu¬
halten, werden in maßgebenden Londoner Kreisen
als verfrüht bezeichnet.

Immerhin wird nicht bestritten, daß die Möglichkeit einer
derartigen Dreierbesprechung nach wie vor besteht. Es wird
jedoch hervorgehoben , daß derartige Besprechungen lediglich eine
Art Vorbereitung für umfassendere Verhandlungen zwischen den
fünf ursprünglichen Unterzeichnern des Locarnovertrages dar¬
stellen sollten . Erneut wird betont, daß eine allgemeine euro¬
päische Regelung das Hauptziel der britischen Politik sei und
daß alle Bemühungen auf dieses Ziel gerichtet sein müssen .*

Das Kompromiß , mit dem England, wenn auch nur wider¬
willig, auf die französischenForderungen einer Dreierbesprechung
einzugehen bereit ist , findet in der italienischen Presse
eine recht skeptische Aufnahme . Man anerkennt zwar , daß Eng¬
land den französischen Manövern zur Bindung eines Defensiv¬
bündnisses aus dem Wege gehen und mit einem gewissen real¬
politischen Sinn zu einer Fünferkonferenz einschließlich Deutsch¬
lands und Italiens kommen will. Man ist aber andererseits
- er Ansicht , daß mit den unzeitgemäßen , der französischen Politik
und den neuen Besprechungen zugrunde liegenden Methoden
nur neues Mißtrauen und neue Verschärfung der
Meinungsverschiedenheiten erreicht werde .

So bezeichnet es „Tribuna" als sehr fraglich , ob auf diese
Art das Problem der französisch -deutschen Beziehungen , das für
beide Länder wie für Europa von lebenswichtiger Bedeutung
sei, einer wirklichen Lösung zugeführt werden könne. Wenn die
Beziehungen zwischen Paris und Berlin durch eine Verständi¬
gung normalisiert werden sollen, könnte das nutzlose diplo¬
matische Geplänkel endlich beiseite gelassen werden . Um
zu einer abschließenden Zusammenkunft und zu greifbaren Er¬
gebnissen zu kommen, müsse man geistig bereit sein und dem¬
entsprechend die Vorbehalte gegen die Gleichberechtigung aus¬
geben.

Die britisch-französisch -belgische Besprechung, die am 23 . Juli
in London stattfinden soll, wird in der Pariser Freitagabend¬
presse geteilt ausgenommen .

Der Gesetzentwurf über die Verstaatlichung der fran¬
zösischen Rüstungsindustrie ist in seiner Gesamtheit von
der Kammer mit 484 gegen 85 Stimmen angenommen
worden.

Der Berichterstatter hatte in der Kammer vorher le¬
diglich noch angekündigt , daß die Regierung auf der An¬
nahme des Gesetzes bestehe , da sie sich desselben in Genf
bei der Völkerbündssitzung im September bedienen wolle.

Kriegsminister Da lädier verteidigte in längeren
Ausführungen die Eesetzesvorlage, indem er geltend
machte , daß ihr gleichzeitig moralische Interessen und solche
der Landesverteidigung zugrunde liegen . Im Verlauf
seiner Ausführungen wies Daladier darauf hin , daß das
neue Gesetz ausländischen Firmen untersagen werde,
Kriegsmaterial in Frankreich herzustellen . Das wäre das
einzige Mittel , gewissen Mißbräuchen ein Ende zu machen .
Ausländische Aufträge ohne die ausdrückliche Genehmigung
des französischen Staates dürften nicht mehr zugelassen
werden.

Der Kriegsminister trat weiter den Bedenken ent-
negsu, dock durch das neue Gesetz gewisse ausländische Anf-

„Jnformation " erklärt, daß die ganze Besprechung auf die
eine Vorfrage beschränkt sein werde , ob es möglich sei, bald
die fünf Locarnomächte zusammenzuberufen , um die Mittel zur
Befriedung Europas zu entdecken ? Der „Temps " sucht diese
Londoner Dreierkonferenz zu rechtfertigen , indem er schreibt:
Es sei gewiß wünschenswert , daß Deutschland demnächst einge¬
laden werde , an dem Tisch der Locarnomächta Platz zu nehmen .
Aber den Staaten , die gemeinsame Interessen hätten, dürfe es
deshalb nicht verboten sein, untereinander zu beraten und sich
miteinander ins Benehmen zu setzen. Das Blatt , das die eng¬
lische Warnung vor Vlockbildungstendenzen ignoriert, weist
England auf die Bedeutung seiner Mittelmeer- und Mittel¬
europa -Belange hin, wo sie mit denen Frankreichs zusammen-
träfen, was ein weiterer Grund zu einer Aussprache über die
neue Lage sei. ( !)

Das „Journal des Debats" ist mißvergnügt. Die Dreier¬
konferenz sei eine formale Genugtuung für Frankreich , aber
sachlich habe Paris nichts erreicht .

Französischer Druck aus Belgien
(Bon unserem Brüsseler Vertreter)

otz . Die belgische Politik unterliegt zur Zeit starker
Einwirkungsversuche von Paris , die darauf ab¬
zielen , die an sich hinfällige Locarno -Konferenz in Brüssel
Ende Juli doch noch zustandezubringen . Es sind sogar Ver¬
suche unternommen worden , die belgische Regierung zu veran¬
lassen, daß sie ihrerseits in London zugunsten der Abhaltung
dieser Rumpf-Konferenz vorstellig wird, obwohl es sich nur um
eine Dreier-Konferenz handeln würde , und obwohl sie bei
Abwesenheit Deutschlands und Italiens unverkennbar eine
Spitze gegen diese beiden Mächte tragen würde .

Auch in Belgien machen sich, ähnlich wie in England,
Widerstände geltend , die davor warnen, sich einfach vor Len
französischen Wagen spannen zu lassen. So macht der
„Stanoaard " darauf aufmerksam, daß England nach wie vor
den Eindruck zu vermeiden wünsche , als solle «in belgisch¬
französisch -englischer Block gegen Deutschland-Italien gebildet
werden . Zweifellos sei diese Auffassung richtig . Leider habe
der sozialistische Außenminister Belgiens, Spaak, zu erkennen
gegeben, daß er sich gern der Haltung der französischen Volks¬
front-Regierung anschließe. Belgien könne jedoch kein Interesse
daran haben , für eine antifaschistische und bolschewistische Poli¬
tik eingespannt zu werden . Eine Allianz gegen Italien und
Deutschland komme für Belgien unter keinen Umständen in
Frage . Neutralität und Selbständigkeit sei mehr denn je die
Parole der belgischen Außenpolitik .

Neue Kriegsschiffe für Rumänien
otz . Im Hafen von Konstantza liefen dieser Tage die beiden

neuen Kriegsschiffe, die in Italien erbaut worden sind , ein . Es
handelt sich um das Unterseeboot „Delfinul" und den Hilfs¬
kreuzer „Konstantza"

, die in Fiume fertiggestellt wurden . Zur
Begrüßung fuhr ihnen der ebenfalls in Italien erbaute Kreuzer
„Regina Maria " sowie ein Flugzeuggeschwader entgegen.

träge der französischen Industrie verlorengehen können.
Die französische Staatsindustrie sei genügend ansgebant,
nm diese Aufträge auszuführen. Die Rüstnngsprograurme
müßten für eine längere Periode vorbereitet und aus¬
gearbeitet werden . Es wäre wünschenswert » daß diese
Programme zu Beginn jeder Legislaturperiode dem Par¬
lament vorgelegt werden .

Blum wirbt für eine neue Staatsanleihe
Der französische Ministerpräsident Leon Blum hielt am

Freitag abend erne auf alle französischen Sender übertragene
Rede , in der er zur Zeichnung der vom Finanzminister ausge¬
schriebenen Anleihe aufforderte. Das Programm , das die neue
Regierung durchführen wolle, sei das der Mehrheit, die siegreich
aus den Wahlen hervorgegangen sei . Die Uebertragung einer
Aufgabe ohne die erforderlichen Mittel , sie durchzüführen sei
nicht möglich . Die neue Anleihe bringt keine Unterwerfung
unter die Finanzoligarchie , sondern bedeute im Gegenteil eine
Befreiung davon . Alle freien Bürger möchten sich dies stets
vor Augen halten.

Ws dem Ausguck
Am 18 . Juli 1936 .

otz . Lord Lothian , der bekannte britische Politiker ,
hat in diesen Tagen eine Mahnung an den Völker¬
bund gerichtet, die an Deutlichkeit nichts zu wünschen
übrig ließ . Sie war zugleich eine gute Antwort an jene
Kreise, die unter dem Dirigentenstab der Moskauer „Js -
westija" und ihres Leiters Radek-Sobelsohn unentwegt ihr
mißtöniges und reichlich abgestandenes Stocklein
von der angeblich so erschrecklichen „deutschen
Gefahr " wiederholt . Lord Lothian nun hat den
Herren in Genf den Rat gegeben, sich eifriger
um die Austilgung sattsam bekannter Kriegs¬
ursachen zu bekümmern, dann brauche man sich über
einen theoretischen „Angreifer " gar nicht den Kopf zu zer¬
brechen . Wichtiger sei es auch , einer friedlichen Revision
überalterter schlechter Verträge den Weg zu bahnen als
immerfort den „Sanktionen " das Wort zu reden . Herrn
Sobelsohn -Radek werden diese Töne nicht willkommen ge¬
wesen sein, denn er hat selbstverständlich für alle diese
Gedankengänge , die einer wirklichen Befriedung Europas
und der Welt dienen sollen, keine Meinung und ist gerade
dabei » aus dem in Moskau so böse vermerkten deutsch-^
österreichischen Abkommen allerlei herauszulesen , wa? nicht"

darin enthalten ist . „Friedensanwalt " will man . in der
Stadt der friedfertigen Kommunistischen Internationale
natürlich nur in dem Sinne der ebenso „friedlichen"

Militärbündnisse Moskaus sein. Um allen
Jrrtümern vorzubeugen , hat Moskaus Außenkommissar
schon bei den letzten Genfer Tagungen sinngemäß dekre¬
tiert : „ Was Frieden ist , das bestimme ich".

Immerhin wird es — abgesehen von treuen Schild¬
knappen Litwinoffs — nicht wenige Mächte geben, dis den
von Lord Lothian angedeuteten Weg zum Frieden für
wesentlich gangbarer halten als tagelange Rede¬
schlachten und Haarspaltereien um den „unteilbaren
Frieden "

, um „Sanktionen " und „regionale Ententen zur
Abwehr eines Angreifers "

. Wohin — ganz nüchtern
betrachtet — hat die Litwinowsche Politik geführt ? Die
Frage einer praktischen und fühlbaren Reform der reichlich
überalterten Völkerbundsmaschinerie ist nicht von der
Stelle gekommen. Es wurde zwar vom Frieden beäng¬
stigend viel gesprochen , aber auf der anderen Seite mün¬
deten alle diese Beteuerungen in einer sowjetischen Riesen¬
armee und einer nicht viel geringeren Aufrüstung der mit
Moskau verbündeten Staaten . Die Herde aller jener
schweren Leiden , die vor allem unseren Erdteil in zwanzig
Jahren mehr als genug heimsuchten , sind auf diesem Weg
nicht beseitigt worden . — Das sind die Ergebnisse.

Die Schlußfolgerungen daraus sind leicht zu
ziehen. Auch von den Staaten , die heute vielleicht noch
dem neuen Deutschland in kühler Neutralität gegenüber¬
stehen . Immerhin — das wird kein Ehrlicher übersehen
wollen — hat der große Friedensplan unseres Führers ,
der sich gegen niemand richtet, schon vor Monaten den
Weg gewiesen. Aus Lord Lothians Rede sehen wir , wie
aus so manchen anderen Stimmen , daß auch im Ausland
das Verständnis dafür wächst.

Ein neuer Beweis für das Bemühen des Weltbolsche¬
wismus , die günstige „ Konjunktur " für eine
rege Wühlarbeit der Kommunisten in ge¬
wissen Ländern Westeuropas voll auszu¬
schöpfen, war die höchst bemerkenswerte Geheimkonferenz»
die jetzt in der kleinen holländischen Stadt Breda statt¬
gefunden hat . Nach außen war sie sorgsamVeranstaltung „ge¬
wisser Trotzki -Splittergruppen " getarnt aber die Einzelhei¬
ten , die die niederländische Ortspresse an den Tag förderte»
zerriß auch diesen Schleier sehr rasch . Pflegt Moskau
immer zu „Sonderveranstaltungen " angeblich so unwich¬
tiger Splittergruppen so maßgebende Beauftragte zu
entsenden? Oder saßen nicht vielmehr prominente
Männer der 3 . Internationale hier friedlich im Kreis der
sogenannten „ Abtrünnigen " — ein Herz mit ihnen und
eine Seele ? Tatsächlich hat hier die offizielle Ko¬
mintern Moskaus mit allen Sonderverbänden , die man
für den äußeren Anschein gebraucht, die strategische Linie
der künftigen Bürgerkriegshetze festgelegt. Die zweite
Auflage der roten Streikwelle in Belgien wurde ebenso
beraten wie die weitere Arbeit in Frankreich und anders¬
wo . Als man in Breda selbst den wahren Inhalt der
Beratungen erfuhr und ausführlich belegte, da beschränkten
sich belgische Kommunistenführer auf ein paar lenden-

Verstaatlichung -er Mstungsin-ustrie beschloffeu
Frankreichs Kriegsgewinnler gegen ausländische Wassenfabriken



lahme Entschuldigungen . Ware es ihnen damit Wirklichernst gewesen, so hätten sie sich ja darauf berufen können,daß die Zukunft schon ihre „Unschuld " erweisen würde .Aber das ist ihnen offenbar doch zu unsicher . . .
*

Die Bemühungen einiger jüdischer Gazetten in Prag ,ihren Lesern einen großen Wirtschaftsaufstieg in der
Tschechoslowakei vorzuschwefeln, haben etwas Komischesan sich . Es ist sicher , daß sich die gewiegten Fachleute des
Prager „Vörsenkuriers " vorwiegend in der Gegend der
tschechischen Rüstungswerke aufgehalten oder
etwa die Aufstellung eines Sowjet -Fallschirmturmes mit

» einer Belebung des Baumarktes verwechselt haben . Die* ^ drei Millionen Sudetendeutschen jedenfalls fühlen sich
geradezu verhöhnt durch derartige Aufschneidereien. Sie
wissen, daß die Industrie ihres Gebietes ebenso wie der
Handwerksbetrieb oder die landwirtschaftliche Besitzung
gerade in den letzten Jahren die bitte r st e Pot gelitten
haben . Die Schaffung eines „Erenzgiirtels " mit Aus -
nahmerecht für die deutschen Bezirke ist nur ein Glied in
der Kette der tschechischen Zwangsmaßnahmen , die den
allgemeinen wirtschaftlichen Notstand noch weiter er¬
schwerten . Es wäre den geschäftigen Kurieren der Prager
Börse zu empfehlen, vielleicht auch einmal die „Blüte "
der böhmischen Badeorte unter der sinnreichen Pflege
tschechischer Behörden an der Quelle zu beobachten.

Wenn übrigens die getreuen M o s k a « freunde
jüdischer Rasse sich etwas auf die segensreichen Aus¬
wirkungen des Sowjetbündnisses auf den Waffen -
konzern Skoda zugute tun , so vergessen sie dabei , die
Löhne der Arbeiter anzugeben , die dort in den letztenMonaten eingestellt wurden . Aber vielleicht halten sie es
für richtig, auch den tschechischen „Genossen " einen Vor¬
geschmack der berühmten Sowjetmethode Stachanow
(„Hundearbeit bei Hungerlöhnen !") zu geben.

Wenn am kommenden Montag im Schweizer Weltbad
Montreux die Delegierten der Meerengenkonfe¬
renz die Federhalter zur entscheidenden Unterschrift fürdas neue Dardanellen -Abkommen eintauchen, dann wird
den mannigfachen Böen und Unwettern der letzten Wochen
nichts geblieben sein als die Erinnerung . Wer spricht
dann noch von Herrn Litwinows Eewittergrollen , von
den lebhaften Bemühungen der Franzosen , den englischen
Vertretern die Sonderforderungen des Sowjetverbündstrn
schmackhaft zu machen . Auch über die nervösen Ausbrüchedes rumänischen Vertreters Titulescu , der an einem
Konferenztag gleich mehrere „Strafreden " gegen England
hielt und dabei mit der Faust auf den Tisch der hohen
Konferenz schlug, wird dann kein Wort mehr verloren
werden . Die britischen Vertreter werden daheim immer¬
hin allerlei Interessantes von dem hochtrabenden Be¬
nehmen der Sowjets berichten können . . .

Die Türkei , die durch ihren Antrag die Meer¬
engenkonferenz überhaupt auslöste , hat an dem Drum und
Dran der Montreux -Besprechungen nicht mehr Interesse
bezeigt, als ihr unbedingt nötig erschien . Der Haupt¬
zweck ist — wenn auch nach manchen Kreuz- und Quer¬
fahrten — schließlich erreicht. Die Wiederbefesti¬
gung der Dardanellen , des Tores vom Mittel¬
ländischen zum Schwarzen Meer , beginnt nach dem neuen
Meerengenpakt bereits am 1. August . Wir erinnern uns
noch alle daran , daß türkische Blätter zu jenem Zeitpunkt ,als die Beratungen zu versanden drohten , die Konferenz
vor einem negativen Ergebnis warnten . Auch dann , wenn
Montreux nicht zum Ziel gekommen wäre , würde die neue
Türkei des Ehasi Mustafa Kemal Ätatürk mit der Be¬
festigung wohl nicht mehr lange gewartet haben .

Lite! Xaper.

Sm Abgnm» Kamt IM Md Parlament !
Gil Nobles klagt -le spanische Linkssront an

Die spanische Regierung hat nunmehr die
Veröffentlichung der kürzlich in der Sitzung des ständigen
Landtagsausschusses gehaltenen Rede des Führers der
Katholischen Volksaktion, Eil Nobles , genehmigt .

Gil Nobles wandte sich zunächst gegen eine Ver¬
längerung des Alarmzustandes , da dieser in der Hand
einer unfähigen Regierung keinen Sinn habe . „Hat der
Ausnahmezustand die Anarchie, den moralischen und
materiellen Ruin Spaniens verhindert ? Die Antwort
gibt folgende Statistik :

In den letzten 27 Tagen sind zehn Kirchen in Brand
gesteckt , 21 Menschen ermordet , 224 Menschen teil¬
weise schwer verletzt, 74 Bomben und 88 andere
Explosivkörper gelegt. 15 Generalstreiks und 129

Teilstreiks erklärt worden".
„Weder das Lebensrecht des Bürgers , noch das Ver¬

einsrecht, noch die Freiheit der Arbeit , noch die Unverletz¬
lichkeit des Heimes werde von dieser Regierung auch nur
im entferntesten gewährleistet . Für jeden neuen Fehler ,den die Regierung mache , müsse der Faschismus herhalten .
Die Faschisten , die bei der letzten Wahl nur einige
tausend Stimmen erhalten hätten , würden bei einer Neu¬
wahl eine überwältigende Mehrheit bekommen, da das
Volk an der Gesetzlichkeit der Demokratie zu zweifeln
beginne .

"
Eil Nobles ging dann auf die Ermordung Calvo

Sotelos ein und wies zunächst die Vermutung zurück,
daß es sich um einen politischen Racheakt für einen
wenige Stunden vorher erschossenen marxistischen Polizei -
offizier handeln könne . Die Tat sei vielmehr von langer
Hand vorbereitet gewesen, und die Regierung treffe die
schwerste kriminelle , moralische und politische Verantwor¬
tung , weil sie von der Gefahr , die Sotelo drohte , keine
Notiz genommen habe, bis sich die Drohungen schließlich
in der Nacht zum Montag verwirklichten . Besonders die
Tatsache, daß die Hüter der öffentlichen Ordnung selbst
die Tat begangen hätten , zeuge von dem dunklen Spiel ,das in Kreisen der politischen Führung des Landes ge¬
trieben worden sei.

Wörtlich schloß Eil Nobles , an die Regierungs -
Mitglieder gewandt : „Ihr könnt Euch im Parlament ein
Vertrauensvotuik erteilen lassen , das befreit Euch aber
nicht von dem Blute Calvo Sotelos , das an Euch klebt
und Euer ganzes Regierungssystem befleckt.

Ein Abgrund trennt das Volk von der Farce des
Parlaments . Der Tag wird kommen, da sich die von Euch
gepredigte Gewalt gegen Euch selbst wendet !"

Sowjetfahnen auf französischenFabriken
Die „NTZ .

" meldet aus Paris :
Aus einer Denkschrift der elsässtschen Industriellen und

Landwirte an die französische Regierung geht hervor , daß
auf einer ganzen Reihe von Fabriken und landwirtschaft¬
lichen Betrieben die sowjetrussischen Fahnen
gesetzt und die Besitzer von ihrem eigenen Grund und
Boden vertrieben sind . Die Denkschrift schließt mit den
Worten : „Der Elsässer ist nicht gewillt , noch länger die
Schmach über sich ergehen zu lassen , unter der Sowjetfahne
zu leben . Das Elsaß hat gegen die Volksfront
gewählt , und es ist nicht gewillt , die Folgen eines un¬
sinnigen Experiments zu tragen , das den Ruin über das
ganze Land bringt , und von dem nur eine Minderheit der
Bevölkerung profitiert .

Die Lage in der französischen Landwirtschaft spitzt sich
zu . In den nördlichen und östlichen Provinzen , wo der
landwirtschaftliche Großbetrieb vorherrscht und den Einsatz
landwirtschaftlicher Arbeiter notwendig macht , ist ein
Selbstschutz der Landwirte im Entstehen . Auch die mitt¬
leren und kleinen Besitzer schließen sich dieser Bewegung
an , die sich übrigens bezeichnenderweise um eine schwarze
Fahne schart . Die erste und unmittelbare Aufgabe dieses
Selbstschutzes soll darin bestehen, die Arbeiter daran zu
hindern , daß sie im Falle eines Streiks die Güter besetzen
und damit die Einbringung der Ernte unmöglich machen .

In Paris ist eine neue Streikwelle ausgebrochen. Die
Angestellten der Fleischereien und Feinkostgeschäfte be¬
schlossen , erneut in den Streik zu treten . Auch die Arbeiter
der französischen Tabakregie sind in den Streik getreten .

Frankreichs Bauern wehren fich
Dem „Journal " wird aus Lharleville gemeldet , datz die

Bauern der Ardennen sich auf einer Versammlung in
Rethel mit der Gefahr eines Landarbeiterstreiks beschäftigt
haben . Sie beschlossen, sich mit allen Mitteln , auch mit Ge¬
walt , der Besetzung ihrer Höfe durch streikende Landarbeiter zu
widersetzen. Sie wiesen den Behörden gegenüber darauf hin,
datz sie niemals die Vorgangsweise dulden würden, die man
gegenüber dem Handel und der Industrie angewandt hatte.

Moskaus neue Plüue im Westen
Der Sinn -er SehelmbefchWe von Breda - Lebhafte Beunruhigung in Sslland

otz. In der niederländischen Oeffentlichkeit haben die Be¬
richte über die kommunistische Geheimkonferenz
von Breda und über das Zusammengehen zwischen der
dritten und vierten Internationale großes Aufsehen und leb¬
hafte Beunruhigung erregt. Die Presse beschäftigt sich in lan¬
gen Ausführungen mit der neuen Gefahr, die Europa bedroht .

llebereinstimmend wird festgestellt, datz M o s k a u in die¬
sem Augenblick nach seinem erfolgreichen Vorgehen in Spanien
und Frankreich einen neuen Schlag in verschiedenen Staaten ,in denen die Wirtschafts - und Sozialkrise starke Unzufrieden¬
heit unter den Massen bewirkt hat , vorbereitet.

Dies« Gefahr sei um so größer , als die Komintern jetzt nachder Parole „Beilegung aller Meinungsverschiedenheiten " zwi-

Keine »olitischen HiMergriMde sw w» Anschlag
Die glückliche Rettung des britischen Königs ans Ge¬

fahr ist am Freitag noch das Tagesgespräch. KönigEduard VIII . verbrachte einen großen Teil des Vor¬
mittags mit der Lektüre der aus allen Teilen der Welt
eingelaufenen Glückwunschbotschaften .

Scotland Pard hat am Freitag einen Aufruf an die
Oeffentlichkeit . gerichtet, in dem zur restlosen Aufklärungdes Zwischenfalls alle in unmittelbarer Nähe des Tat¬
ortes gewesenen Personen gebeten werden, sich umgehend
zu melden. Die Hintergründe der Tat , über die bisher
völliges Dunkel herrschte , finden allmählich ihre Auf¬
klärung . Es gilt als erwiesen, daß dem Zwischenfall
keine politische Bedeutung zukommt, und daß der Ver¬
haftete , MacMahon , keine Verbindungen mit kommunisti¬
schen Gruppen hat . Tatsächlich scheint der versuchte An¬
schlag mit einer Forderung zusammenzuhängen , die Mac
Mahon gegen zwei Detektive wegen einer vor einiger
Zeit nach seiner Ansicht irrtümlch erfolgten Verhaftung
hat . Aufsehenerregend ist in diesem Zusammenhang , daßdie Polizei am Donnerstag vormittag etwa drei bis vier
Stunden vor dem Zwischenfall mit MacMahon in dessen
Wohnung in Verbindung getreten ist. MacMahon hatte
jedoch seine Wohnung bereits verlassen. Der genaueGrund dieses polizeilichen Besuches ist noch nicht bekannt ,
doch glaubt man , daß er mit einer Mitteilung zusammen¬
hängt , die MacMahon an das Innenministerium gesandt
hatte . Wie erinnerlich , erklärte MacMahon nach seiner
Festnahme , daß der ganze Zwischenfall die Schuld des
Innenministers Simon sei. Die oben erwähnte irrtüm¬
liche Verhaftung MacMahons durch zwei Detektive, fürdie MacMahon einen Schadensersatzanspruch in Höhe von
4000 Pfund gestellt hat , war vor zwei Jahren erfolgt .

MacMahon gilt als ein wenig ausgeglichener Mensch ,der sich als einen Sozialreformer bezeichnet . Er wird von
seinen Nachbarn nicht für ganz normal gehalten . Vor
einem Jahr begann er mit der Herausgabe einer Monats¬
schrift „Human Gazette"

, die jedoch nur eine Auflage
erlebte .

Der deutsche Geschäftsträger , Botschafter Fürst Bis¬
marck , hat am Freitag im Auftrag des Reichsaußen¬
ministers Freiherrn von Neurath den Privatsekretär des
englischen Königs aufgesucht und ihm die Genugtuung der
Reichsregierung über den glückliche « Ausgang des An¬
schlag mH KLmg Eduard ZM, zum Ausdruck gebracht.

Das ungeklärte Attentat
die Weltöffentlichkeit dieme hat

^n Anschlag gegen das briti -
otz. Mit stärkster Anteilnahme

Nachricht von dem versuchten
sche Staatsoberhaupt ausgenommen . Jeder anständige Mensch
ist erfreut, datz der Zwischenfall so glimpflich verlaufen und
über das britische Weltreich nicht schwere Trauer hereinge¬
brochen ist. Die Begleitumstände des Attentatsversuches
sind allerdings noch reichlich ungeklärt . Kaum, datz der
äußere Ablauf genauer ermittelt werden konnte. Während zu¬
nächst von zwei Attentätern die Rede war , scheint nunmehr fest¬
zustehen, datz nur der eine Verhaftete direkt an dem Vorfall
beteiligt war . Die Polizei hat ermittelt, daß er nicht Schotte,
sondern Ire ist, daß er auch nicht MacMahon heißt , wie er
zuerst angab, sondern Banningan . Hieß es zuerst ziemlich all¬
gemein , daß Zusammenhänge mit anderen Terroraktionen zu
befürchten seien, so beruhigt sich plötzlich ein großer Teil der eng¬
lischen Oeffentlichkeit bei der Annahme , datz kein Verschwörer,
sondern ein relativ harmloser Geistesgestörter am Werke
gewesen sei, ein Einzelgänger, der den König wicht habe töten,
sondern nur protestieren wollen . Ein merkwürdiger Protest,mit einer geladenen Pistole auf den König von England zu
zielen ! Ein seltsamer Geistesgestörter , der genau seine Vor¬
bereitungen trifft und den König an der gleichen Stelle erwar¬
tet, an der schon einmal ein Attentat versucht wurde, und
zwar gegen die Königin Viktoria. Die Londoner politische Po¬
lizei ist einstweilen noch damit beschäftigt, nach etwaigen Hin¬termännern zu suchen . Etwas allzu genau hat sich der Anwalt
des Verhafteten namens Kern st ein über die Motive seinesMandanten unterrichtet gezeigt, dem er bescheinigte, datz er nur
habe demonstrieren wollen . Aus der journalistischen und poli¬
tischen Wirksamkeit des Verhafteten ergibt sich mindestens , datz
er enge Beziehungen zu radikal linkseingestellten
Kreisen gehabt hat. Seine Zeitschrift , die vom Innenmini¬
sterium verboten wurde, — jenes Verbot ist ja angeblich der
Grund für Bannigans Ättentatsversuch — ist anscheinend eine
Mischung von Skandalblatt und MenschenLeglückungsorgan ge¬
wesen, ein Typ von übler Asphaltpresse, wie man sie auch in
Deutschland während der Systemzeit genug gekannt hat. Pro¬
paganda für Nacktkultur, zweideutige Betrachtungen über „un¬
moralische Mädchen" und pazifistische Theorien hatten einträch¬
tig darin Platz gefunden . Bannigan selbst bezeichnet sich als
^Sozialreformer", gemeinsam mit einer propagandasüchtigenMillionärin agitierte er gegen die Todesstrafe und beteiligte
sich auch am letzten Unterhauswahlkampf. Datz BannigansVerwandte, unter denen sich ein katholischer Priester in Dublin
befindet , über die Tat entsetzt sind , kann man begreifen . Wieweit aber wirklich die Theorie vom harmlosen Wirrkopf zu¬trifft , bleibt noch abzuwarten. Anarchistische und andere Ter¬
rorkreis« haben sich stets mit Vorliebe mr ihre dunklen Plänesicher Elemente bedient, die » Schtraglich als geistes -
gaALr -t au -^g «gellen werde« kamften.

schen den revolutionären Demokratien " arbeiteten. Die
„ Tijd " schreibt:

,,Wi« die Vorgänge in der englischen Arbeiterpartei und
in der Sozialdemokratie Frankreichs , Belgiens und Hollands
zeigen, wird der Marxismus die Geister , die er rief, nicht
mehr los. Schon heute kann es als feststehende Tatsache gel¬
ten , datz Trotzki wieder mit den Komintern zu «
sammenarbeiten wird . Di« von der vierten Inter¬
nationale inszenierten , in jeder Hinsicht „erfolgreichen " Streik¬
bewegungen in Frankreich und Belgien zwingen die Komin¬
tern , ihr« bisherige Taktik zu ändern, um gegenüber Len radi¬
kalen Revolutionären nicht ins Hintertreffen zu gelangen.
Durch Vermittlung Bucharins , der fich wieder ganz Stalin
zur Verfügung gestellt hat , sind die Führer der vierten Inter¬
nationale in den verschiedenen Staaten für di« Komintern
verpflichtet worden. Kennzeichnend für die Taktik Moskaus
ist der Umstand , datz vor den Streikbewegungen in Frankreich
und Belgien verschiedene Mitglieder der vierten Internatio¬
nale durch Agenten der Komintern, u . a . Susanne Levi «
und Berthöld Blum , in Spezialkursen für di« Streik -
führung geschult worden sind . Moskau hat natürlich kein
Interesse daran , dies« Vorgänge, die durch sein raffinierte»
Spiel zu einer Ueberrumpelung der Trotzkiisten führten, be¬
kanntzumachen . Getrennt marschieren und vereint schlagen
ist das Schlagwort der dritten Internationale , die mehr als
je eine Bedrohung der Welt bedeutet ".

Das Gebot der Stunde sei , so führt die „Tijd" weiter aus,
die Zusammenarbeit der Weltpresse , um die Massen für eine
Solidaritätsaktion zur Bekämpfung des Kommunis¬
mus , jener furchtbaren Weltgefahr zu gewinnen .
Unfaßbar sei der Umstand , datz ausgerechnet Holland für den
Durchgangsverkehr der Träger des Gedankens der kommu¬
nistischen Weltrevolution dienen müsse .

Es ist in diesem Zusammenhang bezeichnend, datz die
Kommunisten entsprechend der Moskauer Parole zur Bildung
von „Volksfronten "

, nun auch in Holland an die Sozialdemo¬
kratische Partei mit dem Vorschlag herangetreten sind , für die
kommenden Parlamentswahlen ein Wahlbündnis einzugehen.In einem Schreiben weisen sie darauf hin, Latz durch die erst¬
malige Wahlbeteiligung der Nationalsozialisten eine „neue
Lage" geschaffen werde . Es gehe für die Linksparteien jetzt
nicht um Wahlgewinne, sondern um den erfolgreichen „Kampf
gegen Faschismus und Reaktion".

Neuordnung der englische « Luftverteidigung
otz. Die Neuordnung der englischen Luftverteidigung, die

auf gesteigerte Dezentralisation gerichtet war , ist abgeschlossen .
Es wurden vier Kommandostellen gebildet , di« unabhängig
voneinander zuständig sind für Bombenabwürfe, Aufklärung ,
Küstenschutz , Ausbildung des Nachwuchses.

Sämtliche Kommandostellen unterstehen dem Chef des
Generalstabes. Das Bombenkommando wird von Luft¬
marschall Sir I . Steel befehligt . Sitz des Stabes ist
Cambridge. Das Kommando setzt sich vorläufig aus drei Grup¬
pen zusammen. Das Aufklärungskommando steht unter dem
Befehl des Luftmarschalls SirDowding mit Stabssitz ic
Stanmor« . Dieses Kommando setzt sich zunächst aus sie»
Gruppen zusammen. Das Küstenschutzkommando untersteht dem
Luftmarschall Sir A . Longmore mit Stabssitz in Le« ov
Solent : es verteilt fich in drei Gruppen. Das Ausbildungs¬
kommando wird von Sir CH . Bur nett mit Stabssitz i»
Temhill befehligt . Es umfaßt Schulen zur Ausbildung vo«
Piloten , WG^-Schützen und z«r Ausbildung ft» Bombenziel «

! /



MeBko ohne Strom und Wasser!Glückwunsch und Beförderung
Lutze au den älteste« SA .-Mau«

Der Stabschef des Führers hat an den älteste« SA .»
Mann , den Sturmführer Georg Münzel , München, fol¬
gendes Glückwunschtelegramm gerichtet:

„Zu ihrem 93 . Geburtstag « übermittle ich Ihnen als
dem ältesten SA . -Mann zugleich im Namen der gesamte«
SA . die besten Wünsche . In Anerkennung Ihres jahre¬
langen Einsatzes für die nationalsozialistische Idee in den
Reihen der SA . befördere ich Sie gleichzeitig zum Sturm -
führer .

"

Ausstellung .. Deutschland- vor der Eröffnung
Heber der Berliner Ausstellungsstadt am Funkturm wehen

heute di« Fahnen des Dritten Reiches und aller Olympia -
nationen . Sie wehen über acht Hallen , in die das Bild
Deutschlands gebannt ist.

Unter der Schirmherrschaft des Reichsministers für Volks¬
ausklärung und Propaganda , Dr . Goebbels , ist mehr als
«in Jahr über die Sichtung des Ausstellungsmaterials hinge¬
gangen . — In vier Wochen aber wurde der Aufbau der Schau
vollzogen. Jetzt breitet sie den Reichtum deutschen Geistes,
deutscher Arbeit und deutscher Landschaftsschönheit vor den
Augen der Welt aus . Freitag nachmittag fand eine Presse-
vorbefichtigung der Ausstellung statt , zu der sich etwa 1000
Vertreter der in - und ausländischen Tages - und Fachpresse ein¬
gefunden hatten . Heute öffnet nun di« Ausstellung ihr «
Pforten .

Ein Schädling -er Semeinfchaft
Das Soziale Ehrengericht für den Treuhänderbezirk

Brandenburg hatte im März dieses Jahres gegen den
Kaufmann Filter aus Prenzlau wegen unwürdiger Be¬
handlung seiner Gefolgschaftsmitglieder das Urteil auf
Aberkennung der Betriebsführereigenfchaft gefällt . Da
F . nachträglich versuchte , gegen ihn ansfagende Zeugen
unzulässig zu beeinflussen, wurde er auf den Antrag des
Treuhänders der Arbeit in Hast genommen.

Der Fall Filter mag für alle eine eindeutige Warnung
sein , die glauben , sich über die soziale Ordnung des natio¬
nalsozialistischen Staates hinwegsetzen zu können.

Ausbau einer Schachtanlage iu Castrop-Rauxel!
otz . Di« Schachtanlage Erin in Castrop-Rauxel wird

zur Zeit nach den modernsten Methoden der Technik aus¬
gebaut . Die Fövderkapazität -wird auf 7000 Tonnen täg¬
lich gesteigert. Auch die Kokerei erfährt umfangreiche
Betriebserweiterungen . Für die Gefolgschaft wurde be¬
reits vor kurzem ein großes Schwimmbecken fertiggestellt ,
zu dem jetzt noch eine große, mit allen neuzeitlichen Ge¬
räten ausgestattete Turnhalle tritt .

„Segnungen - - er rote « Streikhetze i« Mittelamerika
Die Arbeiter und Angestellte» der Mexican Light Power

Company find wegen Lohnforderungen am Donnerstag in den
Streik getreten .

Die Streikbewegung umfaßt nicht nur die Umgebung der
Hauptstadhsondern auch Teile der Staaten Mexikos, Euerrero ,
Hidalgo , Michoacan , Morelos , Pueble und Veracruz . Die
Gesellschaften beantragten beim Arbeitsamt , den Streik für un¬
gesetzlich zu erkläre «, worüber heut« entschieden werden soll .

Die mexikanische Hauptstadt war in der Donnerstagnacht
i « völliges Dunkel gehüllt , lediglich in einigen
Häuserblocks, die eigenen Strom erzeugen, brannte Licht. Auch
die Straßenbeleuchtung war zu fast SO Prozent außer Betrieb .
Die Zeitungen konnten infolge des Streiks nicht erscheinen, mit
Ausnahme des Blattes „Excelstor", das über eine eigen« Kraft¬
anlage verfügt . Weite Teile der Hauptstadt sind ohne Master .
Die Mehrzahl der Hospitäler müssen Kerzen und Petroleum¬
lampen verwenden , und die Nachfrage nach diesen Gegenständen
ist riesig.

Die nationale Handelskammer forderte den Staatspräsidenten
Cardenas zum Eingreifen auf , um unübersehbare Schädigungen
zu verhindern .

Die Straßenbahnen stehe« in langen Reihen stromlos auf
den Straßen . Zur Verhütung von Sabotage wurde Militär
eingesetzt. Wan « der Streik beendet wird , ist noch nicht abzu-
seheu, da Arbeitgeber und Arbeitnehmer sich unnachgiebig zeigen.

Schulbeginn ohne Lehrmittel - in SowjetruAnnd
I » einer Sitzung des Wirtschaftsrates der Großrussischen

Sowjetrepublik , Li« von dem Vorsitzenden des Rates der
Volkskommissar« dieser größte« sowjetrussischen Bundesrepublik
Sulimow geleitet wurde , ergab sich eine vollkommene Desor¬
ganisation in der Bereitstellung von Lehrmitteln
und Schreibmaterial für die Schulen , so daß man dem
in einigen Tagen beginnenden neuen Sowjetschuljahr mit be¬
rechtigter Sorge entgegensteht . Für den Lehrplan sind zum
Beispiel 93 verschiedene Schulbücher vorgesehen, von denen
aber bis 1. Juli nur 62 erschienen sind und auch dies« nicht
vollständig . Noch schlimmer ist es mit der Versorgung mit
Lehrmitteln für die Schulen der nationalen Minderheiten be¬
stellt. Der für diese Schulen ausgestellt« Jahresplan , der eine
Herausgabe von 420 000 Schulbüchern in 17 verschiedenen
Sprachen vorsah , ist bisher nur zu 26 vom Hundert ,
also zu einem Viertel des Vorschlages erfüllt worden . Von
de» vorgesehenen 21 Werken für die Schulen der autonomen
Sowjetrepublik Jakutien ist nur die Hälfte erschienen und von
denen in Kara -Kalpatien ganze zwei Schulbücher l !)

Aber auch über das vom Volkskommissariat für Leichtindu¬
strie gelieferte Schreibmaterial wird schwere Klage geführt ,
besonders Hefte, Federn , Federhalter und Tintenfässer seien
äußerst mangelhaft ausgeführt und nur in ungenügender
Meng« vorhanden . Auch hätten di« Preis « stark angezogen.
Schulmappen di« sonst 6,72 Rubel kostet » , sind auf S bis 10
Rubel Las Stück gestiegen.

Moskaus „Ehrengvttlost-
Es gehört znr jüngsten Taktik des Bolschewismus, sich

dem Auslande gegenüber „demokratisch " zu tarnen . In
diese Linie fällt auch die Sorvjet - „Verfassung"

, die den
europäischen Staaten Sand in die Augen streuen soll, um
deren noch engere Bindung an Moskau zu fördern .

Die mit Blindheit geschlagenen oder verbohrten
Sowjet -Kenner" führen zur Begründung ihrer Ansicht,
daß der Bolschewismus sich immer mehr „demokratisiere",
u . a . die in der „Verfassung" enthaltene „freie Ausübung
religiöser Kulte " an . und erklären voller Jubel , das be¬
deute ja die Absage Moskaus an den Vernichtungskampf
gegen die Religion .

Der die jüdische Weltherrschaft aus dem Wege der
Weltrevolution anstrebende Bolschewismus denkt natür¬
lich nicht im entferntesten daran , den systematisch betrie¬
benen Feldzug gegen die Religion aufzugeben.

Was unter der „Ausübung religiöser Kulte " ver¬
standen werden muß, ist alles andere als Duldung oder
gar Förderung religiöser Betätigung . Schon die Tatsache,
daß o-ie Gottlosenpropaganda unter staat¬
lichen Schutz gestellt ist, hebt jede Möglichkeit einer
religiösen Freiheit von vornherein auf.

Daß die Bolschewisten im Kreml den Kampf gegen
Gott und Religion mehr denn je zu ihrer „eigensten"
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Sache machen und durchaus gewillt sind , ihn auch über die
Grenzen der Sowjetunion hinaus zu tragen , beweist die
Konferenz mittelasiatischer Gottloser (lies : Kommunisten)
in Stalingrad , von der Molotow , Woroschilow
und Litwinow (Finkelstein ) den ihnen verliehenen
Titel „Ehrengottloser von Mittelasien " freudestrahlend
angenommen haben . Damit sollten die roten Machthaber
für „besondere Verdienste" um die Gottesfeindschaft „ge¬
ehrt" werden, die Tausende von Geistlichen ins Jenseits
befördert. Tausende in Kerkern bis zum elenden Tode
schmachten läßt und die Masse der Gläubigen endlosen
Verfolgungen aussetzt .

And der Genosse der „Ehrengottlosen von Mittel¬
asien "

, der Volkskommissar für Eisenbahnwesen, Kaga »
no witsch - Cohn, stellt seine Eisenbahn den Eottlosen -
Wanderausstellungen zur Verfügung .

Wehe dem Staat , der durch politische Zusammenarbeit
mit Moskaus Eottlosen -Clique früher oder später damit
dem Bolschewismus Tür und Tor öffnet !

Keine Grundsteuer für HJ.-Heime
otz . Der Reichsfinanzminister hat an die obersten

Landesbehörden ein Rundschreiben gerichtet, in dem antze-
ordnet wird , daß fürdieGemeinschaftsräumeder
Hitler - Jugend , auch wenn sie als Wohnränme be¬
nutzt werden , ebenso wie für die Heime der SA ., SS . und
NSKK . , weder Grundsteuer noch Gebäudeentschuldungs¬
steuer entrichtet zu werden braucht.

In der Begründung dieser Anordnung weist der
Minister darauf hin . daß in den Kameradschaftshäusern der
Hitler -Jugend meist die in der HI . beschäftigten Jungen
und Mädel untergebracht find, die zum größten Teil ent¬
weder elternlos oder infolge ihres HJ .-Dienstes örtlich ge¬
trennt sind . Außerdem aber werden in den Kamerad¬
schaftshäusern Schulungsabende mit vorwiegend welt¬
anschaulichen Vorträgen abgehalten .

Genehmigung für Wirtschaftswerbung
Nach einer Bekanntmachung des Präsidenten des Werbe¬

rates der Deutschen Wirtschaft bedarf jeder selbständige Unter¬
nehmer , der Wirtschaftswerbung gewerbsmäßig für andere
durch Austragen von Werbeschriften durchführt , einer Einzel¬
genehmigung des Werberates. Für die Genehmigung ist ein
Formblatt des Werberates zu benutzen.

Auch Amerika fiir -eu Luftschiffbau
Ztvri Neubauten von SandelslmWWn dem Minister vorgeschlagen

Die erfolgreichen Fahrten des deutschen
Luftschiffes „Hindenburg " haben weitgehendst das
Interesse in Amerika für den Vau von Luftschiffen wieder be¬
lebt . Dies kommt auch in einem Bericht der „Busineß Advisory
Council " an Handelsminister Roper zum Ausdruck. Der Bericht
dieser seinerzeit von Roper ernannten Beratungsstelle für Wirt¬
schaftsfragen befaßt sich eingehend mit Vorschlägen zur
Entwicklung der Handelsluftschiffahrt und
empfiehlt die Erwägung von Regierungsunterstützungen für den
wirtschaftlichen Luftschiffahrtsdienst . Er tritt für Len Bau
zweier großer Luftschiffe für den Transatlantikverkehr in Ver¬
bindung mit zwei ausländischen Luftschiffen zwecks Einrichtung
eines regelmäßigen Flugdienstes sowie für die Errichtung von
Endstationen für Transozeanluftschiffe und den Abschluß gegen¬
seitiger Abkommen mit fremden Ländern ein. Er schlägt weiter
vor , daß das Marineamt die Entwicklung der Luftschiffe für
militärische Zwecke weiterleite , und daß das Luftschiff „Los
Angeles " wieder für Ansbildungs - und flugtechnische Zwecke in
Dienst gestellt wird . Weiter soll die Regierung ein Luftschiff
zwecks Verwendung als Flugzeugträger bauen oder ankaufen .

Der Bericht weist darauf hin , daß das Luftschiff „Graf
Zeppelin " bis zum 1 . Januar 1936 allein 111 Tranozeanflüge
durchführte und 12 000 Passagiere , 78 600 Pfund Post und
111500 Pfund Fracht mit völliger Sicherheit beförderte , und
daß Luftschiffe, die dem Wirtschaftsverkehr dienten , bisher ein¬
schließlich Ueberlandflügen insgesamt 250 000 Passagiere über
kurze oder lange Strecken befördert hätten , ohne daß irgend ein
Passagier dabei zu Schaden kam .

Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe Generaloberst Göring hat anläßlich des Fliegertodes
des Inspekteurs der Lustverteidigung Generalmajor Orlicz -
Dreszer dem Generalinspekteur der polnischen Armee seine
aufrichtige Teilnahme übermittelt .

Am 16. und 17. Juli fand im Haus der deutschen Presse
eine Arbeitstagung des Reichsverbandes der deutschen Presse
statt , an der die Leiter und Geschäftsführer der Landes¬
verbände und die Mitglieder des Beirates teilnahmen .

Nr. Leh besucht -te Grube«
Auf seiner großen Deutschlandreise traf Reichsorga -

nisationsleiter Dr . Len am Freitag zu einem zwei¬
tägigen Besuch in Oberschlesien ein . Zu seinem Empfang
hatten sich ans dem Flughafen zahlreiche Vertreter der Deut¬
schen Arbeitsfront , von Partei und Staat , der Industrie und
Wirtschaft Oberschlesiens eingefunden . Nach einer Fahrt durch
die Stadt erschien Dr . Lev auf einem Betriebsappell der Glei -
witzer Grube . Nach der Begrüßung durch den Betriebszellen¬
obmann und den Betriebsführer sprach Dr . Ley, immer wieder
von stürmischem Beifall unterbrochen , über das Wesen des
Gemeinschaftsgeistes, auf dem alles im Leben des Volkes sich
aufbant . Zum Schluß appellierte der Reichsorganisationsleiter
an die Arbeiterschaft , im Glauben an Deutschland mitzuar¬
beiten an der Zukunft des Volkes, an einem Deutschland , das
der Nationalsozialismus in den vergangenen Jahren schöner
gemacht hat . Sei « Appell löste große Zustimmung aus . Dr .
Ley unterhielt sich noch lange Zeit mit den Arbeitern und er¬
kundigte sich nach ihren persönlichen Verhältnissen .

Am Nachmittag unternahm Dr . Ley eine Fahrt Lurch das
oberschlesische Land , in deren Verlauf auch der Annaberg
besucht wurde .

Besonders eindrucksvoll gestaltete sich die Großkundgebung
des schaffenden Oberschlesiens in der Adolf-Hitler -Kampfbahn
in der Ärbeitergroßstadt Hindenburg . Die ganze Industrie
Oberschlesiens stand im Zeichen dieses Ereignisses . Prächtiger
Fahnenschmuck grüßt« Dr . Ley in diesem Lande der Kohle und
des Eisens . 60 000 Menschen füllten das große Rund des Sta¬
dions , als Reichsorganisationsleiter Dr . Ley das Wort nahm .
Wie schon am Vormittag auf dem Betriebsrppell , schilderte
Dr . Ley di« Notwendigkeit des Znsammenstehens aller Volks¬
genossen in dem Glaube « a« Deutschland, der Adolf Hitler das
«« Ge Werk her WederauLnchtuaa « ü» der WiÄ-ererÜarkung

und Fabriken MrsOlesiens
unseres Vaterlandes ermöglichte . Dieses Werk weiterzuführen ,
sei nicht die Aufgabe der nationalsozialistischen Staatsführung ,der Enderfolg könne nur erzielt werden , wenn jeder einzelne
mithelfe . Man müsse das Volk hineinstellen in die große
Arbeit für Deutschland . In seinen weiteren Ausführungen rief
Dr . Ley die furchtbaren Zustände in der Systemzeit in das
Gedätchnis zurück , da Hoffnungslosigkeit alle Schichten des
Volkes umfangen hielt . Während Heuchler, Spießbürger und
marxistisch« Hetzer Klassenkampf und Haß predigten und das
Volk in seiner großen Not verkommen ließen , kämpften die
Nationalsozialisten , Söhne aus allen Schichten des
Volkes, dis di« seelische Not der Volksgenossen kannten , mit
dem Glauben an die Nation , den ihnen der Führer gab. Gro¬
ßer Beifall folgte den Ausführungen Dr . Leys , als er er¬
klärte , daß der Glaube des Führers an sein Volk ihn nicht
verlassen habe , denn die gute Erbmasse des Volkes sei durch
Jahrtausende nicht zerstörbar . Auf seiner jetzigen Reise durch
alle deutschen Gau« habe er, so sagte Dr . Ley weiter , immer
wieder in den Gesichtern der Schaffenden di« Wahrheit dieses
Bekenntnisses des Führers zum deutschen Arbeiter gelesen.
Im Glauben an Deutschland und den deutschen Arbeiter rufe
er ihnen zu : „Seid Kameraden , seid Sozialisten !"
Zum Schluß legte Dr . Ley ein Gelöbnis zu Führer und Volk
ab , das in der Meng« vieltausewdfachen Widerhall fand .

Nach der Kundgebung überbrachte Dr . Ley 500 oberschle -
stschen Bergarbeitern die Einladung , für drei Tage als Gäste
des Führers an dem Kongreß für Freizeit und Erholung in
Hamburg teilzunehmen .

Am Sonnabend wird Dr . Ley in einer Kundgebung zu
Betriebsführern und Betriebswaltern des oberschlesischen Indu¬
striegebietes spreche» und die drei großen DAA -Siedlungen
im JnduKriegebiÄ besichtige».

Die Olympiamannschaft der südafrikanischen Union legte
Freitag nachmittag im Ehrenmal Unter den Linden einen
mächtigen Kranz von Eichenlaub und Crysanthemen mit einer
großen Schleif« jn den südafrikanischen Farben nieder .

Das Luftschiff „Hindenburg " ist nach der Rückkehr von
seiner Nordamerikafahrt am Freitag abend auf dem Flug -
und Luftschiffhafen Rhein -Main glatt gelandet .

Das englisch« Auswärtige Amt hat bei der japanischen
Botschaft schärfste Vorstellungen wegen der Verhaftung eines
Inders in der Hauptstadt Mandschukuos erhoben .

Die griechisch« Regierung hat die amtliche Erklärung abge¬
geben, daß sie die mit England getroffene Flottenabmachung
als verfallen betrachtet .

Druck und Verlag : NS .-Gauverlag Weser-Ems , E . m. b . H .,
Zweigniederlassung Emden . / Berlagsleiter : Hans Paetz, Emden.
Hauptschriftleiter : I . Menso Folkerts ( in Urlaub ) ; Stell¬
vertreter : Karl Engelkes . Verantwortlich für Politik , Wirt¬
schaft und Unterhaltung : Eitel Kaper ; für Heimat und Sport :
Karl Engelkes , sämtlich in Emden . — Berliner Schriftleitung :
Hans Graf Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : I . V.
Carl Heuer , Emden . — D . A . Vl. 1936 : Hauptausgabe über
23 000 , davon mit Heimatbeilage „Leer und Reiderland " über
9000 . Die Ausgabe mit dieser Beilage ist durch die Buchstaben
L/E im Zeitungskopf gekennzeichnet. Zur Zeit ist Anzeigen
Preisliste Nr . 14 für die Hauptausgabe und die Heimatbeilas -
„Leer und Reiderland " gültig . Nachlaßstaffel A für die Heimat¬
beilage „Leer und Reiderland "

: V für die Hauptausgabe
Anzeigenpreise für die Gesamtausgabe : die 46 mm breit ?
Millimeter -Zeile 10 Familien - und Klein -Anzeigen 8
die 90 mm breite Text - Millimeter -Zeile 80 für die Bezirks«
ausgabe Leer -Reiderland die 46 mm breite Millimeter -Zeit ?
8 die 90 mm breite Text -Millimeter -Zeile SO ^
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Warmmg !
Warne jeden , lügnerische

Verleumdungen über mich sowie
über meine Frau zu verbreiten ,
da ich rücksichtslos gegen die¬
jenigen Personen vorgehen
werde.

Evert Brungers und Fra «»
Münkeboe.

Leneral -Vertretung
iNomoliii-renii'sle i.. l»>'ii8

l ^nricl », lelepbvn 520

Warnung.
Da von gewisser Seite lügenhafte
Verleumdungen über meine Fa¬
milie in Umlauf gesetzt werden,
warne ich hiermit jeden, solche zu
verbreiten , da ich sämtliche Ver¬
leumder unnachsichtlich demStaats¬
anwalt überliefern werde.

Johannes Müller »
Jheringsfehn .

Wer erteilt Anfangsunter¬
richt in

Französisch?
Angebote unter A 296
die OTZ ., Aurich.

an

llnd was sagt jung
und alt dazu?

..Snkel-Uphvss-Eis"
auf dem Marktplatz
u . am Ostertor (Pferde¬
tränke ) in Aurich

ist stets frisch und immer gut !

vo » LmÄVN ' 8

HSd « l8p « ckHL « I»
lRorl « ! » relvk . 272

Cramers Pateut -Mühle «
33, 40, SO und 70 cm Stein -
durchmesser, Modell 1936

MotorLreitdrescher „Lanz-
und andere Ausfiihrungen

Motorftiftendrescher
in erstkl . Ausführung

Glattstrohstiftendrescher «Holt¬
haus -

Breitdrescher mit Eraepelsieb
Stiftendrescher

mit eingebautem Schüttler
und Sieb

Strohpressen für Draht - und
Earnbindung

Lanzsche Bulldogs
in verschied. Ausführungen

Wiudfegen «Röders -Triumph -
Handablagen
Kornweher „Amazone- und

«Reform -
Kartoffelroder «Lanz- und

«Knxmann -
Eberhardt -Pflüge u. -Eggen
Deutz -Dieselmotore
Saatgutreinignngsanlageu

«Original Röber -
usw. «sw .

Aooke Massen » Aurich.
Fernruf 292 .

i fast »euer Vreiidrescher»
kaum benutzt

1 gebr. Glattstrohdrescher ,
fahrbar
1 gebr . Breitdrescher

gebr. Windfege . D. O.

Sondrrfahrt
nach Bremen

Donnerstag , de« 23. Juli 1S3K .
Abfahrt ab Aurich morgens

6V- Uhr .
Abfahrt ab Bremen abends

7.30 llhr .
Hin- und Rückfahrt 4.— RM

Anmeldungen erbeten .
Jansseus Kraftverkehr , Aurich,

Rudolf - Eucken-Allee Nr . 1.
Fernsprecher Nr . 205.

iLngser
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l Vierrylinrler .
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WMMMbezlrk Ams . ^
Ausverbiagnng

Die Abfuhr von rund
2150 Zo. Eteinmaterial ab Bahnhof Esens

425 Zo. Cleinmaterml ab Babnbos Soltgast
Lieferung und Anfuhr von rund

700 cbm Kies frei Baustelle
500 cbm Waversanb wie vor
kvv cbm sandigen Boden wie vor

sowie Tagelohnfnhre « sollen durch öffentliche Ausschrei¬
bung vergeben werden .

Schlug der Angebotsabgabe und anschließend Angebotsöffnung
in Gegenwart der Erschienenen am Mittwoch , dem 22. Juli 1938 ,
vormittags 10 Uhr , in der Goldhammerschen Gastwirtschaft in
Esens . Die Mengen werden in neun einzelne Baumaßnahmen
aufgeteilt . Es ist für jede Baumatznahme ein besonderes An¬
gebot abzugeben . Die Angebote sind in meiner Wohnung gegen
Zahlung von 0,10 pro Maßnahme zu erwerben und bei
Beginn des Verdingungstermins ausgefüllt wieder abzugeben.

Der Wegemeister. Teil .

Ga schulörafrrirs
Eigenheim

statt Miete oder Hypothelenlast
durch die 2proz. Tilgungsdarlehn
der Niederdeutschen Bauspar¬

gesellschaft m. b. H«
Hamburg 36 , Esplanade 6.

Auskunft u . Prospekte kostenlos.

Umrilgo par Ssknmöbslwagsn
Sparisl - li/löksltrsnspocts von
uncknavk llivk1.SorIIn , Hamburg ,
liannovsn , Köln mit mocksrne ^ , , . . .

äulomöbslwsgsn WsMM lll ökk

Vieh -Anbindestricke (Kopf-Eraß -
Kälberstricke) , 2 m lang , D
3 Nachnahme. Steinba
Schönwalde/Spreew .

l
MllMI».

U teil MHWMM
i« Marcardsmoor : am 22.
Juli , 14 Uhr, ab Ortsbauern¬
führer Weers ,
i« Ardorf » am 24 . Juli , 14 Uhr,ab Gastwirt Bönig,
i» Hefel-Reepsholtr am 27 . !
Juli , 14 Uhr, lü> Gastwirt Teten

Der KreiSbauernführer

»avMSrde
Maaerkslirbelleo
Unser -

»olrdettslenen
kßeisudewieuen

tür llrvsclwene
ÄNÜeSer in allen 6rö6en
ln allen Artikeln grokes lager

II. I!lI.Wl'M«II.k8M

K^WWUWD

Ä »r »«» >ose Ldarieyen
für Hausbau » Kauf von Land -
stellen, Hypothek-Ablösung, Ent¬
schuldungen durch Deutsche Bau -
u. Hypothelen -Sparkasse e. E . m.
b . H . , Hamburg 1, Tilgung mo«.

3 .20 für je 1000 — Dar¬
lehen . Wenden Sie sich an die
Haupt -Agentur für Niedersachsen

Bremen , Sternstraße 13.
Postkarte genügt .

Xanten 8ie Ilire
sowie snckere

^ uto -, Diesel -, lVlotoren -, Ailasekineoöls
teedn . Oele uaä kette i cl . dlineralülllancklg.

VkrLstLsn EZsrL » , UvrÄvn
8l «latr »L« 23 » , Telepbon dlorclen 2470 dlorückeicl » 2008 .

SM I. MI« « e.8U «. II. S. M « M
Wir laden unsere Mitglieder zur

W. ordentlichen
SrimalBkrsammIung

auf Sonnabend , de « 2S. Juli ,
abends 7 Uhr, nach dem Easthof
„Zur Post " in Marienhafe ein.

« aseVorv « uns -
1. Geschäftsbericht
2. Revifionsbericht
3. Genehmigung der Bilanz für 1935 und Verwen¬

dung des Reingewinns
4. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrats
5. Statutarisch vorgeschriebene Ersatzwahlen.
6. Annahme des Einheitsstatuts , der Geschäftsordnung

und Dienstanweisung
7. Sonstiges
2m Anschluß an die Tagesordnung Gedenk¬
feier ans Anlaß des 40j8hrige « Bestehens
der Genossenschaft .

Die Bilanz und der Geschäftsbericht liegen zur Einsicht der
Mitglieder im Eeschäftslokal aus .

Der Vorstand ,
Steffens . Habbinga . Buß . Schomann

SUrewmsrMwe«
in versclrieclenzten krcislagen

VerviieUSMLer
in versclüeckensten kreklsgen

keLenmsrMnen
in verxclrieckeostenkreixlagen

kürvmüder
VsMrmsirttren
ksrvvLvüer
«oMepaMr
kaviere um.

bietet vorteilbakt an

foliünn langen
dlorcken, kostbsltersloline

kernxprecber 2748 .

Norden e. B.

am Dienstag , dem 21 . Juli 1936,
abends 8 .30 Uhr im Schützenhaus.

MiiWsciislliüi'liei»
mit I»«icksn «Lsckv

Usbs
»uto

ln v«ncl>lo6oiion p»o!rlsx«n
mul ^U5<l»>fnnx«>

Ssststtaogsinstitut
Ltosn

lloecisri i^sene . 2142
»fükkunxon m!t l.slckoiit «>nspo »t-
»srdoii tackzomLS miö pkelr. sa

muxsMrt.

Auf Grund der den Versicherungsämtern durch die oberste
Verwaltungsbehörde erteilten Ermächtigung ist der Geschäfts¬
führer Sichelschmidt zum Vollstreckungsbeamten und der Kassen¬
angestellte Trampel zum Vollziehungsbeamten der Allgemeine»
Ortskrankenkasse Norderney von mir bestellt worden.

Norden , den 10. Juli 1936.
Das Berstcherungsamt des Kreises Norden .

I . V. : Dr . Kirchner , Assessor.

U,
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Girre Betrachtrrrrg Sbse L«rrd
-rr»K MeMcherr im GrerrAgeViet
des Meeres

Sturm und Stille — Wärme und Kälte — strahlende Weite
und grau « Nebelöde — jubelnder Lerchensang und schwer¬
mütige Einsamkeit .

Dazu das Meer : Flut und Ebb« — stürmende Urwelt¬
kraft und graue Müdigkeit .

Tausend Gegensätze und Loch ein Ganzes — ein Land !
Und so find auch seine Menschen.

*
So antwortete ich einmal , als man mich — fern der Hei¬

mat — nach dem Wesen unseres ostfriesischen Küstenlandes
und den Eigenschaften seiner Bewohner fragte . Ich sagte es
ohne viel nachzudenken. Vor mir erstand plötzlich gleich einer
Vision das herbe Antlitz des Heimatlandes mit all seinen
scheinbaren Widersprüchen und harten Gegensätzen. Nie zu¬
vor habe ich dies GeMt unserer Landschaft in seiner ganzen

sW-KUMM

/ KW.

MM/ -

Sommerliche Marschenweite jm ostsriefischen KüstenlarS

Kanalbrückenwärter aus dem Harlingerland

herben Eigenart so klar und enthüllt vor mir gesehen , als da¬
mals , Vieltausend Kilometer weit im fremden Land . Und die
Jdeenverbindung zwischen Landschaft und Mensch fügte ich
hinzu wie eine Selbstverständlichkeit . —

Das Bild einer Landschaft ist zu vergleichen mit einem
Menschenantlitz. Hier wie dort graben die Stürme und

Leidenschaften 8er Natur und des Lebens ihre Furchen und
Linien darin . Schwere Lebensbedingungen prägen kantige
und harte Gesichter , gleich wie «in rauhes Klima einer
Landschaft ein strenges Aussehen verleiht .

Ueber den Geschmack ist nun bekanntlich nicht zu streiten ,
doch ist sicher , daß uns ein vom harten Daseinskampf gepräg¬
tes Gesicht mehr zu sagen hat als eine nichtssagende Larve .
Schätzen wir denn nicht auch ein klares charaktervolles
Frauenantlitz viel mehr als ein leeres Puppengestchtchen!

- Von diesem Gesichtspunkt aus betrachtet , ist das Land¬
schaftsbild unserer Heimat alles andere als langweilig und
eintönig . In seiner herben Schlichtheit birgt es unendlich
viel Schönheiten , ob ein hoher Himmel von kristallklarer Helle
darüber blaut oder dunkle Sturmwolken fast greifbar nahe
darüber hinjagen , ob jubelnder Lerchenschlag den leuchtenden
Sonnentag feiert oder . der heisere Schrei der Meervögel
nahen Sturm kündet. Kein Meister der Palette könnte auch
all di« Farben schildern, die vom Aufstieg der Sonne über
tauglänzenden , dunstigen Wiesenweiten bis zum Sonnenunter¬
gang am flammenden , durchlohten Abendhimmel das strenge
Antlitz dieser Küstenlandschaft verzaubern . —

Es wurde schon viel geschrieben über Wesen und Art unserer
Heimat und unseres Menschenschlages. Wir fanden zumeist,
daß man das Antlitz unserer Küstenlandschaft schon zu zeichnen
verstand , daß man aber bei dem Menschen das wahre Gesicht
allzuoft nicht erkannte . Die durch Rasse . Meer und Landschaft
bedingte Eigenart des friesischen Küstenbewohners wird in
ihren großen Gegensätzen und Widersprüchen von einem Frem¬
den auch nur schwer zu erkennen und zu verstehen sein. So
erleben wir es immer wieder , daß man uns nur in den
Extremen sieht : Entweder betrachtet man uns durch eine
romantische Brille , die in jedem biederen Hellerarbeiter einen
„Schimmelreiter "

, in jedem Granatfischer einen Seehelden oder
Störtebeker und in jeder Gretj « und Antje eine Gudrungestalt
sieht ; oder aber man hält uns durch die Bank für vollendete
Dickköpfe, für schwerfällige und langweilige Leute , die nichts
Fremdes gelten lassen wollen , die mißtrauisch , verschlossen ,
nüchtern und habgierig sind . Es trifft weder die eine noch die
andere Eigenschaft zu , allein und für sich genommen.

Wir sind Menschen mit guten und schlechten Eigenschaften
wie die Angehörigen jedes anderen Stammes . Wir haben
darum auch keine Ursache , uns besser zu dünken als di« Volks¬
genossen sicherer Stämme .

Wer ein ioenig weiiergekommen ist in der Welk, als sein
Kirchturm oder seine Windmühle zu sehen ist , der hat erfah¬
ren , daß es in Ostfriesland in manchen Dingen durchaus nicht
„am besten" ist, wenn auch nicht schlechter als anderswo .
Und der Dünkek , mit dem mancher ISVprozentig« Ostfriese auf
alles herabsieht , was „van buten " kommt, entspringt zumeist
nur einer dummstolzen Unwissenheit. Glücklicherweise wird
die Zahl derjenigen immer weniger , die etwa als Insulaner
jeden vom „fasten Wall " Zugezogenen als nur halbwertigen
Eindringling betrachten oder die als Emder in einem zuge¬
zogenen Norder und Auricher schon einen „lästigen Aus¬
länder " erblicken.

Selbstbewußtsein und Stolz auf Eigenart sind wertvoll «
Eigenschaften, sie sind es jedoch nur solange, wie hinter dem
Selbstbewußtsein die entsprechende Leistung steht und der
Stolz nicht zur Ueberheblichkeit und zum Dünkel ausartet .

Wetterwand über der Ems. Na « spürt förmlich die ««heimliche Still «, die einer schwere« Boe vorangeht.
Mer ^2LZ "-Bilder.)

« D

Junge Fehntjeri « aus alter »stfriefischer Schifferfamilie

So haben wir zum Beispiel durchaus das Recht, auf den
unbändigen Freiheitswillen unserer Vorfahren stolz zu sein,
wenn wir ihn selber besitzen und beweisen. Wir dürfen auch
stolz sein auf die alte Stammeseigenart , wenn wir sie tat¬
sächlich in uns tragen und ihre besten Eigenschaften im Leben
nutzbar machen .

Worin besteht nun überhaupt diese Stammeseigen¬
art , die — wie vorher schon gesagt — so leicht mißverstan¬
den wird ? Sie ist, wie auch anderswo , bedingt durch Raffe —
Blut und Boden . Ihre besondere Präguna aber dürfte sie
daher erhalten , daß zu Blut und Boden bei uns noch das
Meer kommt, die Nachbarschaft der salzen See , die mit Flut
und Ebbe , mit Sturm , Wolken und Wind , mit Nebel und
Regen , mit Kälte und Wärme Land und Menschen beeinflußt .
Wir leben in einem Land voll schroffer Gegensätzlichkeiten.
Di« Unbeständigkeit der Witterung , die uns oft an einem
einzigen Tage die Wotterskala eines ganzen Jahres erleben
läßt , muß im Lauf« der Zeit auch das Wesen des Menschen
beeinflußen , wenn nicht gar formen .

Vielleicht kann allein der Fremde uns richtig beurteilen ,der auch den Charakter unserer Landschaft und des Meeres
erfaßt hat . Dazu aber gehört nicht nur Ausdauer und guter
Wille , sondern vor allem — Liebe . Er wird dann erkennen.
Laß in uns zwar nicht mehr an guten und schlechten Eigen¬
schaften ist als bei anderen deutschen Volksstämmen. Laß aber
diese verschiedenen Eigenschaften hierzulande in einem
Menschen viel stärker ausgeprägt find und viel schroffer und
ursprünglicher wechseln und zur Geltung kommen.

Es leuchtet ein, daß sich all das auch in der ganzen Lebens¬
haltung und Daseinsform auswirkt . Ueberragende Leistung
steht hart neben müdem Versagen , überschäumende Tatkraftneben unzugänglicher Schwerfälligkeit . Dazwischen aber liegt
noch ein« ganze unmeßbare Skalavon Empfindungen und
Eigenschaften. Am wenigsten also kennt uns derjenige , der uns
für teperamentlos und langweilig hält .

Eine herb« , schwere und kraftvolle Landschaft formte
unsere Wesensart ; das Meer mit Flut und Ebbe , dem Puls¬
schlag der Erde , gab uns die Prägung unserer raffebedingten
Stammeseigenart . Das sind fürwahr Paten , worauf wir mit
Recht stolz sein dürfen , di« uns aber auch M besonderer
Leistung verpflichte«.

X . - I L^ gell - er .
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Aas 5. Olympische FuWlttumier
Deutschland laßt eine Mannschaft zum dritten Mate antreten . - Wie sin- die Aussichten?

otz . Wenn unter den Sportinteressenten Deutschlands ein¬
mal die Frage nach der beliebtesten Sportart gestellt würde ,
so kämen für das Fußballspiel bestimmt die meisten Stimmen
zum Vorschein. Wir stellen dieses nicht als Erste fest, sondern
beschränken uns darauf , nochmals die Tatsache herauszustellen ,
daß die Aktionen um den Lederball , soweit diese in der Haupt¬
sache mit dem Fuß vorgenommen werden , das größte Interesse
finden . Fußball ist Volkssport . Trotz dieser Vorherrschaft
bleibt jedoch den Vertretern der anderen Sportarten genügend
Raum zur Entfaltung ihres Könnens und ihrer Vorzüge wie
auch zur Erzielung eines entsprechenden Rückhaltes in der
großen Sportgemeinde .

Wie im Reiche , so liegen die Dinge — wenn nicht noch etwas
betonter — in Ostsriesland . Wir bringen daher wieder etwas
vom Fußball , diesmal einiges vom olympischen Fußballturnier ,
seiner Entstehung , Durchführung bisher und jetzt .

Zum ersten Male 1812 in Stockholm
Die Olympischen Spiele in Athen (1896) , in Paris (1900) ,

in St . Louis (1964) und in London (1968) waren vergangen ,
ohne daß die Fußballer auf den Plan getreten waren . Viel¬
leicht lag es daran , daß die Svortart in den einzelnen Ländern
noch nicht sehr weit verbreitet war und der Leistungsgrad in¬
folgedessen nur ein bescheidener sein konnte . Möglicherweise
fehlte es auch hier und da an der richtigen Zusammenfassung
der Kräfte . Im Jahre 1912 aber war es endlich den Schweden
Vorbehalten , das erste offizielle olympische Fußballturnier
durchzuführen . Es beteiligten sich daran elf Nationen , von
denen die Engländer natürlich als Favoriten starteten . Auch
Deutschland hatte eine Mannschaft gestellt. Wenn wir
in den wenigen bis dahin durchgeführten Länderkämpfen nicht
viel erreicht hatten , so hoffte man doch auf ein gutes Abschnei¬
den. In der Vorrunde wurde der deutschen Elf durch das Los
gleich der starke und alte Rivale Oesterreich vorgesetzt. Unsere
Mannen hielten sich in der ersten Halbzeit gut , holten auch bis
zur Pause eine 1 :v -Führung heraus . Bei dem im zweiten Akt
erfolgenden Ausgleichstreffer wurde jedoch der deutsche Tor¬
wart so verletzt, daß er ausscheiden mußte . Die Folge war eine
1 :5 -Niederlage . In einem weiteren Spiel der Vorrunde schlug
Finnland Italien mit 3 :2 . Schweden verlor überraschend gegen
Holland . In der zweiten Runde überfuhr England die Ungarn
mit 7 :0, während Finnland durch einen 2 :1-Erfolg über das
fußballsportlich schwache Rußland in die Vorschlußrunde ge¬
langte . Holland bestegte Oesterreich mit 3 :1 , und Dänemark
fertigte Norwegen mit 7 :0 ab . England hatte dann mit Finn¬
land wenig Mühe (4 :0) , ebenso Dänemark mit Holland (4 :1) .
England und Dänemark kämpften also um den Olympiasieg ,
wobei die Engländer mit 4 :2 erfolgreich waren . Den dritten
Platz eroberte sich Holland durch ein 9 :0 gegen Finnland . —
Für die Verlierer der Vorrunde gab es noch eine Trostrunde .
Hier gelang Deutschland ein Rekordsteg von 16 :0 über Ruß¬
land — ein solcher Torumsatz ist bisher noch nicht wieder er¬
reicht —, dann verloren wir jedoch gegen Ungarn mit 1 :3.
Ungarn wurde Endfleger gegen Oesterreich mit 3 :0. Damit
lautete das Endergebnis des Fußballturniers : 1 . Eng¬
land , 2. Dänemark , 3. Holland , 4 . Finnland .
Trostrunde : 1. Ungarn , 2 . Oesterreich , 3.
Deutschland .

Das 2. Turnier 1920 ohne Deutschland
Die für Berlin im Jahre 1916 vorgesehenen Spiele fielen

infolge des Weltkrieges aus . — Das erste Turnier nach dem
Kriege fand in Antwerpen statt . Deutschland nahm nicht daran
teil . Vierzehn Nationen hatten jedoch ihre Meldung abgegeben .
Die Ergebnisse lauteten in der Vorrunde : Tschechoslowakei
— Jugoslawien 7 :0 , Schweden — Griechenland 9 :0 , Spanien
— Dänemark 1 :0, Holland — Luxemburg 8 :0, Italien —
Aegypten 2 : 1 , Norwegen — England 3 :1 ; Zwischenrunde :
Holland — Schweden 8 :4 , Frankreich — Italien 3 :1 , Belgien
— Spanien 3 : 1 , Tschechoslowakei — Norwegen 4 :0 : 2 . Zwi¬
schenrunde : Tschechoslowakei — Frankreich 4 :0 . Belgien —
Holland 3 :0 . Einen wenig rühmlichen Verlauf nahm das End¬
spiel. Die Belgier führten gegen die Tschechen mit 2 :0 , als
diese mit einer Schiedsrichterentscheidung nicht einverstanden
waren und einfach das Spiel abbrachen . Damit war Äelgien
Olympiasieger . Die Tschechen wurden disqualifiziert , und den
2 . Platz belegte dann Spanien mit einem 3 :1 gegen Holland .

Endergebnis : 1 . Belgien , 2 . Spanien , 3 . Hol¬
land .

Deutschland beim 3. Turnier nicht dabei
1924 in Paris . Diesmal waren Meldungen von 22 Na¬

tionen eingegangen , und zwar von : Uruguay , Argentinien ,

Amerika , Belgien , Frankreich , Spanien , Italien , Jugoslawien ,
Rumänien , Ungarn , Bulgarren , Türkei , Polen , Litauen , Est¬
land , Schweden, Luxemburg , Tschechoslowakei , Schweiz, Hol¬
land , Aegypten , Irland .

Die bislang unbekannten Uruguayer machten sich hervor¬
ragend . Sie schlugen zunächst Jugoslawien mit 7 :0 , dann
Amerika mit 3 :0 , Frankreich mit 8 :1, Holland mit 2 : 1, um im
Endkampf den Schweizern mit 3 :0 das Nachsehen zu geben.

Reihenfolge : 1 . Uruguay , 2. Schweiz , 3. Schweden .
1828 tritt in Amsterdam wieder eine deutsche Mannschaft anf

Bei diesem 4 . Futzballturnier waren folgende Nationen
vertreten :

Uruguay , Argentinien , Amerika , Mexiko, Schweiz, Belgien ,
Holland , Frankreich , Spanien , Portugal , Italien , Türkei ,
Aegypten , Jugoslawien und Luxemburg .

Deutschland beteiligte sich zum ersten Male nach dem Welt¬
kriege wieder an den Spielen . Nachstehende Mannschaft nahm
den Kampf auf :

Stuhlfauth , Beier —Weber , Knöpfte —Kalb —Leinberger ,
Albrecht—Hornauer —Pöttinger —R . Hofmann—W . Hoffmann .
Diese Vertretung imponierte im Spiel der Vorrunde mit einem
4 :0 gegen die Schweiz. In der 2 . Runde hatte uns das Los
Uruguay zum Gegner bestimmt . Das Spiel nahm , was noch
in Erinnerung sein dürfte , einen wenig rühmlichen Verlauf
und lief mit 1 :4 für uns aus . Die Südamerikaner gewannen
dann in der Vorschlußrunde knapp gegen Italien mit 3 :2 und
trafen im Endspiel auf Argentinien . Das 1 . Endspiel wurde
beendet mit 1 :1 , und erst im 2 . Treffen erstritt Uruguay zum
zweiten Male den Olympiafieg mit 2 :1 .

Ergebnis : 1. Uruguay , 2 . Argentinien , 3.
Italien .

Und nun das Turnier in Berlin
Wir gaben schon bekannt , daß sich für Berlin meldeten :

USA . , Peru , China , Japan , Aegypten , Bulgarien , Türkei ,
Oesterreich, Ungarn , Polen , Finnland , Schweden, Norwegen ,
Großbritannien , Luxemburg , Portugal , Italien und Deutschland.
Die Teilnehmerliste kann hier und da noch eine Veränderung
erfahren , da erst mit heute der namentliche Meldetermin ab¬
läuft . Infolgedessen läßt sich über die Auswahl der Gegner
nichts sagen. Sind mehr als 16 Teilnehmer vorhanden , dann
müssen sogenannte Ausscheidungsspiele stattfinden , erst dann
kommt man zu den Treffen der Vorrunde , für die sehr wahr¬
scheinlich die Gegner so ausgewählt werden , daß eine spiel¬
starke Mannschaft gegen eine schwächere anzutreten hat . Diese
Begegnungen finden während der ersten Woche auf den Plätzen
von Hertha BSC . und im Poststadion Berlin statt . Die Kämpfe
der Zwischenrunde gelangen rm Olympiastadion zum Austrag .
Vielleicht können Olympiabesucher aus Ostfriesland , die am
11. August mit einem von Oldenburg abgehenden KdF .-Zug
nach Berlin gelangen , einer wichtigen Auseinandersetzung der
Zwischenrunde oder Vorschlußrunde zusehen — und wenn sie
ganz besonders Glück haben — sogar die deutsche Mannschaft
beobachten.

Wie werden sich die deutschen Vertreter schlagen ?
Aus den vorstehenden Angaben geht schon hervor , daß un¬

sere Fußballer auf den bisherigen olympischen Turnieren nicht
besonders abschnitten . 1912 schied man schon bereits in der
Vorrunde aus , um 1928 in der Zwischenrunde kaltgestellt zu
werden . Vielleicht hatten wir in beiden Fällen bezüglich der
Auslosung etwas Pech. Immerhin — unsere Vertreter kamen
nicht allzu weit .

In den letzten Jahren haben die deutschen
Ländermannschaften ohne Zweifel ganz Gro¬
ßes geleistet und damit dem deutschen Fußball
eine besondere Wertgeltung verschafft . Unsere
Vertreter können etwas , sie brauchen vor keinem Gegner zurück¬
zustehen: wir wissen aber auch , daß die Spieler der anderen
Nationen ihr Pensum beherrschen, sie kommen ebenfalls zu dem
Turnier , um ihr Land ehrenvoll zu vertreten . Die Kämpfe
werden daher stark umstritten sein. Wer verliert , scheidet aus
und kann damit eine schwache Periode oder die Tatsache einer
klaren Unterlegenheit nicht wieder gutmachen . Mutmaßungen
über das Abschneiden unserer Mannschaft lassen sich nicht an¬
stellen, dazu ist die Spielstärke der einzelnen Vertretungen nicht
bekannt genug . Die Auswahl der Gegner spricht weiter sehr
wesentlich mit , und in vielen Fällen dürfte die Tagesform von
nicht zu unterschätzender Bedeutung sein . Wir dürfen aber
hoffen , daß die deutschen Fußballer das Möglichste tun werden ,
um die nicht zu niedrig gesteckten Erwartungen der deutschen
Sportgemeinde zu erfüllen .

lim den Davispokal
JeutsWnd Australien

Bereits 1929 , 1932 und 1938 standen unsere Tennisspieler
in den Kämpfen der Jnterzonenrunde . In allen drei Fällen
waren die Amerikaner die Gegner — und die Sieger . 1929
gewannen die letzteren in Berlin glatt mit 3 :0 , während es
drei Jahre später in Paris schon umstrittener war . Es langt «
aber trotzdem zu einem 8 :2-Erfolg für USA . Wieder drei
Jahre später trafen sich Amerika und Deutschland in Wim¬
bledon . Es wurde ein 2 :1 für Amerika , doch hätte das Ergeb¬
nis ebenso gut umgekehrt lauten können. Und jetzt gegen
Australien ? Di« Aufgabe ist für unsere Tennisspieler schwer ,
aber nicht unlösbar .

Die Auslosung
Für das am Sonnabend beginnende Jnterzonen -Finale

wurde am Donnerstag in London di« Auslosung vorgenom¬
men , die für die deutschen Spieler günstig ausfiel .

Am Sonnabend spielt Lrawford gegen Kenner Henkel im
ersten Spiel , während Australiens Ranglistenerster , Quist ,
gegen v . Cramm antritt . Am Montag bestreiten Crawsord
und Quist das Doppel gegen v. Lramm/Henkel , und am
Dienstag schließen sich die beiden restlichen Einzelspiele Quist
gegen Henkel und Lrawford gegen v. Gramm an .

/ Das Anlerzomnsplel Ln Wimbledon
Budge schlug Austin. — England — USA . 1 :1

England bestreitet zur Vorbereitung auf die Heraus¬
forde r u ng s r und « gegen Deutschland oder
Australien in Eastbourne einen Tennis -Landerkampf
gegen USA . Am ersten Tage gab es ein i : 1 . Fred Perry
siegte über Grant 7 :3, 0 :6, 6 :4, 6 :3 und Donald Budge
konnte gegen Bunnq Austin mit 2H , 6 :0, 7 :5 . 9 :7 erfolgreich
bleiben .

Sie Deutschen in der ..rour"
Die noch im Rennen befindlichen vier deutschen Fahrer

hatten auf dieser schweren Etappe nichts mit dem Ausgang zu
tun und trafen ziemlich am Schluß des Feldes ein . Weckerling
fuhr sein Rennen überaus tapfer allein und wurde in 3 :50 :11
als 30 . in der Kontrolle eingeschrieben, während die drei
übrigen , Händel , Weiß und Heide, in 9 :01 :28 auf dem 56. bis
38 . Rang endeten . In der Eesamtwertung . die S . Maes mit
62 : 55 :52 Stunden anführt , befinden sich mit den Brüdern
Clemens und Mersch unter de» ersten sechs allein drei Luxem¬
burger .

Ser Betrieb tu Sstfriesland
Das Sportprogramm für morgen ist recht spärlich. Seitdem

di« Rasenspieler sich „zur Ruhe " gesetzt haben , fehlt das
belebende Moment .

In Norderney wird lediglich die
Nordsee-Regatta des Deutsche « Seglerverbandes

ausgefahren . Wie wir bereits berichteten , nehmen an dieser
Regatta teil die Boote des Segelvereins Norderney sowie der
Vereine aus Emden , Norden , Wilhelmshaven
und Accumersiel . Zum ersten Male macht auch der
Fliegerhorst Norderney diesen Wettbewerb mit .

Ergebnisse von dem Nerdener Reitturnier
Jagdspringen Klasse Sb : 1 . H . Frick auf Coralle ,

Oblt . v . Trotha auf Fatalist und SS .-Obersturmführer Temm«
auf Bianka je 0 Fehler ; 4 . Wachtmeister Pörschke auf Hallo
4 Fehler ; 5 . Oblt . Zahei -Rumänien auf Troitza und Frau -
Franke auf Elsa je 8 Fhler ; 7 . Oblt . Topescu -Rumänien auf
Fulger 12 Fehler .

Dressurprüfung Klasse L : Wachtmeister Pörschke
auf Neander 0,7 ; 2 . Oblt . Huck auf Morgenstern 1,0 ; 3 . Wacht¬
meister Pörschke auf Gralsritter 1,2 ; 4 . Oblt . Huck auf
Margot 1,5.

Dressurprüfung Klasse M : 1 . Oblt . Sachenbacher
auf Nonne und A . Staeck auf Donar je 0,7 ; 3 . A . Staeck auf
Gisela 0,8 ; 4 . Oblt . Rang -Rumänien auf Galileu 1,0 .

Jagdspringen Klasse L : Wachtmeister Kanehl auf
Nikolaus 0/68 ; 2. Oblt . Schlickum auf Barbara und Oblt .
v . Trotha auf Narew je 0/70 ; 4 . Oblt . Menke auf Skala 0/71 ;
5 . Wachtmeister Pörschke auf Nike 0/72.

Dressurprüfung Klasse L : 1 . Hauptm . Festerling auf Tän¬
zer 0,8 ; 2 . derselbe auf Boja 1,0 ; 3 . Fräulein Landgraf auf
Jmmerglllck 1,1 ; 4 . Frau Althöe-Müller auf Casperl « 1,2.

Eignungsprüfung für Reitpferde Klasse M .
o. M . : A (leichte Pferde ) : 1. A . Staeck auf Trojaner 3,0 ;
2 . Telzerow auf Athlet 3,8 ; 4. Major v . Bötticher auf Ajax
4,0 ; 4 . Oblt . Sachenbacher auf Harfenschlägerin 4,5 . Abteilung
V (schwere Pferde ) : 1 . Oblt . Huck auf Nelson 3,0 ; 2 . Upmeyer
auf Schwabe und A . Staeck auf Cheruskerkind je 3,2 ;
4 . Hauptm . Vamler auf Aar 3,6 .

Eignungsprüfung für Jagdpferde : 1 . Oblt .
Huck auf Altgolds Schwester und Wachtmeister Weidemann auf
Kaskade je 3,8 ' 3 . Fräulein Vöcking auf Seelenruhe und Frau
Lindgens auf Athlet je 4,0.

Jagdspringen Klasse M : (nach Stechen entschie¬
den) : 1. Nittmeister v . Salviati auf Großfürst 4/39 ; 2. SS .-
Untersturmführer Vetzel auf Kerze 4/49,2 ; 3 . SS .-Obersturm -
führer Temm« auf Ämneris 8/39 ; 4 . M . Frick auf Peterle
8/44; 5. Oblt . Topescu -Rumänien auf Jolka 12/49,2 .

Deutsche Rudermetsterschakten
Ebenfalls Ausscheidungen für die Olympia

Die Meldeliste für das 25 . Deutsch « Meisterschaftsrudera
zeigt , daß morgen die gesamte deutsche Klasse über die olym¬
pische Regattabahn in Berlin - Erünau gehen wird . Fachamts¬
leiter Regierungspräsident Heinrich Pauli gab das Ergebnis
bekannt : Aus 26 Vereinen wurden 168 Ruderer und Steuer¬
leute mit 44 Booten insgesamt gemeldet . Diese , letzt« vor¬
olympische Prüfung der Ruderer bringt tatsächlich alle
Spitzenkönner auf den Plan , die in Len letzten Regatten eine
Rolle gespielt haben .

Keine Borrennen notwendig ?
Der Sechsbootestart , der in diesem Jahre in allen Boots¬

regatten zur Anwendung kommt, wird voraussichtlich die Vor¬
rennen überflüssig machen , denn die Fachamtsleitung rechnet
noch mit dieser oder jener Abmeldung . Für die Vorrennen —
falls solche nötig würden — ist die Zeit von 16 bis 19 Uhr
am Freitag , für Zwischenläufe Sonnabend , den 18. Juli , von
15 bis 17 Uhr vorgesehen.

409 Kannfahrer Lei den Meisterschaften
Ein Rekordmeldeergebnis haben die Deutschen Kanu¬

meisterschaften gefunden . Von 47 Kanuvereinen aus ganz
Deutschland sind rund 4M Fahrer gemeldet , die in diesen zwei
Tagen um dis Meisterehren kämpfen werden . In allen Nen¬
nen ist die Olympia -Kernmannschaft vollzählig vertreten , gilt
es doch, die letzte Prüfung zu bestehen, die entscheidend für Li«
Zusammenstellung der deutschen Mannschaft sein wird .

Die große Generalprobe wird also die Grünauer Anlage
in diesen Tagen zu bestehen haben . Die Ruderer und die
Kanufahrer werden gemeinsam ihr « Titelkämpf « auf der
Olympiabahn durchführeen . Da die Rennen der Kanufahrer
nur über 1000 Meter führen , mutzte für dieses «in besonderer
Startplatz geschaffen werden . Der Rettungs - und Sanitäts -
dienst ist ebenfalls sorgfältig vorbereitet , um bei Unfällen
sofort einspringen zu können. Presse , Frlm und Funk werden
bei ihrer Arbeit ebenfalls in vorbildlicher Weise unterstützt .
Alle 500 Meter längs der Strecke ist ein Film - und Funk¬
posten auf einem Prahm stationiert . Am Ziel ist «in« neue
Filmapparatur eingebaut , von der der Einlauf ausgenommen
wird .

Deutschen Echtolmm-Meisterschasten
Olympia -Endausscheidung Mt großer Besetzung

Verhältnismäßig etwas spät werden heut« und morg«» auf
der nicht leichten 50-Meter »Hahn in Halberstadt di« Deutsche »
Schwimm-Meisterschaften ausgetragen . Das Abschneiden der
Mitglieder unserer Kernmannschaft entscheidet darüber , w«r
von ihnen zu den Olympischen Spielen gemeldet wird . Da bis
zum 24. Juli die namentlichen Nennungen zu den Einzel -
und Staffelwettbewerben abgegeben sein müssen , werden in
Halberstadt tatsächlich di« Würfel fallen . Alks , was nur
irgendwie Aussicht auf eine Einreihung in die deutsche
Olympia -Mannschaft hat , ist am Start . Bis auf Winfried
Mahraun und Hertha Schieche (Berlin ) verteidigen alle Dor -
jahrmeister ihre Titel . Ob mit Erfolg , das glaube » wir nicht!



Lehrer grüße « die HI .
Von der Reichstagung des NSLV . in Bayreuth sandten

400 Erzieher und Erzieherinnen des Gaues Weser- Ems dem
Führer des Gebietes 7 (Nordsee) der HI ., Gebietsführer Lühr
Hogrefe , kameradschaftliche Grüße zur Eröffnung der dies¬
jährigen Sommerlager der Hitler -Jugend :

„Gebietsführer Hogrefe , Langeoog .
400 Erzieher und Erzieherinnen unseres Gaues senden

Ihnen von der Reichstagung in Bayreuth durch mich
kameradschaftliche Grüße und wünschen den Sommerlagern
des Gebietes vollen Erfolg .
Heil Hitler ! gez . Kemnitz.

"

Erhöhung der Steuereinnahmen im Bereich des Landesfinanz¬
amtes Weser-Ems

Im Bereich des Landesfinanzamtes Weser -Ems (Sitz
Bremen ) haben die Steuereinnahmen im Monat Juni 1936
eine beträchtliche Erhöhung erfahren . Sie betrugen insgesamt
29 703 000 (24 131 000 im gleichen Monat des Vorjahres ) . Da¬
von kamen auf Besitz- und Verkehrssteuern 17 047 000
(10 749 000) RM . und auf Zölle und Verbrauchssteuern
12 656 000 (13 382 000) RM .
Landesplanungsgemeinschaft Oldenburg -Bremen

Das Bremische Staatsamt teilt mit : Am 1 . Juli 1936 ist in
Oldenburg die Landesplanungsgemeinschaft Oldenburg -Bremen
auf Grund der ersten Verordnung zur Durchführung der Reichs¬
und Landesplanung vom 15 . 2. 1936 (Reichsgesetzbl . 1936 Rr .
14 S . 104 ff.) gebildet . Planungsraum ist das Gebiet der
Länder Oldenburg und Bremen einschließlich Wilhelmshaven .
Planungsbehörde ist der Reichs st atthalter . Aus
dem Planungsraum der Provinz Hannover sind die beiden
Landkreise Wesermünde und Osterholz sowie die Landgemeinde
Hemelingen , die ihrer Entwicklung und ihrem ganzen Aufbau
nach zu den Unterweserraum gehören , in die Landesplanungs¬
gemeinschaft Oldenburg -Bremen einbezogen. Für das llnter -
wesergebiet ist eine Bezirksplanungsstelle mit dem Sitz in Bre¬
men gebildet . Zum Landesplaner ist der bisherige Landes¬
planungsreferent beim Reichsstatthalter , Baurat Linde -
Oldenburg , ernannt , mit der Leitung der Bezirksplanung im
Unterwesergebiet und mit der Stellvertretung des Landes¬
planers ist Baurat Wortmann -Vremen beauftragt .
Maßnahme gegen Berkehrsnnfälle in de« Jadestädte « :
20 Kilometer Stundengeschwindigkeit

Da sich wegen der Sperrung der Vismarckstraße als Fern¬
verkehrsstraße und der Umleitung des Verkehrs durch die Ee-
nossenschafts - und Peterstraße in letzter Zeit mehrere töd¬
liche Verkehrsunfälle ereignet hatten , hat der Ober¬
bürgermeister für die Dauer der Sperrung die Höchstgeschwin¬
digkeit der Autos auf 20 Kilometer beschränkt. Uebertretungen
sind strafbar . Diese Beschränkung der Geschwindigkeit ist ein
dringendes Erfordernis vor allem in Hinblick auf
die vielen Lastzüge und Lastkraftwagen , die bei der großen
Bautätigkeit in den Jadestädten di« Fernverkehrsstraßen be¬
fahren müssen .
Schwedisches Panzerschiff i« Bremen

Am Donnerstag vormittag um 9 Uhr traf in Bremen zu
einem inoffiziellen Besuch das schwedische Panzerschiff „Oscar
ll ." ein und machte im Freihafen II fest . Der Kommandant ,
Kapitän zur See Blix , begab sich sofort nach Ankunft des

Schiffes in die Stadt und stattete dem Senat seinen Besuch ab.
Das Panzerschiff „Oscar II ." bleibt bis zum 19. d . M . in
Bremen liegen . Am Sonnabend findet zu Ehren der Gäste im
Parkhaus ein von der Marinekameradschaft Bremen des NS .
Deutschen Marinebundes veranstalteter Kameradschaftsaoend
statt , an dem auch der Senat terlnehmen wird .
Die Hansekogge i« Kiel eingetroffe «

Die Hansekogge, auf der während der 7. Segel -Olympiade
das olympische Feuer brennen wird , traf am Mittwoch abend
im Kieler Hafen ein . Die Kogge ist eine getreue Nachbildung
der historischen Segelfahrzeuge vergangener Zeiten . Die Hanse¬
kogge wird vor dem Olympiaüeim an einer besonders ausgeleg¬
ten Boje ihren Liegeplatz finden .

Olympia -Vorbereitungen iu Kiel
Im Dreiklang der deutschen Olympiastädte Garmisch —

Berlin —Kiel ist nun auch in der Kriegsmarinestadt Kiel
olympisches Leben erwacht . Der neue große Olympia¬
hafen ist fertiggestellt . Das Olympiaheim ist seiner Be¬
stimmung endgültig übergeben worden , und schon wohnen
die ersten aktiven Teilnehmer in seinen einfachen aber
pratisch eingerichteten Zimmern . Täglich sieht man auf
der Förde nicht nur deutsche Olympiasegler die llebungs -
fahrten unternehmen , sondern auch die Fremden , die
Japaner , Argentinier , Schweizer und Segler von Uruguay
sind in eifrigster Träiningsarbeit begriffen .
Die Flaggen dieser Nationen wehen über dem Olympia¬
hafen , und fast jeden Metten oder dritten Tag kommt
eine neue Flagge hinzu . Bald wird das Olympia¬
heim allein zur Unterbringung der aktiven Teilnehmer
nicht mehr ausreichen , und die weiterhin vorgesehenen
Gebäude am Hindenburguser müssen hinzugezogen werden ,
erwartet man doch in Kiel nicht weniger als 400 fest an¬
gemeldete Jachten . Alle diese Jachten werden am Hinden -
burgufer entlang ihre Liegeplätze finden und so ganz be¬
sonders zur Verschönerung der Kieler Förde beitragen .

Am 15 . Juli ist der namentliche Meldeschluß für die
Olympia -Segelregatten zu Ende gegangen . Die Teil¬
nehmerzahl und die an den olympischen Segelregatten
teilnehmenden Nationen stehen somit fest. Es ist nun
Sache des Organifationskomitees . die Meldelisten genau
durchzuarbeiten und die Meßbriefe der gemeldeten Jachten
zu überprüfen .

Für die große Zahl der zu erwartenden Zuschauer ist
das Rahmenprogramm endgültig festgelegt worden . Die
Stadt Kiel und alle Organisationen der Kriegsmarine¬
stadt Kiel haben sich in den Dienst der Olympischen Spiele
gestellt . So wird Kiel die vielen Gäste besonders würdig
empfangen können . Am Hindenburgufer sind alle fünfzig
Meter Fahnenstangen errichtet , um die Flaggen der teil¬
nehmenden Nationen setzen zu können . Unmittelbar vor
dem Olympiaheim ist in diesen Tagen die Boje für
die Hansekogge ausgelegt worden ; diese Hansekogge
wird vom Eröffnungstage der VII . Segel -Olympiade ab
das olympische Feuer tragen . Auch dieses
Feuer wird durch eine Stafette von Berlin nach Kiel ge¬
bracht und am 3. August abends entzündet werden .

Die Ermittlungen in der Mor-saHe von Bargen
1666 RM . Belohnung ausgesetzt

Zu dem Morde an Frau von Bargen am 9. Juli an der
Fernverkehrsstraße Cuxhaven —Bremerhaven , zwischen den Ort¬
schaften Altenwalde und Wursterheide , haben die
weiteren Ermittlungen der immer noch am Tatort stationierten
Mordkommission der Landeskriminalpolizei folgendes ergeben :

Die Tat ist mit überaus großer Dreistigkeit mittags kurz
vor 13 Uhr begangen worden . Der Täter hat offenbar die
Gelegenheit abgewartet , da die sonst verkehrsreiche Straße
augenblicklich menschenleer war . Die auf dem Rade fahrende
Frau muß überraschend überfallen , zu Boden geschlagen und in
das Gebüsch geschleppt worden sein. Ein um 13 Ühr die Stelle
passierender Lastkraftwagen hat das Rad des unglücklichen
Opfers nichtsahnend noch auf der Straße liegen sehen, ohne
diesem Umstande Bedeutung beizumessen. Der Täter muß erst,
nachdem dieser Lastkraftwagen vorüber war , das Fahrrad von
der Straße entfernt haben. Der Verbrecher scheint jedoch gleich
nach der Tat vorerst in Richtung Bremerhaven die Flucht
ergriffen zu haben , ist dann aber in der Zeit von 14 bis 15 Uhr
wieder in der Nähe des Tatortes gewesen. Der Tat dieses
ruchlosen Verbrechens dringend verdächtig erscheint ein Rad¬
fahrer , der wie folgt beschrieben wird :

Etwa 35 bis 40 Jahre , 1,75 bis 1,78 Meter groß, kräftig
gebaut , aber nicht dick, blondes , welliges , geordnetes Haar ,
ovales aber volles Gesicht , bartlos . Er sprach hochdeutschen
Dialekt mit etwas norddeutschem Klang . Der Verdächtige trug
blaue Schirmmütze, die er vorn an seinem Rade hängen hatte ,
farbigen Sportanzug wahrscheinlich mit Knickerbockerhosen ,
weißen Kragen und farbigen Binder . — Das Fahrrad des Ver¬
dächtigen wird wie folgt beschrieben: Gut erhaltenes Herrenrad ,
Marke Diamant , auf dem vorderen Schutzblech das Marken¬
zeichen „Kobold als Rennfahrer " darstellend in blau -weißer
Emaille . An der einen Seite des Markenschildes war die
Emaille abgesprungen . Hinten am Fahrrade befand sich ein
Eepäckhalter , auf dem ein graugrüner , offenbar leerer Rucksack
befestigt war . Auf Grund dieser Feststellungen ergeht an die
Bevölkerung nochmals die dringende Bitte , die Fahndung der
Polizei zu unterstützen und Mitteilungen über verdächtige
Personen oder Wahrnehmungen der nächsten Polizeidienststelle
oder der Mordkommission in Altenwalde mitzuteilen . Für
die Ermittlung des Täters sind vom Regierungspräsidenten in
Stade 1000 RM . Belohnung für Mitteilungen aus dem Publi¬
kum ausgesetzt worden .

Zwei Brüder beim Schwänefütter « ertrunke «
Der elfjährige Hans Heinrich Bathel und sein achtjähriger

Bruder Heinz in Hamburg hatten morgens die elterliche
Wohnung in der Eckhofstraße verlassen, um an der Schwanen¬
bucht die Schwäne zu füttern . Als di« Knaben abends noch
nicht wieder zu Hause waren , vermuteten die Eltern ein Unglück
und benachrichtigten die Polizei , der es jedoch trotz eifrigster
Nachforschungen nicht gelang , die beiden Vermißten aufzufinden .
Ein Verwandter der Eltern , der am nächsten Tage mittags an
der Schwanenbucht vom Laufsteg aus das Wasser mit einer
Angel absuchte , konnte nach längerem Bemühen die Leiche eines
der vermißten Knaben herausziehen . Der herbeigerufenen
Feuerwehr gelang es kurze Zeit darauf , in unmittelbarer Nähe
auch die Leiche des Bruders zu bergen . Ueber den plötzliche «
Tod der beiden Brüder konnte noch nichts in Erfahrung ge¬
bracht werden , da Zeugen des Unglücks nicht vorhanden find.
Es wird angenommen , daß der jüngere Bruder beim Füttern
der Schwäne ins Wasser gefallen ist und sein Bruder , der
schwimmen konnte, versucht hat , ihn zu retten . Dabei haben
dann wohl beide den Tod gefunden.

Suche auf sofort ein

für leichte Arbeiten .
I . Hinrichs,
Gemischtwarenhandlung ,
Mullberg , Post Wiesmoor .

Suche

Me Gehilfin
und

einen L Gehilfen
A. Trei ,
Papetjüch -Uttum .

Land«. Gehilfin
gesucht .
Wwe . Behrends , Schoost
über Jever .

Gesucht zum 15. August für
meinen landwirtschaftlichen
Haushalt ein ordentliches

Mädchen
für alle vorkomm. Arbeiten .
Hermann Herz, Dinge «,
Wesermünde -Land .

Tüchtiges

Dienstmädchen
für Küche und Haus zum 1 .
oder 15. August d. I . gesucht .
August Gräfe , Bünde ,
Adolf-Hitler -Str . 8.

Gesucht zum 1. Aug . ordentl .

das alle Arbeiten mitverrich¬
tet , bei Familienanschluß u.
Gehalt .
Bauer Diedr . Diers »
Heidkamp bei Metjendorf
über Oldenburg ._
Gesucht ein zuverlässiges

Mädchen
Sem WWelm A«»r,

Witwer , 42 I ., «ins . bürgerl .
Haushalt , suchtHaushälterin
schlicht um schlicht, spätere
Heirat nicht ausgeschlossen .
Angebote unter L 611 an
die OTZ ., Leer.

Junges gesundes gutes

Fräulein
aus best . Hause kann sogleich
od . später in bäuerl . Betr .
liebevolle Dauer -Unterkunft
finden . Vorstell , erwünscht.
Zu erfr . bei d . OTZ ., Leer.

Gesucht zum 1. Aug . solides
nettes

für alle vorkommenden Ar¬
beiten und Mithilfe im Ge¬
schäft.
Fra « Stöhr , Wybelsum.

Gejucht auf sofort ein tüchtigesSalismüdKen
Emden » Große Brückstraße >8

Nordseebad AM
Suche für mein Kinderheim
zum 20. Juli oder früher
tüchtiges

Hausmädchen
Fräulein Tilemann .

Ordentl ., anständiges junges

Mädchen
welches alle Arbeiten versteh,
und melken kann , gegen gut .
Lohn und sehr gute Behand¬
lung zum 1. Sept . gesucht.
Bauer Strothmann ,
Osnabrück-Schinkel.

^ ^
Führendes Mineral -

Schrnieröl - Unlernehmen
vergibt

Ver - rel « ns
Geeignetem Bewerber wird
sichere Basis und Auto
geboten. Angebote unter
« 2 » SL7 an kA,a -

Junger

Bäckergeselle
gesucht .
I . Kuhlmann , Schirum .

Gesucht ein kräftiger

Lehrling
G . Friedrichs , Loga.
Schmiede u . Schlosserei.

eiftun^ s. SabrikattonSiirma itelii

-In ».Berk , v, Haushalt - u . Aussteuer -
Aasch« an Private . Bielselt . Kollektion
ostenloS. Hoher, , . Teil ioiortiaer
N SDM
Ichltetzsach 286 Plauen i . Bat !

Lin krsissn6sn ,
« is « ip ikn suoksn ,
braucht nickt ; als üaeigie
und kleik . ^ Ile kertig-
keiten , die beim besuch
von Lrivstkundsckstt
vötjx sind , kann er bei
uns srverben . Herren , die
sich durch Vertretung
einer altbekannt . Zeilen¬
fabrik eine Lxistevr
schallen vollen , melden
sich unter L 94 an die
OT2. Linden.

Suche auf sofort einen jung .

Bäckerei Schipper,
Norderney.

Gesucht auf sofort ein

landw . Gehilfe
8. Meter . Emden,
Boltentor , Appingagang 2.

Suche auf sofort einen

landw. Gehilfen
Friedrich Rewerts ,
Ochtelbur.

Gesucht ein

oder ei« Junge von 14—16
Jahren .

Ar. Jtzenga , Beer L . Engerhafe.
Tel. : EeorgSheil A .

S ö LN I I

6 8 t O L r 0 LZ S I ' n u L' < 1 p

„ 25ls ich noch nichts hatte , konnte ich auch
nichts verlieren . Je größer der Besitz wurde,
den ich erwarb , desto mehr stand bei jedem
Fehlschlag auf dem Spiel . Das habe auch ich
eines Tages erfahren muffen, nachdem ich
jahrelang nur auf meinen guten Stern gebaut
hatte . Ich kann von Glück sagen, daß es
damals noch glimpflich abgkng.
Aber es genügte, mich zu der Einsicht zu brin¬

gen, daß auch auf den besten Stern kein Ver¬

laß ist . Viel besser Ist es, sich gegenMißgeschick
zu versichern. Seitdem ich das getan habe,
kann ich mir wieder den Luxus leisten , an
meinen guten Stern zu glauben ."

Die eknzelneu privaten Versicherungsgesell¬
schaften bieten 2S Millionen Volksgenossen
in 43 verschiedenen VerstcherungSzwekgen
jeden Versicherungsschutz. Sie haben kn den
letzten 40 Jahren über 7 Milliarden Reichs¬
mark ausgezahlt .

Leer, Brunnenstraße 37.
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Nachdem der Getreldemakler Äanffen , Emden ,als Maller Nicht mehr tätig ist, machen wir hier¬
durch bekannt. Saß wir künftig jede Menge Getreide
und HMfenfrLichte bei sofortiger Barzahlung
nur noch direkt von den Erzeugern kaufen .
FMsäcke stehen genügend zur Verfügung und
werden von uns ohne Berechnung einer
Sackleihmiete franko Bauernhof geliefert .

Wir bitten daher unsere verehrte Bauern-
kunöschast, beim Verkauf von Getreide und
Hülsenfrüchten nunmehr direkt mit uns in
Verbindung treten zu wollen. Wir werden
stets für prompte undzuftieöenstellenSeBedienung
Sorge tragen .

A L B Brons
, Emden

Netteste Getreiöegroßhanöl. Ostftieslanös . Aernr . 214S/4Y

MMN«
Linden .

s^sbi ' ^ sughsus
Lsnnk . Oipkssn
SiiiUSii , Or . LaldernstraLe 16,

kernruk 2816 ,
lletert alles was « un 2kuto

null blotorrod gekört

Nkk««N
herdvasckaulomal
b-litrt. kr Kock » »nü
>vö «t>» gonr vllsin.Obsriovton unmögl.

totlSNN ^ovMl ?
kmükn.
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NIMkemversammlum
Emden .

Sonntag , den IS. Juli 1938 ,
abends 8 Uhr,

im Blaukreuzhaus Kattewall 9.
Thema :

Wir brauchen Seelsorge
(Pastor Brunzema.)

Jeder herzlich eingeladen .
Nachm. V-3 Uhr : Hosfnungsbund

Llsktiomotorso
»ssck!n°n- und c>oklro - >mlo-»r!s km-ki>

VssLSL « . IN » .
— Lsrnspr . 3763

Han snoldzn nir Wim
um I l vllvi ilinl » WrWWI

NKMl«-8lIlIl'l-MligK in groüer Tlusvakl
u»6 koste» nur 28.88 28.' 2l .88 18.78

»LkM-ovei'KSMttN . . . . g.78 2.78 2.88
. . . . 3.88 3.78 2.88

» eoslitsn 81 « oltt « unser «

Osrnsn - Stnsnd - ttoson
scköne karben .
MnUsn -Stnsnit -Uonsn
(6 kkg . pro 6röLe mekr ) . Oröke 28
0am « n - S1rand - ^ uIIovoi '
sekr praktisck , scköne ksrken .
0ain « n -Strand -dSok « bsn
Loleros , sortierte karken .
Sads -^ nriigs , reine Volle
mit kleinen 8 «d»ö » keitskeklern . . . . 6röke 44—46
8s « s -^ nrNg « kür Xinder
reine Volle . Qröke 30- 32

« 98
«.S8
«.«8
« S8
1 .48
« 18

Huk Txlrs -Iisoksn kinäsn Tis sin « groks Husvskl : TsSs -
Ksppsn , Tsris -Tokuks , Türtsi , 8ok «,immrings , Tumrnilisn «
ru dMigsksn k' poissn ! I

^ »tsvk6 4A014KA
Usnnsn - k' olo - UN« 8port -doaksn mit Vs ^ rm , Xunstseide -Lkarmeuse , ^ FKMviele karben . gute Qualitäten . 6rö6e Z8- 44 2 .SS Xkl , 6röke Z5- Z7 L . VA
Hsrrvn - p « Io - UN« 8pantkvinii « n mit lang , ^ rm , Xunstseide -Lkarmeuse , 2viele karben , gute (Qualitäten . . .
llsrnnn -Spontblussn
kabelkakte kormen und karben . . . . . . . . 2.SS

«maei' «iMep !« sEk I

Suuuuvr - u » a II IbßUßtz - tzgtzDH «»

ll. 1,3888118
10 . 1kl I I . SS Linden , XI . Lrückstr . 26

^ vtk»6, V « - >st «46

— Altoistfnx - 5t»L^E Vskss - 3 - 4

Inseriere in der OTZ

AletsUkettsteUe , 90X1 ^ 0 cm , mit g.
2ugfeclermatratrc . 1Z.50

>1atrstLen8ckoner
. ^ i 7o ss>^

^ nk leger , 90X1 dO cm , Zteilig m . Xeil
mit ^ lpeograsfüllung . 17.00 Ltroksäcke , 100X200 1 .80

IZ0X200 2.Z0 150X200 2.70 ^Lekorinbett , 90X190 cm

Alstrstre » tiir Liege »tükl «
8teppclecken , pr . 8tck . v . 7.80 an

Linige Liest « 8tepp «lecken
gute l̂uslükrung , pro 8tück 10.00
O -,nnen . 8teppllecken , p . 8tck . Z8

AlsrklsenstoN «
LiegestnklstoS «

MW 'SSMMSßlirleMlll
Eniden-Wolthnse«

Go « « tag « orchMittMg Girier » - Korrzert

Oberbelt
gestreikt , 1 Vskettig
mit Z Vs kg kcclcrn . 8tück 1?

Inlett , rot , karkeckt und kederdicbt
140 cm Kreit . Kieler 2.20
160 cm Kreit . kleter 2.50

lXlsseu
gestreikt , 80X80
mit 1 kg keöern . 8tück Z.40

lXIssendeoüg «, veiL
8tück 1 .00 1 .30 Kl 1^ 0 K

kertlge Lettkeaüge in veiL und bunt
Okerkettoo , rot Inlett , 1 Vrkettig , mit
Z kg gut gereinigten keclern
8tück 38 26 19 ^ 15 8trett »» 11n kür Lettkerüge

140 cm Kreit . . . m 1 .30, 1.50 , 1 .80
160 cm Kreit . . . m 1.50 , 1 .70, 2.00Oberbett «»», rot Inlett , 2kettig , mit

4 kg gut gereinigten kcclern
8tück Z9 30 22 18

Settlskeo , 150X200
Xopt Kissen
rot Inlett , komplett , mit 1 kg Ledern
8tück 8.50 6.5<H « 4. 50^ ! Z .80^LF O -nnLste in allen kreislagen u . Breiten

Q « «t Mv OVL .

ünnsimieÄLiie lük »«üsHsaeeiuill ^ sekeiiie aer kimisiuküsi 'ieiieii «. Wllepllellliiten

P « t « r TNtr
2K- » De !« 27 -28 kernsprveker 2474

MWWMI WOMIi - « eil
Wir übertrugen

Herrn Hans Schröder
Heistmangelbetrieb — Trotze Stratze

eine

Aufträge finden durch Vermittlung der
Annahmestelle sorgfältige Erledigung .

Tanz im Freien und im reno¬
vierten Saal , abends gr . Ball .
Es spielt die beliebte Hauskapelle.

I_ ssssn Lis sioii

neuen
ciis »

unvsrbin ^ licfi vonfilfinsn bei :

L. / d. kevdvele
^ mclsn filoncisn

iOi lp k- ! ^Ul k̂ 0
Hiermit gebe ick rur gefälligen Xenntnis , <lsL
ick mit dem keutigen Tage eine

>̂ I» S»iiIinol « sroI liir 1«ins « srnsn - un « vsmsn -
gsrUsrods , »orris lür sSintlivk « Unilorinsn

erökknet Kake . Da ick 16 sakre als 2usckoei <ler
in kesseren 6esckäkten tätig var , bin ick in cler
Lage , virklick erstklassige lVlskarkeit 2u liefern .
Leim facklicken Vettkeverk 19Z2 in Hannover
erhielte ick von 200 Leverkern äen 4. kreis .
Ick garantiere tür tarlellosen 8itr uvrl gute Arbeit
ru annekmkaren kreisen un <l bitte äaker <lie
geekrten Linvokner von Lmclen unä Umgebung ,
mein Onternekmen unterstützen ru vollen . —
kleine Voknung keLnäet sick vorläuLg nock

Sin «»n , Oeko -tom -Srook -StnsL « dir . 1 , I . Stag «
6 . «ÄIIMIM, Herren , u. Oame » -8ekneiclermcistcr .



Sonnabend, den 18. Juli 1938. SWesische Tageszeitung Folge 1k«

Fragen an den SlvmpLa-Neauftragen -es Rundfunks:
ZA» Mlrep-om geben ZM Mich«

Wie die Welt die Olympischen Spiele am Lautsprecher erlebt / 130 Sprecher stehen bereit / Einstunden - Echo aus.
gebaut / Festlicher Rahmen - er Sendungen

Hand in Hand mit den Arbeiten von Presse und Film gehen bei den Olympischen Spielen die funkischen Auf¬
gaben , denen während der diesjährigen Weltspiele ebenfalls ein besonders großes Gebiet zufällt . Ein Riesen¬
aufgebot von Sprechern — 45 deutsche und 88 ausländische — werden während der 16 olympischen Kampftagedas sportliche Geschehen in die entlegensten Winkel der Erde dringen lassen. Es ist daher verständlich, daß für der¬
artig umfängliche Arbeiten sehr frühzeitig die schwierigen Vorbereitungen begonnen werden mußten .

Jetzt, nach den verschiedenen praktischen Versuchen, läßt sich ein umfassender lleberblick über den Stand der Rund¬
funkbelange geben. Unser Mitarbeiter W . Schnauck nahm deshalb Gelegenheit , den Olympia -Beauftragten des
Deutschen Rundfunks , Paul Müller , zu sprechen , in dessen Händen die gesamte Leitung der Rundfunkübertra¬
gungen der XI . Olympischen Spiele liegt .

»Ausscheidungskiimpfe« der Sprecher
Als von den nach Deutschland kommenden Nationen bekannt

wurde , daß diese auch Rundfunksprecher in reichem Maße ent¬
senden würden , sah sich der Deutsche Rundfunk gewaltigen Auf¬
gaben gegenübergestellt , die heute jedoch als restlos gelöst
betrachtet werden können. Abgesehen von dem rein Technischen ,das ja zu einem großen Teil allgemein bekannt ist , galt es,
Vorsorge zu treffen , um jedem Sprecher die Möglichkeit zu
geben, die Vorgänge auf den verschiedenen Kampfbahnen schnell
und richtig seiner Nation durch den Aether zu vermitteln .

Deutscherseits bereiteten sich seit über einem Jahre die
besten Rundfunksprecher im In - und Auslande bei allen mög¬
lichen Veranstaltungen , vor allem sportlichen Erotzkämpfen, auf
das Weltereignis vor . Immer wieder haben die als Sprecher
in Aussicht Genommenen ihre Leistungsfähigkeit unter Beweis
zu stellen, so daß man heute ohne Einschränkung sagen darf ,
daß wirklich nur die allerbesten Kräfte auf dem Ge¬
biete des Funks für die Olympischen Spiele angesetzt werden .

Restlos aufeinander eingespielt
Gerade die Generalprobe , die in diesen Tagen für die

Sprecher durchgeführt wurde , brachte ein ausgezeichnetes Lei¬
stungsergebnis .

„Nicht leicht war es", so berichtete uns Paul Müller ,
„ immer gleich den richten Sprecher für die einzelnen Sport¬
arten und den ganzen Rahmen auszuwählen . Viel Schwierig¬
keiten bereitete der Einsatz der Sprecher bei den Konferenz¬
übertragungen . Als Beispiel sei einmal die Lösung bei der
Großen Grünauer Ruderregatta aufgezeigt . Hier mußte man
die Feststellung machen , daß es nicht so ging , wie es ursprüng¬
lich am grünen Tisch vorgesehen war ; die Sprecher mutzten
immer wieder umgruppiert werden , damit sich wirklich eine
einheitliche Leistung erreichen ließ . Gleich dem Sta¬
fettenläufer muß bei der Konferenzschaltung der Sprecher mit
seinen übrigen Kollegen restlos aufeinander eingespielt sein ,überdies müssen sich Fachsprecher und Feuilletonrsten mitein¬
ander ergänzen . Man erreichte"

, und das sagte Paul Müller
mit besonderem Stolz , „daß die sprachliche Form und spreche¬
rische Leistung mit der regietechnischen Arbeit vollkommen
Lbereinstimmte ."

Zuschriften über Zuschriften
Besondere Aufmerksamkeit wurde , wie man weiter erfährt ,

seitens des Rundftmks dem Thema „Wie erfaßt man während
der Olympischen Spiele den Hörerkreis " gewidmet . Hierzu läßt
sich feststellen , daß auf Grund der zahlreichen Zuschriften, die
aus dem Hörerkreis enrgingen , 60 bis 70 v . H . der Rundsunk-
hörer dank der vorbildlichen funkischen Arbeit sportlich in¬
teressiert sind . Die großen vorolympischen Sendereihen erweck¬
ten bei vielen nicht nur ein Interesse für die Olympischen
Spiele schlechthin , sondern darüber hinausgehend regten sie den
einzelnen an , sich selbst in die Reihen der bereits Sporttreiben¬
den einzugliedern . Somit muß man dem Rundfunk eine
aktive Sportwerbung zuschreiben.

Was werden wir höre» ?
Auf die Frage , wie die funkischen Ergebnisse von den Welt¬

winterspielen in Garmisch-Partenkirchen für die Sommerspiele
ausgewertet werden konnten , erklärte der Olympiabeauftragte ,
daß die Arbeiten von Earmisch einen weiteren Ausbau
erfahren würden , um wirklich das Beste zu bieten , was irgend
möglich ist .

Vor allem wird das Einstunden - Echo , das bei den
Winterspielen großen Anklang gefunden hat , weiter ausgestal¬
tet . Somit haben die Werktätigen , denen es nicht möglich ist ,die unmittelbaren Uebertragungen des Kampfgeschehens auf
den Olympischen Sportstätten zu hören , doch Gelegenheit , am
Abend in einer geschloffenen Sendung die Höhepunkte des
Tages mitzuerleben . Zunächst fängt das Echo , das zwi¬
schen 19 und 20 Uhr gesendet wird , das sportliche
Geschehen des jeweiligen Tages ein, ein zweites halb¬
stündiges Echo , das für die Zeit von 22 .15 bis 22 .45 Uhr
angesetzt ist , ergänzt die sportliche Seite , stellt also mehr eine
technisch-dramaturgische Zusammensetzung dar . Es umschließt
mehr den künstlerischen Gedanken. Sämtliche großen Ereignisse
werden gleichzeitig auf Schallplatten ausgenommen , d .
h . also, sie können zu jeder Zeit noch einmal über den Sender
gehen.

Ueberall Mikrophone
Im Echo werden die wichtigsten Dinge herausgegriffen , be¬

sondere Sprecher behandeln weiterhin die Vor - und Zwischen-

entscheidungen, und drittens kommt noch eine Fliegende
Redaktion hinzu , die von früh an im Wagen unterwegs
ist und alles ergänzt . Die wichtigsten Ereignisse werden dann
für das Echo am Abend benutzt, um einen lückenlosen Ueber-
blick über den Ablauf des Wettkampfprogramms der einzelnen
Tage bieten zu können.

lleber die technischen Anlagen äußerte sich der Olympia¬
beauftragte folgendermaßen :

„Für jeden der Sprecher stehen besondere Geräte und vor
allem auch eine Reihe von schalldichten Kabinen im oberen
Teil der Deutschen Kampfbahn zur Verfügung . An allen
Stellen — sei es auf den Kampfbahnen des Rerchssportfeldes
oder auf den Nebensportplätzen, in Erünau oder Kiel — überall
werden die entsprechenden Vorkehrungen getroffen , um eine
einwandfreie llebertragung zu gewährleisten ."

3006 Berichte, 46 666 Schallplatte »
llm sich einen Begriff von der gewaltigen Arbeit , die seit

langem geleistet wurde , zu machen , seien einige Zahlen genannt ,
die vor allem die Auswertungsmöglichkeiten des Rundfunks
kennzeichnen sollen . Der Olympiasender kann gleichzeitig
rund siebzig Sendungen direkt über den Sender gehen
lassen bzw . auf Schallplatten aufnehmen . Während der sechzehn
olympischen Tage werden von den 72 Mikrophonen auf dem
Reichssportfeld , den 14 im Schwimmstadion, 15 auf dem Polo¬
feld und 12 in der Deutschlandhalle u . a . rund 400 Sendungen
vorgenommen . Man rechnet mit annähernd 8000 Berichten
und 1506 Stunden Schallplattenaufnahmen in 25 verschiedenen
Fremdsprachen.

. Das Ergebnis werden 35 000 bis 40 000 Schallplatten sein,
die, aufeinandergelegt , eine Höhe von 50 Meter hätten und
100 Tage brauchen, um gespielt zu werden.

In der Rundfunkzentrale , die sich in der Hauptkampfbahn
befindet , wird der technische Leiter , Oberingenieur Dr . Rieche ,
alle Fäden zusammenhalten . Von hier aus wird es auch mög¬
lich werden , die aus den insgesamt 50 llnterzentra -
len mit etwa 350 Mikrophonanschlüssen (Erü¬
nau , Kiel u . a . mitgerechnet) einlaufenden Sendungen so zu¬
sammenzustellen, um Ringsendungen vorzunehmen . Trag - oder
fahrbare Kurzwellensender werden den Rundfunkhörern den
Ablauf der Straßenwettbewerbe , der Ruder - und Kanuregatta
u . a . vermitteln . Für den Olympia - Fackel st affellauf
wird ebenfalls ein llebertragungswagen eingesetzt , der diesen
gewaltigsten Lauf so einfängt , daß sich jeder ein plastisches
Bild von dieser großen Leistung machen kann.

Festliche Sendung
Jeder der olympischen Kampftage wird dem Nundfunkhörer

mehr als ein Bericht über ein sportliches Eroßereignis sein ,
denn die Programmsolge ist in einen festlichen Rahmen
eingekleidet. So wird ieder Tag durch die olympische Fanfare
und durch den Klang der Olympischen Glocke ein¬
geläutet . In der Mittagszeit , wo keine sportlichen Ereig¬
nisse auf dem Programm stehen , wird der Deutsche Rundfunk
eine Sendereihe durchführen, die den Titel trägt „Olympia¬
siegereinst und jetzt — 1896 bis 1936". Den Ausklang bildetet »
besonders markantes Wort , wieder mit der olympischen Fan¬
fare und dem ehernen Klang der Glocke verknüpft .

SL?ZL

/Er )

ss «/SL/rs

teere) eer

er/«/ lvteere) se^«r ^e^ s «/

SNIM5I»'
vätz» »«

Zas^ vr»»rat. sonA«irLi« z



Kreuzworträtsel

r 3 4 3 6 2 S

SI12
^

14VI13
^ 16VHS1» "

22 23 24 26 22

rs

30 ^231

S2

Waagrecht : 1 . Bergrücken am Züricher See , 5 . Gewürz ,
9 . Shakespeareheld, 10 . deutscher Staatsmann , 11 . Ver¬
wandter , 12 . Hafenstadt in Shrien , 13 . englischer Staats¬
mann , 14 . Vorbild , 15 . Schwur , 19. Maschinenteil , 22.
Auswahl , 25 . Gleichklang , 28 . Stadt in Lettland , 29 . eng¬
lischer Staatsmann , 30 . deutscher Staatsmann , 31 . Berg¬
rücken, 32 . arabische Hafenstadt , 33 . Flußmündung .

Senkrecht : 1 . Heilmittelpflanze , 2 . Körperteil , 3 . Schiff¬
fahrtszeichen , 4 . Frauenname , 5 . Stadt in Rumänien ,
6. Stadt in Polen , 7 . Herrschergeschlecht von Peru , 8 . Ton¬
leiter , 14 . Frauenname , 16 . Europäer , 17 . Kurort in
Sachsen -Weimar , 18 . Provinz in Abessinien , 20 . Apotheker¬
ware , 21 . Seeräuber , 23 . Gesangsstück, 24 . Fluß zur Ga -
ronne , 26 . englischer Titel , 27 . Frauenname .

Denksportaufgabe : Der verhütete Schade »

Auf einer kleinen südamerikanischen Eisenbahnstation
lief von dem benachbarten , höher gelegenen Bahnhof die
telefonische Meldung ein , daß sich infolge Bruches der Brems¬
vorrichtung ein mit wertvollen Maschinen beladener Güter¬
wagen in Bewegung gesetzt habe und binnen : kurzem dort
eintreffen werde . Man möge versuchen, ihn ohne Schaden
aufzuhalten . Die Strecke zwischen beiden Stationen wies ein
stetiges Gefälle auf : der Wagen mußte innerhalb von sechs
bis acht Minuten den Bahnhof mit Schnellzugsgeschwindig¬
keit durchfahren . Einige Kilometer abwärts erst ging die
Strecke in eine Steigung über , um danach weiter zu fallen .
Die Steigung würde den Wagen nicht zum Stehen
bringen , sondern nur seine Geschwindigkeit heraüsetzen.
Schnelles Handeln war geboten . Ein abfahrtsbereit auf dem
Ausweichgeleise stehender Zug konnte gerade noch zurück¬
gehalten werden : ein Gegenzug wurde in den näch¬
sten Stunden nicht erwartet . Wie fing man den Ausreißer
wieder ein , ohne Materialschaden anzurichten ?

Silbenrätsel
Ans den Silben :

a — al — an — ar — auf — La — batt — be — beef
— ber — ber — breit — bru — bus — ca — chol — der —
e — e — e — ei — eis — el — em — fe — fel — feld
— gan — ges — graph — ha — hack — i — i — i —
il — ke — lais — le — ler — li — lou — mich — na
— ne — ne — Pie — ra — ra — ran — re — re —
rechts — rich — roast — sa — sche — schub — sei — si
— sto — stro — te — tel — ti — to — trot — u — Ving —

wa — Walt — zeit
sind 27 Wörter zu bilden , deren End - und Anfangsbuch¬
staben von oben nach unten gelesen, die Scherzfrage beant¬
worten : „Wer ist klug?" ich -- 1 Buchstabe) . Bedeutung der
Wörter :

1 . Stadt im Wuppertal , 2 . deutscher Geschichtsschrei¬
ber li ) . 3 . Nadelholzart , 4 . Verzögerung , 5 . Gestalt aus
«Die Zauberflöte " . 6 . Laubbaum , 7 . Preisermäßigung ,
8. Jurist , 9 . Eroberer Lüttichs 1914 , 10 . weiblicher Vor¬
name , 11 . Monat , 12 . Afrikaforscher , 13 . Nebenfluß der
Donau , 14 . französische Hafenstadt . 15 . Saiteninstrument .
16. Wahngebilde . 17 . westdeutsches Gebirge , 18 . Stadt in
der Schweiz , 19 . erdgeschichtliche Periode , 20 . Fleischgericht,
21 . 00 : Staat der USA , 22 . griechische Unterwelt , 23 . hei¬
liger Strom der Inder , 24 blöder Mensch , 25 . westindische
Insel , 26 . Nibelung , 27 . Fernschreiber .

Wolkenwandmr
2 ) (Nachdruck verboten .)

Ihr gutgemeinter Vorschlag wollte ihm jedoch nicht sonder¬
lich gefallen .

„Mein Geschmack ist das nun gerade nicht, sei mir nicht
böse , Sabine . Aber ich stehe am liebsten immer gern für mich
selbst ein , wenn es um derlei Dinge geht . . . und ich möchte
auch in diesem Falle doch lieber . . .

"
Sie hob abwehrend die Hand .
„Das glaube ich dir , Wolf , so soll es ja auch sein und ich

freue mich , dag du ebenso denkst . Aber vergiß nicht, daß er
vielleicht krank ist , ohne es zu zeigen, dag wir also sorgen
müssen , alles ohne große Aufregung abzutun . Wenn du jetzt
nach sechs Jahren so unvermittelt vor ihn hinträtest . . . man
kann nicht im voraus sagen, welche Wirkung das haben
könnte.

" Sie unterbrach sich und sah auf die Uhr an ihrem
Handgelenk . Hastig stand sie auf . „Aber es ist höchste Zeit ,
Wolf . Wenn wir noch zurechtkommen wollen , müssen wir uns
beeilen . . . wir werden auf dem Rückflug ohnehin mit Gegen¬
wind zu rechnen haben .

"
Die Autodroschke , mit der sie gekommen war , wartete noch

an der Ecke , in rascher Fahrt ging es hinaus nach Tempelhof
und zwanzig Minuten später wurde der Propeller angeworfen ,
fiel die Startflagge , surrte der „Spottvogel " schon wieder über
das Rollfeld dahin , um sich in elegantem Bogen in die Luft zu
schwingen.

Es waren recht widerstrebende Gefühle , mit denen Wolf¬
gang nun dicht neben Sabine saß , während tief unter ihnen
die Landschaft in schnellem Wechsel der Bilder vorllberflog .
Die Sonne leuchtete in den erntenahen Feldern , glitzerte in
den silbernen Flußläufen und verhieß einen frohen Sommer¬
tag . Wolfgang empfand in diesem Augenblick nur wenig von
dem beglückenden Gefühl des leichten, unbeschwerten Schwe¬
dens in den jungen Tag hinein . Er war mit allen seinen
Gedanken daheim . Sabines Bericht hatte die Schleusen geöff¬
net und das jahrelang zurllckgehaltene Heimweh war jetzt, wo
er auf dem Wege nach Hause war , so ungestüm hervorge¬
brochen, daß er sich keine Mühe mehr gab, sich dieses Gefühls
zu erwehren . So manches hätte er jetzt gern noch gefragt ,
aber der Lärm des Motors machte jede Unterhaltung unmög¬
lich . Von Sabine kam ab und zu ein frohes Lächeln. Nicht,
als ob sie sich nun ihres Erfolges freute . Was sie getan hatte ,
war ja eigentlich nur für ihn geschehen . „Ich habe Euch beide
gern "

, hatte sie vorhin gesagt. Beide . . . also auch mich,
dachte er weiter und sein Blick glitt zu ihr hinüber . Aber
über seine eigenen Gefühle für das Mädchen an seiner Seite
hatte er eigentlich niemals so recht nachgedacht . Ihre Eltern
waren früh dahingegangen , sie waren zusammen ausgewachsen
« i« Geschwister und iew Verhältnis z» ihr war ihm denn auch

Die Buchstaben der Figur ergeben im Zuge der Linien
einen Sinnsvruch .

, immer das eines älteren Bruders geschienen . Erst jetzt kam
I es ihm zum Bewußtsein, daß da doch immer noch etwas ande¬

res dabeigewesen war , ein unwägbares Gefühl , über das er sich
aber nie Rechenschaft gegeben hatte . Sie war ja noch ein hal¬
bes Kind gewesen, als er damals aus dem Hause gegangen
war . Wer weiß, wie anders alles vielleicht gekommen wäre ,
wenn der Vater in jenen Tagen mehr Verständnis für seine
Neigungen gehabt hätte . Aber ihm war es ja etwas ganz
unfaßbares gewesen, daß sein Sohn , der einstige Erbe der
großen Flugzeugwerke , der berufen war , einmal sein Lebens¬
werk weiterzufllhren , daß in ihm auch das Blut der Mutter
seine Rechte forderte . Es war für Herbert Jlgenstein sicher
die größte Enttäuschung seines Lebens gewesen, als Wolfgang
am Tage seiner Großjährigkeit , gerade als er ihn als Teil¬
haber in die Firma aufnehmen wollte , erklärte , daß er mit
Hilfe des ihm von der Mutter zugeschriebenen Erbteils für
ein bis zwei Jahre nach Berlin gehen wolle, um dort die Aka¬
demie zu besuchen . Doch der Vater , der ein Leben hindurch
mit allem Tun und Denken nur der einen großen Idee gedient
hatte , konnte nicht verstehen, daß sein Sohn , sein eigen Fleisch
und Blut nur mit halbem Herzen dabei sein wollte . So war
es denn zum Bruch gekommen und nur durch Sabine und gele¬
gentlich auch durch Helge erfuhr Wolfgang etwas von den
Dingen daheim . Sechs lange Jahre waren darüber hinge¬
gangen . . .

Öestlich der weltbekannten Rennbahn von Hamburg -Horn ,
auf der alljährlich das große deutsche Derby zum Austrag
kommt, liegen auf dem weiten , ebenen Gelände , das sich zwi¬
schen Wandsbek und Billstedt erstreckt , die Jlgensteinschen
Phönix -Werke. Eine Anzahl flacher , glasbedeckter Hallen ,
umstehen sie im Halbkreise das weite Rund des Versuchs¬
zwecken dienenden Flugplatzes . Inmitten dieser großzügigen
Anlage erhebt sich mehrstöckig und weithin sichtbar das graue
Verwaltungsgebäude mit seinen Kontoren , Zeichensälen und
Unterkunftsräumen .

An einem der oberen Fenster dieses Hauses , die dem Be¬
schauer einen lleberblick über den ganzen Fabrikkomplex Sie¬
ten , stand der Chefingenieur Dr . Wegedorn in seinem Büro
und seine Augen folgten etwas mißfällig den beiden Män¬
nern , die in eifrigem Gespräch über den Platz gingen und eben
in einer der Hallen verschwanden.

„Unglaublich . . .
"

, murmelte er vor sich hin . „Man sollte
es nicht für möglich halten , wie sich dieser Kerl im Laufe der
Jahre bei dem Alten eingenistet hat . Als ob die beiden un¬
zertrennlich wären . Wozu ich eigentlich hier noch nötig bin ,
wird mir mit der Zeit immer mehr ein Rätsel . . .

"
Ein leichtes Klopfen an der Tür unterbrach ihn in diesen

Betrachtungen . Ohne Eile wandte er sich um . Hans Schmie¬
del, Jlgensteins Privatsekretär , trat ein.

„Morgen , Doktor . . .
"

„Nun , was neues , Schmiedel ?"
, fragte der Ingenieur lässig

und ohne besonderes Interesse .
Der andere zuckte die Achsel».
„Nichts von sonderlicher Bedeutung . Der Start der I . L . 1

ist angeblich wieder verschoben worden . Den Grund dazu wird
man natürlich wie üblich nicht erfahren .

"
Dr . Wegedorn lachte verärgert auf .
„Natürlich . Alles dreht sich um diese I . L . 1 und um

Herrn Lossenthin. Konnte ich mir vorher sagen. Ich habe
mich eben schon ganz im Ernste gefragt , wozu wir andern
überhaupt noch hier Kud."

Rösselsprung
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Kapselrätsel
Libretto , Andernach , Wasserratte , Hugenotte , Fischotter ,
Tastatur , Rosegger , Drilling , Schnabel , Prokurist , Reiher¬

beize, Altona , Motorrad , Einerlei
In jedem der vorstehenden Wörter ist ein kleineres

enthalten . Die Anfangsbuchstaben der entnommenen Wör¬
ter nennen aneinandergereiht einen Schmuck der deutschen
Frau .

Auflösung der Rätsel vom letzten Sonnabend
Auflösung zum Kreuzworträtsel

Waagrecht : 1 . Haparanda , 7 . Olita , 8 . Rest , 10 . Erna ,
12. Rot , 14 . Rom , 15 . Uhr , 16 . Nil , 18. Bai , 19 . Anis ,
21 . Aare , 22 . Namur , 23 . Blaumeise .

Senkrecht : 1 . Herrenalb , 2. Post , 3 . Alt , 4 . Me ,
5 . Narr , 6 . Adam Riese , 9 . Eosin , 11 . Notar , 13. Uhu,
17 . Lina , 18 . Bari , 20 . Sau , 21 . Aue .

Auflösung zum Silbenrätsel
1 . Denunziant , 2 . Equipage . 3 . Rousseau , 4 . Tiger ,

5 . Epaulette , 6 . Umformer , 7 . Frieda , 8. Eichel, 9. Ver¬
moos , 10 . Götterdämmerung , 11 . Jsonzo , 12 . Budapest ,
13. Theodolit , 14 . Demawend , 15 . Jsere , 16 . Estragon ,
17 . Hindukusch, 18 . Okapi , 19 . Einem , 20 . Laboratorium ,21 . Languste , 22 . Eisvogel . --- Der Teufel gibt die Hoelle
teurer , als Gott den Himmel .

Auflösung zum Buchstaben -Rösselsprung
„Zu wenig und zu viel verdirbt jedes Sviel !"

Auflösung zu : Aus zwei mach ' eins
I . Ai -da , II . Hum-bug , Hl . Winkel-ried .

Auflösung zum Netzworträtsel
Altona , Arrest , Bremen , Eiland , Eisack , Engern , Epinal ,
balle , Hantel , Jever , Lenne , Linden , Massiv , Nessel, Okular ,

Ortler , Pregel , Staupe . Stola , Tempel

Vierzig unbekannte Hugo-Wolf -Lieder
Der Musikwissenschaftliche Verlag in Leipzig gibt im Herbst

dieses Jahres vierzig bisher unbekannte Lieder von Hugo
Wolf heraus , die sich bis zum Herbst vorigen Jahres aus noch
ungeklärter Ursache in einem Safe in Wiener Privatbesitz be¬
fanden . Es handelt sich um Werke aus den Jahren 1876 bis
1890 , die in vier Heften aufgeteilt werden .

Neuer Direktor der Berliner Gemäldegalerie
Zum kommissarischen Direktor der Gemäldegalerie der

staatlichen Museen Berlins wurde der Direktor des Berliner
Kupferstichkabinetts , Professor Friedrich Winkler , er¬
nannt .

Schmiedel nickte beifällig .
„Geht 's mir denn etwa besser ?"

, eiferte er . „Da hat man
nun Jahrzehnte hindurch geschuftet, hat alle Launen des Alten
ruhig ertragen , hat geglaubt , sich hier einen Vertrauensposten
geschaffen zu haben , und dann , dann kommt irgend so ein her¬
gelaufener Herr und drückt einen alten Beamten ganz einfach
an die Wand . . ."

Dr . Wegedorn sah mit einem prüfenden Blick auf .
„Nun . . . hergelaufener Herr ist vielleicht ein wenig viel

gesagt, Schmiedel" , warf er dann mit leiser Mißbilligung ein.
„Er mutz wohl schon etwas können, dieser Lossenthin, denn
Jlgenstein nimmt keinen, den er sich vorher nicht genau ange¬
sehen hat .

"
Der andere hob verärgert die Schultern .
„Mag sein"

, brummte er . „Aber diese ewige Geheimnis¬
tuerei zwischen den beiden . . .

"

„Wundert Sie das vielleicht ? Von den ganzen Plänen zu
der neuen I . L . 1 haben sie ja nicht einmal mir auch nur einen
Fetzen gezeigt.

"

Schmiedel sah den Aerger des andern anscheinend nicht
ungern .

„Das ist es wohl nicht", wandte er etwas zögernd ein und
sah sich verstohlen im Zimmer um . „Ich glaube , da mutz noch
etwas anderes im Werke sein, denn sogar mich schickt er jetzt
' mmer hinaus , wenn er mit Lossenthin verhandelt . Und das
hat er früher nie getan . Nie hatte er ein Geheimnis vor mir .
Aber ich habe da so etwas läuten hören von einer Umwand¬
lung der Phönix -Werke in eine Aktiengesellschaft . . .

"

Der Chefingenieur sah erstaunt auf .
„Das kann ich mir nicht gut denken, Schmiedel . .

meinte er kopfschüttelnd.
„Ja , ja "

, lachte der andere still. „Irgend so etwas wird
wohl herauskommen . Der Junge , der Wolfsang , läßt seit
Jahren nichts mehr von sich hören , was den Alten sehr wurmt ,
wenn er es auch nicht offen sagt. Und dann der Schlaganfall
neulich? Man fragt sich nur . . .

"

„Was ? Haben Sie etwa noch mehr solcher Neuigkeiten auf
Lager ?"

„Das nicht. Aber man sagt sich doch , daß eine solche Gesell¬
schaft dann auch einen Direktor haben muß und daß dieser
nach Recht und Gerechtigkeit eigentlich . . Dr . Wegedorn
heißen müßte . . . wenigstens soweit es den technischen Teil
anlangt "

, warf er mit lauerndem Blick hin .
Einen Augenblick sahen sich dis beiden Männer schweigend

an . Dann stieß der Chefingenieur «in kurzes, hartes Lachen
durch die Nase.

„Verdient hätte ich
's vielleicht. Aber nach dem . was sich

hier Tag für Tag vor unfern Augen abspielt , dürften Sie mit
einer solchen Annahme doch sehr auf dem Holzwege sein, liebe-'
Schmiedel .

"
Der lächelte hämisch .

(Fortsetzung folgt .)
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Emder Schiffsverkehr . Für die Firma Fiffer und v. Door-

num , Emden , sind die Dampfer „Hague " und „The Earl " für
Kohlen befrachtet worden . Die Kohlenladung des Dampfers
„Hague" ist für die Weser bestimmt. Mit dem Dampfer „The
Earl " kommt eine Ladung Kohlen in Emden zur Anlieferung ,
die am Montag hier erwartet wird . Außerdem ist noch ein
Dampfer für Koks befrachtet worden . Dampfer „Maas " ist
mit Koks auf der Elbe eingetroffen und wird nach erfolgter
Entlöschung eine weitere Koksabholung für die Elbe erledigen .
Dampfer „Lina Fisser" ist in Ballast nach Stettin unterwegs ,
um Kohlen für Königsberg zu laden . Dampfer „Franciska
Hendrik Fisser" ist nach Stettin abgegangen , um eine weitere
Vrennstoffladung für Königsberg überzunehmen . Ferner sind
noch der Kahn „Kehrewieder " sowie die Motorschiffe „Door
Gunst Verkregen"

, „Engeline "
, „Venus " und „Tjede" für Rech¬

nung genannter Firma für Kohlen , Koks und Briketts befrach¬
tet worden . Weitere Verschiffungen in Kohlen und Koks wer¬
den im Laufe der Woche folgen . Dampfer „Odin " ist mit einer
Erzladung in Emden fällig . Dampfer „Martha Hendrik Fisser"
ist mit Erz von Lulea nach Emden unterwegs und dürfte heute
hier löschbereit sein.

AG . für Handel und Verkehr, Emden . Emsstrom Emden ,
ladet . Erika Fritzen Emden , repariert . Jakobus Fritzen 15. 7.
v . Emden n . Stettin . Stadt Emden 17. 7. v . Emden n . Stettin .
Emsland 15. 7. v . Lulea n . Emden . Jolanthe Rotterdam -
Archangelsk. Monsun 15 . 7. von Rotterdam n . Narvik . Passat
16 . 7. v . Narvik n . Rotterdam . Taifun Kirkenes , ladet .

Seereederei Frigga AG. Aegir 15. 7. v . Eefle nach Emden .
Baldur 16 . 7. v. Emden n . Kirkenes . Frigga 15. 7. v. Emden
n Malm . Heimdal 16 . 7 . v . Emden n . Kopenhagen . Thor 16.
7. v. Emden in Kiel . August Thyssen 15. 7. v . Flensburg in
Vaertan .

, Schiffsnachrichten aus Leer . Angekommene Schiffe : 16.
FD . August Wilhelm , Busse . Lübbert , Kiepe . Cornelia ,
Dreyer . Frieda , Büscher. Concordia , Deters . 17 . ML . Hanna ,
Schoon. Maria , Abels . Johanne , Friedrichs . Adler , Meyer .
W . B . IV , Nee . — Abgegangene Schiffe. 16 . D . Dollart , Park .
Johanne , Butz . Adler , Meyer . Maria , Erützing . Charlotte ,
Roskam . Jantje . Meeuw . Emanuel , Matz . Immanuel , Lüt¬
termann . 17. Westfalen , Rosenberger . Lübbert , Kiepe . Con¬
cordia , Deters . Catharina , Wessels. Cornelia , Dreyer . Ger¬
hard , Oltmanns .

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 15. 7 . Finisterre p .
n . Hamburg . Attika 15 . 7 . Le Havre n . Hamburg . Augsburg
15 . 7. Baltimore n . Norfolk . Borkum 15 . 7 . Vera Cruz . Bremen
15. 7. Neuyork. Düsseldorf 15 . 7 . Vegesack. Este 15 . 7 . San
Francisco n . Vancouver . Fulda 16. 7 . Aden n . Port Said .
Köln 14 . 7 . Lulea . Königsberg 16 . 7. Rotesand p . n . Bremen .
Lasbek 15. 7. Hamburg . München n . Westk . 16. 7 . Antwerpen
n . Cristobal . Potsdam 15 . 7. Yokohama. Saar 15. 7 . Antwer¬
pen . Trave 15 . 7. Schanghai n . Dairen .

Deutsche Dampfschiffahrts -Eesellschaft „Hansa", Breme ».
Ockenfels 15. 7. v . Colombo . Trautenfels 15. 7. von Mormu -
goa . Wachtfels 15. 7. v . Rotterdam . Wartenfels 15. 7 . Ham¬
burg . Weroenfels 15. 7. v . Malta . Wildenfels 15 . 7. Antwer¬
pen n . Rangoon .

Dampffchiffahrts -Gefellschaft „Neptun "
, Bremen . Ariadne 15.

7 . Rotterdam n . Köln . Arion 16. 7. Antwerpen n . Harburg .
Astarte 16. 7. Rotterdam . Diana 16. 7. Hamburg -Altona . Elin
15. 7 . Bergen n . Drontheim . Edler 16. 7. Pasajes . Flora 16.
7. Hamburg -Altona . Eautz 15 . 7. Lissabon n . Bremen . Hestia
15. 7. Onega n . Bremen . Juno 15. 7 . Königsberg . Klio 16. 7.
Valencia . Niobe 16 . 7. Rotterdam n . Elbing . Neptun 15 . 7.
Stettin n . Kiel . H. A. Nolze 15 . 7 . Brunsbüttel p . n . Kopen¬
hagen . Orest 16. 7 . Lobith p . n . Rotterdam . Oscar Friedrich
15. 7. Danzig . Pallas 15. 7 . Kiel n . Stettin . Perseus 15. 7.
Rotterdam . Phaedra 15 . 7 . Emden . Pluto 16. 7. Castellon.
Priamus 16 . 7. Nakskov n . Danzig . Sensal 16. 7 . Königsberg
n. Bremen . Stella 16. 7. Köln n . Rotterdam . Schichau 16. 7.
Rotterdam n . Köln . Venus 15. 7. Köln . Victoria 15. 7. Stock¬
holm . Vulcan 15. 7. Rotterdam n . Köln .

Argo Reederei AG ., Bremen . Adler 16. 7. London . Alba¬
trotz 16. 7. Hamburg n . Hüll . Alk 15 . 7 . Edingen n . Reval .
Erpel 16. 7 . Rotterdam n . Antwerpen . Fasan 16. 7. Hüll . Geier
15. 7 . Middlesbrough n . Memel . Hecht 14. 7. Emden . Ibis
15 . 7. Middlesbrough . Lumme 16. 7. Bremen n . Helsingfors .
Möwe 16. 7 . Bremen . Oliva 16. 7. Riga . Phoenix 15. 7. Ham¬
burg Rabe 15. 7. Antwerpen n . Rotterdam . Reiher 16. 7.
Riga n Antwerpen . Schwan 15. 7. London n . Bremen . Specht
15. 7. Memel . Sperber 15. 7 . Antwerpen . Strauß 16. 7. Kotka.
Zander 15. 7. Antwerpen n . Memel .

F . A. Vinnen und Co., Bremen . Magdalene Vinnen 15 . 7.
Rotterdam . . „ , —

Hamburg -Amerika Linie . Deutschland 16. 7. von Neuyork
nach Cherbourg . Hansa 16 . 7 . von Southampton . Hagen IC 7.
Key West pass , nach London . Portland 16 . 7. Brshop Rock
pass , nach Cristobal . Jberia 16. 7. in Habana . Orrnoco 16. r .
von La Coruna nach Santander . Patricia 15. 7. von La
Euayra nach Trinidad . Troja 16. 7. in Antwerpen . Saar¬
land 15. 7. von Cristobal nach St . Thomas . Gera 16. 7. von
von Padang nach Colombo . Essen 15 . 7. von Tjilatjap . Vlt -
terfeld 16. 7 . von Rotterdam nach Antwerpen . Uckermark 14. 7.
von Djibouti nach Port Said . Freiburg 15. 7 . Vlissingen pass,
nach Port Said . Magdeburg 15. 7. Kap Finisterre pass, nach
Antwerpen . Duisburg 16 . 7 . in Suez . Sauerland 16 . 7. in
Schanghai . Ruhr 15. 7 . von Cebu nach Saigon . Assuan 16 . 7 .
von Yawata nach Kohsichang. Burgenland 15. 7. von Suez nach
Colombo . Nordmart 16 . 7 . in Rotterdam . Neumark 15 . 7 .
in Rotterdam . Preußen 15 . 7. von Dairen nach Taku.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschiffahrts -Eesellschaft. Ge¬
neral Osorio 17. 7. von Buenos Aires . General San Martin
17. 7. in Lissabon. Madrid 17. 7. in Rio de Janeiro . Espana
15. 7. in Santos . Vigo 17. 7. in Rio de Janeiro . Münster
17. 7 . Fernando Noronha paff. Rapot 17. 7. Madeira paff.
Monte Nosa 17. 7 . in Eudvangen . Monte Pascoal 17. 7. in
Douglas (Insel Man ) . Monte Olivia 17. 7 . vor Bergen .

Deutsche Afrika -Linien . Wahehe 15. 7 . von Las Palmas .
Wameru 15. 7. Finisterre pass . Wigbert 15. 7. von Bubaque .
Tübingen 15. 7. von Lissabon. Wangoni 15. 7. von Genua .
Usambara 14. 7. von Beira . Tanganjika 17. 7. Vlissingen pass.
Njafsa 15 . 7. von Mombasa .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei , Hamburg .
Palos 16. 7 . von Antwerpen nach Ceuta . August Schultz« 16.
7. von Ceuta nach Villa Alhucemas . Las Palmas 16. 7. von
Larache nach Rabat . Lisboa 16. 7. Dover pass . Melilla 16. 7.
in Casablanca . Porto 16. 7 . in Casablanca . Tenerife 16. 7.
in Lissabon.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH. Heinr . v . Riedemann
16 . 7 . von Bremerhaven nach Aruba . Baltic 16 . 7. von Euiria
nach Aruba . Lalliope 15. 7 . in Aruba . I . A. Mowinckel 15 . 7.
in Aruba . Pet «r Hurll 15 . 7 . in Aruba . Thalia 15. 7. von
Euiria nach llruba .

Deutsche Levante -Linie GmbH. Achaia 15. 7. Ouessant paff.
Chios 16. 7. von Istanbul nach Gemlik. Delos 16. 7. von Pi¬
räus nach Algier f. O . Kiel 17. 7. von Antwerpen nach Oran .
Larissa 16 . 7 . von Brindisi nach Venedig . Macedonia 16. 7. in
Rotterdam . Maniffa 15. 7. von Skien nach Oran . Morea 16.
7 . von Tunis nach Malta . Thessalia 16. 7. Gibraltar « pass .
Palova 16. 7. von Varna nach Konstantza.

Wesermünder Fischdampferbewegungen
Am Markt gewesene Dampfer . Wesermünde -Bremerhaven ,

16. Juli . Von Island : Rosemarie , Nendsburg , Spreeufer ,
Dortmund . Von der Nordsee : Lübeck, Direktor Schwarz , Johann
Hinrichs . — Am Markt angekündigte Dampfer . Von Island :
Skolpenbank , Weser, Meißen . Von der Nordsee : Dr . A. Strube .
Jeverland . — In See gegangene Dampfer . 15 . Juli . Nach
Island : Deutschland, Karl Kämpf , Helgoland , Sagitta , Sonne ,
Amtsgerichtsrat Pietschke . Nach der Nordsee : Spica , Flens¬
burg , Seefahrt , August Bösch , Heinrich Bueren , Ludwig . 16.
Juli : Johann Stadtlander , Baden . 17. Juli : Rosemarie , Lü¬
beck, Johann Hinrichs , Direktor Schwarz.

Cuxhavener Fischdampferverkehr vom 18./17. Juli . Von
See : Fd . Wilh . Huth , Carsten Rehder , Claus Ebeling , Eifel ,
Kärnten , Tannenberg , Cuxhaven , Kapp , Otto Kühling . Nach
See : Fd . Friedrich Kahl , Esteburg , Hecht , Richard Ohlrogge ,
Lotti , Erika , Baden , Ursula , Seelöwe , Tannenberg , Guido
Möhring , Otto Krogmann , Senator Holthusen.

Ermäßigung im Schlepplohntarif auf dem Dortmund -Ems -
und Mittelland -Kanal

Der Reichsverkehrsminister hat die „Tragfähigkeitsabgabe "

im Schlepplohntarif auf dem Dortmund -Ems- und Mittelland -
Kanal um rund 10 Prozent (jetzt 0,10 Pfg . je To .-Kilometer ,
statt bisher 0,11 Pfg . je To .-Kilometer (nicht wie gemeldet
„jetzt 10 Pfg ./To . statt bisher 11 Pfg ./To .") herabgesetzt. Diese
Ermäßigung wird sich besonders für Leerkähne auswirken und
dem altbewährten Schleppkahn in seinem Wettbewerb gegen den
neumodischen Selbstfahrer zugutekommen. Das wird auch der
deutschen Devisenwirtschaft Vorteile bringen , da das Motor¬
schiff einstweilen leider noch mit ausländischem Treibstoff fahren
mutz, während die Schlepper überwiegend deutsche Kohle ver¬
wenden . Die Tarifermätzigung ist dadurch möglich geworden,
daß der Reichsschleppbetrieb als Deutschlands größte Schlepp¬
reederei die Vorteile des Großbetriebes in wirtschaftlicher und
technischer Hinsicht zugunsten der Allgemeinheit ausgenutzt hat .
Es besteht Hoffnung , daß in einiger Zeit weitere Ermäßigun¬
gen des Schlepplohnes folgen können.

Der Eesamtgüterumschlag im Dortmunder Hafen
im Juni 1936 beträgt 354 433 Tonnen (1935 : 323 895 Tonnen ) .
Der Gesamtgüterumschlag vom 1 . Januar 1936 bis 30 . Juni
1936 beläuft sich auf 2115 413 Tonnen (1935 : 1610 934 Ton¬
nen ) . Angekommen sind im Juni : 606 beladene und 138 leere
Schiffe mit insgesamt 300 809 Tonnen (von Bremen und Weser
10 Schiffe mit 1117 Tonnen Ladung ) . Abgegangen sind 203
beladene und 536 leere Schiffe mit insgesamt 53 624 Tonnen
Ladung (nach Bremen und Weser ein Schiff mit 670 Tonnen ) .

Von der Kriegsmarine
Fischereischutzboot „Elbe " traf am 17. Juli in Aberdeen

(Schottland ) ein und wird am 18. Juli von dort wieder in
See gehen. — Die Torpedoboote „Greif "

, „Falke " und
„Möwe " liefen am 16. Juli in Wilhelmshaven ein . — Post¬
stationen für Peilboot 2 ist Stralsund , für Peilboot 5 ab 16. 7.
Pellworm , für Aviso „Grill e" vom 17.—20. Juli vormittags
Swinemünde , vom 20 . Juli nachmittags bis 23. Juli Satznitz
und vom 24 . Juli bis auf weiteres Kiel -Wiek.

Krangesberg -Gesellschaft
Die Eisenerzverschiffungen der Erängesberg -Gesellschast , des

führenden Eisenerzgruben -Konzerns Schwedens, stiegen im
Juni auf 984 000 Tonnen . Damit ist die höchste Monatsziffer
seit dem Rekordjahr 1929 erreicht worden . In der ersten Hälfte
des laufenden Jahres betrugen die Eisenerzverschiffungen 4,54
Millionen Tonnen gegen 2,96 Millionen Tonnen zur entspre¬
chenden Vergleichszelt des Vorjahres .

Auricher Wochenmarkt vom 17. Juli
Der Wochenmarkt war gut beschickt . Der Auftrieb betrug

310 Schweine und Ferkel . Der Handel war wieder lebhafter .
Es bedangen : Läuferschweine 15—30, 4—6 Wochen alte Fer¬
kel 8—11 Mark .

Oldenburger Ferkel - und Schweinemarkt vom 18 . Juli
Auftrieb : insgesamt 825 Tiere . Nämlich 795 Ferkel und

30 Läuferschweine. Es kosteten das Stück der Durchschnitts¬
qualität : Ferkel bis 6 Wochen alt 12—15, 6—8 Wochen alt
15—18, 8—10 Wochen alt 18—21 , Läuferschweine 21—40 RM .
Größere Läuferschweine entsprechend teurer . Beste Tiere aller
Gattungen wurden über , geringere unter Notiz bezahlt . Markt¬
verlauf mittelmäßig .

Amtliche Berliner Vutternotierungen vom 17. Juli
Amtliche Berliner Butternotierungen zwischen Erzeuger und

Großhandel . Preise in Reichsmark per Pfund , Fracht und Ge¬
binde zu Lasten des Käufers . Deutsche Markenbutter 1 .30 RM .,
Deutsche feine Molkereibutter 1 .27 RM ., Deutsche Molkerei¬
butter 1 .23 RM .. Deutsche Landbutter 1 .18 RM ., Deutsche Koch¬
butter 1 .10 RM .

Dem Facharbeitermangel wird abgebolfen
(Eigene Meldung )

otz . Arbeitsamtsdirektor Dr . Kohl , der als Mitglied der
Dienstgemeinschast nationalsozialistischer Wirtschaftsfachleute
in der Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP , über
besondere Erfahrungen auf dem Gebiet des Arbeitseinsatzes ver¬
fügt , nimmt in der „Arbeitslosenhilfe " soeben zu der Frage der
Verwirklichung des Rechtes auf Arbeit Stellung
und gibt in diesem Zusammenhang bemerkenswerte Anregun¬
gen für den künftigen Ausbau der Methodik des Arbeitsein¬
satzes .

Für die künftige Entwicklung des Einsatzes von Arbeits¬
kräften kommt es in erster Linie darauf an , daß jedes einzelne
Arbeitsamt von sich aus alle notwendigen Maßnahmen trifft ,
die eine Entstehung neuer Arbeitslosigkeit verhindern . In der
Praxis ist diese Forderung nur durch eine engste und ver¬
trauensvollste Zusammenarbeit der Arbeitsämter
mit allen beteiligten Stellen des Staates , der Partei
und Wirtschaft zu verwirklichen . Die Zusammenarbeit mit
der Wirtschaft mutz, wie Dr . Kohl weiter erklärt , hierbei so eng
sein, daß jedes Arbeitsamt schon in dem Augenblick durch die
Betriebsführer von beabsichtigten Entlassungen in Kenntnis
gesetzt wird , in dem auch nur Erwägungen hierüber angestellt
werden . Wenn auf der anderen Seite das Arbeitsamt zum
frühesten Zeitpunkt über Neueinstellungen und Aufträge unter¬
richtet wird , so sei damit bereits die Grundlage für einen plan¬
vollen und wirklich erfolgreichen Arbeitseinsatz geschaffen . Wie
segensreich sich ein solches enges Hand - inHand -Arbeiten aller
beteiligter Stellen und Kreise allswirkt , habe die Praxis be¬
reits gezeigt. In Bremen beispielsweise sei es durch diese Me¬
thodik gelungen , eintausend frühere Metallverarbeiter aus
ihrer bisherigen Tätigkeit in „ungelernten Berufen " wieder
in das Metallfach zurückzuführen. Eine völlige Beseitigung der
Facharbeitermangels , der mit dem zunehmenden Wirtschafts¬
aufschwung stärker in Erscheinung treten wird , ist auf dem
Wege der Umschulung und engstem Zusammenwirken aller
Stellen erreichbar .

Milchanlieferung und Milchoerwertung in den Molkereien
im Mai 1838

Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts ist die täg¬
liche Milchanlieferung an die Berichtsbetriebe der repräsen¬
tativen Molkereistatistik im Mai 1936 gegenüber dem Bor -
monat weiterhin sehr erheblich, und zwar um 20,8 Prozent ge¬
stiegen und hat damit ebenso wie in den Vormonaten etwas
stärker, als der durchschnittlichen jahreszeitlichen Entwicklung
entspricht, zugenommen. Demgegenüber hat sich der Frisch¬
milchabsatz infolge der verhältnismäßig kühlen Witterung
im Mai 1936 etwas schwächer als gewöhnlich (nur um 2,5 v.
H.) erhöht , während die Pollmilchverarbeitung als
jahreszeitüblich (um 27,4 v . H .) gestiegen ist . Bei der Her¬
stellung von Butter ergab sich eine Zunahme um 25,9 v . H . , bei
der Herstellung von Hartkäse um 41,2 v . H . und von Weich¬
käse um 19,4 v . H . gegenüber dem Bormonat . Im Vergleich
mit dem entsprechenden Monat des Vorjahres hat die tägliche
Milchanlieferung an die Berichtsmolkereien im Mai 1936 um
10.3 v . H . , der Frischmilchabfatz um 7,3 v . H . und die Dollmilch¬
verarbeitung um 11,3 v . H . zugenommen . Die Herstellung von
Butter war um 14,3 v . H . , die Herstellung von Hartkäse um
37 .4 v . H . und die von Weichkäse um 17,2 v . H . größer als im
Mai 1935 . Diese Steigerung des Umsatzes Lei den
Verichtsmolkereien gegenüber dem Vorjahr ist in der Haupt¬
sache aus die weitere Ausdehnung des Kreises der Milchliefe¬
ranten zurückzuführen. Infolgedessen hat auf der anderen Serte
der unmittelbare Absatz von Frischmilch seitens der Erzeuger
an die Verbraucher sowie die Milchverarbeitung , insbesondere
die Herstellung von Butter , durch die Landwirtschaft abgenom¬
men.

Zunahme des SeeWMerkehrs ln Rotterdam
Nach Mitteilung der Handelskammer zu Rotterdam find im

Juni 1147 (im Juni des Vorjahres 840) Seeschiffe mit 1879 421
(1341909 ) NRT . in den Neuen Wasserweg für Rotterdam ein¬
gelaufen . Im ersten Halbjahr liefen 6088 (5378) Seeschiffe mit
9 971 014 (8 708 339) NRT . für Rotterdam ein.

Za,c!a staunen § ie /
Sehen Sie sich einmal eine gebrauchte Henko- Lösung nach dem

Einweichen an ! Ohne Vorwaschen , Reiben und Bürsten locken Henko

allen Schmutz von der Wäsche ! Das ist Arbeitserleichterung , die Freude

macht, die Geld spart und Wäsche schont !
Henkels wasch« und Bleichsoda Die Waschhilst sük 1? psA.
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zeigen in dankbarer Freude an
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Voolke , gsb. Fleßner

Holtrop, 16. Juli 1936 .
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Ihre Verlobung geben bekannt

Helene Rüschen
Fritz Brian
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Die Verlobung unserer
Tochter Elfe mit Herrn
Assessor Hans Schneide »
zeigen wir hiermit an

Dora , geb . Schulze
Celle
VraunhirschstratzeS8

Meine Verlobung mit
Fräulein

gebe ich hiermit bekannt
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Statt Karten I
Die Verlobung unserer
Tochter TSnna mit dem
MiillerHerrn MfertEvers
(Oldersum) beehren wir uns
anzuzeigen.

MertMtchMellv.»
geb . Duken.

Petkum.
Juli 193«.

Mri sms
Verlobte

Petkum.
Olderstun (Muhle).

Terborg , cien l7 . ) uli 19Z6.
8tstt Karten .
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Ihre Verlobung geben bekannt

Antje BuSboom

Georg Müller
Grotz-Oldendorf Poghausen

18. Juli 1S8S

Ihre am 1L Juli 1936 in Neermoor
vollzogene Eheschließung geben bekannt

Georg Linl und Frau
Katharina , geb . Gronewold

Vunde/Ostfriesland , Friedenswsg

Gleichzeitig danken wir für die uns in so
reichem Matze erwiesenenAufmerksamketten

Ihre in Rysum vollzogene
Vermählunggeben bekannt

» IMS MUMM --». SE .
-n, SM« MIM « BL»

Kiel - Pries , im Juli

Gleichzeitig danken wir für erwie¬
sene Aufmerksamkeiten^ . . . . /

<
-

>
Für die uns anläßlich unserer Diamantenen Hochzeit in
überaus großem Maße erwiesenenEhrungen und Glückwünsche

danke« wie herzlich
Westrhauderfehn. Poppe Koch und Frau

Hilkea , geb . Park

Doukuagaug .
kür ckie mir beim kliuscbeiclev meiner Klsvves er¬

wiesenen Leileiclsbereugunge » sage icb allen beteiligte »
lier^licken Oanlr

^Vilbelmslebn , cien 17. fuli 19Z6.
I^rsu ^ arlren un6 Kinder .

kür sie vielen Leveise nerrlicker ^ .nteilnarmre vei
unserem sckveren Verluste aut äiesem V êZe unseren

lierrlidien Osnk .
LkSU 6ks1ItS llslmsnkoi ' sl vvuvs .

K1i <iäels -V7ester1oog .

V7alie . äen 17. )u!i 19Z6.
6ott cker Herr nsbw beute morgen vscb kurrer

bektiger Xrsvkbeit unsern kleinen

im Ttlter von 6 klonrten wieder ru sieb in sein kliwmel-
reicb.

In tieler Trauer
vVtlbslin Tromp unci krau , geb. Detwers

nebst Xindern u . / ingekörigcn
Die beerdiguog Lodet am klontag, dem 20 Juli,

um 2.50 Dbr , vom 8terbebsuse, kmderstr . 1 , aus statt .

kür die vielen Leveise bsrrlicker Teilnabms bei
dem Heimgang unserer liebe» kntscblalenen , sowie
allen, die ikr in der scbweren I-eidensreit so viel kiebe
erwiese» kaben, sagen wir unseren

innigsten Dnnk
kmden, dev 18. füll 19Z6

kamilie Delts und Tkngebörige .

Simonswolde ,
den 16. Juli 1936 .

Nach Gottes Rat wurde
meine liebe Tochter, unsere
gute Schwester, Enkelin und
Nichte

. »»» » »M
im Alter von 19 Jahren
von uns genommen.

In tiefer Trauer
Me van Rahden
Witwe und Kinder

Die Beerdigung findet
am Montag , dem 20 . Juli ,
nachmittags 1 Uhr statt.

Plaggenburg ,
den 16. Juli 1936 .

Nach Gottes unersorsch -
lichem Ratschluß wurde uns
heute unser lieber Sohn und
Bmder

-M » MM»
durch den bitteren Tod
wieder entrissen , wie wir
hoffen , zu einem besseren
Leben in der Ewigkeit.

Nur 3 Monate war er
unsere Herzensfreude.
Gerd Varlmeter und Srau

geb . Jansfen
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet
am Montag , dem 20. Juli ,
nachm . 2 Uhr vom Trauer¬
hause aus statt.

Kriegerkameradschaft
Larrelt und Umgegend

Wir erfüllen hiermit die
traurige Pflicht, die Mit¬
gliedern davon in Kenntnis
zu setzen , daß unser letzter
Altveteran und Mitkämpfer
von 1870/71

EM MWU «
aus Wybelsum

gestern in seinem 91. Lebens¬
jahr zur großen Armee
abberufen ist.

Mammen war Mitgrün¬
der unserer Kriegerkamerad-
jchast, und sein Andenken ist
für uns Dantespflicht I

Zur Beerdigung am Sonn¬
tag , dem 19. d . Mts ., treten
die Kameraden um 1 Uhr
beim Vereinsiokai in Larreit
und um D/rUhrbeiKamerad
Stöhr in Wybelsum an.

Dem letzten Kämpfer aus
der glorreichenZeit die letzte
Ehre zu erweisen , ist für
jedem Kameraden eine selbst¬
verständliche Pflicht !

Sll KalNllMallSWll

Milien ' IMsachm
fertigt schnell und sauber an
» r » -
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Der Mann mit tausend Rätseln
Bon Dr. Hans Steen - Lübeck

Ms man im Jahre 1836 in Schleswig den Landgrafen Karl
von Hessen - Kassel zu seiner letzten Ruhestätte brachte, gab « s
unter d " en, die die Straßen säumten , große Aufregung .
Wollten doch viele in dem Trauergefolge einen Mann gesehen
haben , der nach allem , was man bisher von ihm wußte , be¬
reits vor zweiundfünfzig Jahren im nahen Fischerstädchen
Eckernförde gestorben war ! lieber ein halbes Jahrhundert nach
seinem Tode spukte also der Graf von St . Eermain ,
den abergläubische Greife in dem Leichenzuge seines fürstlichen
Freundes zu sehen glaubten , noch in den Köpfen der Man¬
schen. Was war das für ein Mensch ?

Wer kann diese Frage beantworten ! Selbst
seine Zeitgenossen vermochten die Geheimnisse nicht
zu entwirren , die dieser Mann um sich zu hüllen
verstand . Woher kam er ? In den Mittelpunkt
europäischer Ereignisse trat der Graf St . Ger -
main als geheimer Gesandter des Kö¬
nigs Ludwig XV . von Frankreich . Der fran¬
zösische König wollte hinter dem Rücken des Her¬
zogs von Thoiseul eine Aussöhnung mit Oester¬
reich herbeiführen . Cr schickte heimlich den Grafen
von St . Germain nach dem Haag , um Verhand¬
lungen anzuknüpfen . Zu einem Abschluß aber kam
es nicht, da Choiseul als französischer Außen¬
minister sich mit Recht übergangen fühlte und
danach trachtete , den Trafen zu verhaften . St .
Eermain . von guten Freunden gewarnt , konnte
rechtzeitig fliehen .

Lange Zeit blieb er verschwunden, dann
tauchte er sechs Jahre später in Livorno auf — in
russischer Eeneralsuniform , und wurde von dem
Grafen Orlow mit seltsamer Rücksicht behandelt .
Orlow soll über den Grafen geäußert haben :
„Das ist ein Mann , der eine große Rolle in unse¬
rer Revolution gespielt hat !" Er spielte damit
auf jenen Umsturz an , der auf Betreiben der
Großen Katharina ins Werk gesetzt wurde und dem
damaligen Zaren Peter III. das Leben kostete .
Solche Worte machten zu ihrer Zeit die Runde an
allen Höfen, die St . Germain besuchte .

Wodurch erregte nun der rätselhafte Mann die
Aufmerksamkeit der Umwelt ? Zunächst war es sein
Reichtum, über dessen Grundlage sich niemand ein
klares Bild machen konnte. Er hat nie klar ge¬
sagt, daß er « Gold machen könne. Dennoch ver¬
mutete man es. In einer kleinen piemontesischen
Stadt wurde er eines Tages wegen eines Wechsels
verhaftet . Sofort brachte er zur Einlösung seines
Schuldscheines über 100600 Taler in gu¬
ten Papieren hervor und wurde daraufhin
selbstverständlich in Ehren entlassen .

Ein preußischer Ober st Frankenberg er¬
zählte «inst dem Landgrafen von Hessen eine selt¬
same Geschichte über den Grafen . Frankenbergs
Frau sei einst in schlechten Zeiten in Dresden ge¬
zwungen gewesen , allerlei Schmuck zu versetzen .
Allein der Pfandleiher wollte nicht viel dafür
geben, weil die Sachen nicht wertvoll genug
schienen . Sie klagte St . Germain ihr Leid . Die¬
ser bat darum , ihm doch einige Tage den Schmuck
anzuvertrauen . Als die Frau ihn dann wieder er¬
hielt und nun noch einmal ihr Glück mit dem Ver¬
setzen versuchte, war der Pfandleiher wesentlich
freundlicher ! „Gute Frau "

, meinte er , „warum
habt Ihr mir nicht gleich dies « Sachen gezeigt?
Euch , was ihr verlangt !" Frankenberg schloß sein « Erzählung
mit der Versicherung, daß die dem Pfandleiher gezeigten
Schmuckstücke in beiden Fällen dieselben gewesen seien.

Woher stammte nun dieser Mann ? Er selbst behauptete ,
der Sohn des Prinzen Ragotzky von Siebenbürgen zu sein.
Man habe ihn früh unter den Schutz des letzten Medici ge¬
stellt, wofür die Tatsache spricht, daß er von jeher in beson¬
derer Gunst dieses Hauses stand. Andere aber behaupteten ,
er sei der natürliche Sohn der in Bayonn « residierenden
Witwe von Karl II. von Spanien . Wieder andere meinten ,
in Wirklichkeit handele es sich nicht um einen Adligen , son¬
dern um den portugiesischen Bankier Detmar . Auch ging das
Gerücht, seine Wiege habe in Savoyen gestanden, wo sein
Barer Steuereinnehmer gewesen sei . Man wußte auch zu be¬
richten, daß hinter aller Heimlichtuerei um diesen seltsamen
Mann nur der Jesuit Aymar aus Spanien stecke.

Kurzum : niemand wußte Genaues . Das kam mit daher ,
weil St . Eermain ein Sprachgenie war . Er beherrschte das
Deutsche , Englische, Italienische , Französische, Portugiesische
und Spanische . Und er führte durchaus nicht nur einen
Namen , sondern gab in verschiedenen Ländern stets andere
Titel und Würden an . Bekannt wurde er zunächst unter dem
Namen Marquis von Montferrat . In Venedig aber trat er
als Graf de Bellamare , in Pisa dagegen wieder als Chevalier
Schöning auf . Als er aus dem Haag fliehen mußte , legte er
sich den Namen Chevalier Welldone zu , während er sich in
Genua als Graf Soltikow feiern ließ . In Schwabach, beim
Markgrafen von Ansbach, ließ er sich Graf Tzarogy nennen .

Von Zeit zu Zeit zeigte er dem Markgrafen Briefe von
Friedrich II. von Preußen . „Kennen Sie dies Siegel ?" pflegte
er den Landesherrn zu fragen . Und wenn dieser dann vor
Neugierde platzte, sagte der Graf schnippisch : „Nun wohl,
wenn es der Preußenkönig schrieb , braucht Ihr den
Inhalt nicht zu wißen !"

Das größte Rätsel aber war das Alter des Grafen . Ein
alter Baron Stosch behauptete , ihn schon 1720 in Bayonne
gesehen zu haben . Der Musiker Rameau und « in französischer
Gesandter in Venedig erinnerten sich, den Grafen schon 1710
als Mann in Len Fünfzigern gekannt zu haben . Um Las

Kumpels unter Tage Erich Palmowski (Deike M )

Ich gebe Jahr 17S0 galt er in Paris als ein älterer Herr , dem gute
sechzig Jahre zuzubilligen seien. St . Eermain selbst wußte
sehr wohl , daß man sich über sein Alter unterhielt , und
nährte sehr geschickt die unglaubhaftesten Gerüchte. Wenn er
bei Laune war , erzählte er wohl Episoden von Herrschern, di«
schon fast hundert Jahre tot waren mit einer Art , daß jeder¬
mann daraus entnehmen mutzte , er sei Labei gewesen. „Diese
Dummköpfe von Parisern "

, sagte er eines Tages zu dem
Baron von Gleichen, einem Bayern , „sie glauben , ich sei
fünfhundert Jahre alt , und ich bestärke sie in dieser Idee , da
ich sehe, Laß sie ihnen Vergnügen macht !"

Seinen Lebensabend hat der Graf in stiller Abgeschieden¬
heit in der heutigen Provinz Schleswig -Holstein zugebracht,
die damals noch zu Dänemark gehörte und von dem schon er¬
wähnten Landgrafen von Hessen verwaltet wurde . In dem
kleinen Fischerstädtchen Eckernförde lebte St . Germain still
dahin , baute sich eine Farbenfabrik und führte in seinen
Mußestunden philosophische Gespräche mit dem jungen Land¬
grafen . Er hatte dem Fürsten versprochen, ihm nach seinem
Tode außer seinen Schriften und Aufzeichnungen ein Schrift¬
stückzugeben, das über sein ganzes Leben Auskunft geben würde .

Als der Landgraf aber im Frühjahr 1784 wiedereinmal nach
Eckernförde kam , war der alt « Weltenbummler schon begraben .
Eine Erkältung hatte den steinalten Mann umgeworfen . Von
den versprochenen Papieren war leider nur wenig zu finden —
medizinisch « Rezepte . Die Aufzeichnungen über das Leben die¬
ses rätselhaften Menschen scheinen verschollen zu sein , wenn
nicht der Zufall , der große Gehilfe der Geschichtsforscher , sie in
de« Regale « irgendeines Hofarchivs wieder zu Tage fördert.

Der Maler der Haie
Tiutenfische, Quallen und Seepferd« als Modelle / Großzügige

Stiftung ei«es B«rli ««r Kunstmalers
Der Berliner Maler der Tiefsee-Tierwelt , Paul
Flanderky , hat soeben sein aus über 200 Ge¬
mälden bestehendes Lebenswerk dem deutschen
Museum für Meereskunde vermacht.

Es gibt Maler , die ihr ganzes Leben lang Landschaften,
Jagd - iä>er Seebilder malen , aber ein Maler , der von frühe¬
sten Jahren an bis in das hohe Alter hinein nur und aus¬
schließlich Tiere des Meeres zum Objekt seines Lebenswerkes
machte, dürft « « ine seltene , ja einmalige Erscheinung unter den
Künstlern der Palette und des Zeichenstiftes sein . Das ist
Paul Flanderky , der Maler der 1000 Fische , der an der
Nordsee ebenso zu Hause ist , wie an den Gestaden südlicher

Meere , der seit Jahren in Berlin seine Zelte auf¬
geschlagen und im Museum für Meereskunde sein«
Staffelei aufgebaut hat . Denn mit diesem Museum,
in dessen Mauern das wild wogende Meer mit
dem Heldenlied deutscher Marin « eingefangen ist,
ist dieser Porträtist der Haie , Tintenfische und
Quallen verwachsen. Darum hat er ihm auch jetzt
über 200 Gemälde , sein ganzes Lebenswerk,
zum Geschenk gemacht, zum Besten des Volkes, vor
allem zum Besten der deutschen Jugend , auf daß sie
ihren Gesichtskreis erweitere und auch an den
mannigfaltigen Naturgebilden der Meereswelt
Freude und Interesse finde . . .

Dieses Lobenswert , das jetzt ganze Wandflächen
der Treppenhalle des Museums ziert , umfaßt weit
über 200 Gemälde , Aquarelle , Pastelle und Zeich¬
nungen . Es umschließt die Lebewelt des Meeres
in ihrer ganzen Vielgestaltigkeit und Farben¬
freudigkeit .

Vom riesigen Haifisch , dem „Tiger des Meeres " ,
bis zum rosarot leuchtenden Seestern , vom sagen¬
umwobenen Tintenfisch bis zum zierlichen See¬
pferdchen sind alle Geschöpfe des Meeres , der
Strandwelt , wie der Hoch - und Tiefsee vertreten .
Gelb und blau strahlende Quallen , weiß, rötlich
und purpurrot leuchtende Seerosen , Krebs« und
Langusten , diese „gepanzerten Ritter " des Meeres ,
Würmer , Seeigel und Schwämme, die lebend so
ganz anders aussehen wie — im Badezimmer . Und
das Meer selbst , das ruhelose Element all dieser
ruhelosen Geschöpfe — Flanderky hat es beobachtet
bei Tag und Nacht, in Nord und Süd , und hat es in
all seinen Stimmungen festgehalten , vom zartesten,
gläsern schimmernde« Grün bis zum tiefsten
Tintenschwarz .

„Modelle " unter Wasser
Während man nicht müde wird , die vielen Bil¬

der zu bewundern , wird auch das Interesse an der
Persönlichkeit des Malers geweckt. Was muß das
für ein Mensch sein , für ein „komischer Kauz"

, der
sein Leben lang Fische malt ! Aus eigenem Erle¬
ben, allerdings ein wenig unfreiwillig , hat er ein¬
mal einen Blick in die Welt der Tiere getan , die
er ein Menschenalter lang auf die Leinwand
bannte . „Da waren natürlich die guten ' Freunde
daran schuld, die meinten , so ein .Fischmaler ' müßte
doch unbedingt auch ,mal tauchen und sich die
Meereswelt gründlich von unten ansehen ! ' Es
blieb mir also gar nichts anderes übrig "

, erzählt
uns der Meister lachend , „ ich mutzte eben tauchen!
Das war irgendwo im Adriatischen Meer ; ich setzte
mich mit einem Taucher in Verbindung , der mit
auch bereitwillig seinen Anzug lieh , und hinab

gings , zur Freude meiner Freunde , in die unergründliche
Tiefe . Schon schien es mir , als sei ich tausend Meter tief , als
sei ich schon eine Ewigkeit von aller Außenwelt abgeschlossen ,
als ich händeringend Zeichen gab, man möge mich um des
Himmels willen wieder Hinaufziehen ! Mein Herz klopfte wie
ein Amboßhammer und das Blut schoß mir in den Kopf . Als
ich endlich wieder , überglücklich , Boden unter den Füßen fühlte
und so recht nach Herzenslust Luft schnappen konnte, eröffnet«
man mir , daß ich zwar keine tausend Meter , sondern — sieben
tief war , und daß die ganze Tiefsee-Expedition keine Ewigkeit ,
sondern nur — drei Minuten gedauert hatte ." Wahrhaftig ,
das war schon der eigenartigste „Modellmarkt "

, den je « in
Künstler besucht hat .

Mit der Palette durch die Meere
Aber mit allen möglichen und unmöglichen Fahrzeugen hat

Flanderky die Meere des Nordens und Südens schon „unsicher "
gemacht . Im schwankenden Boot Lei Sturm und Wetter , Wind
und brütender Hitze , wie im knatternden Motorboot .
Begleitet von erfahrenen Matrosen und Fischern,
bewaffnet mit dem „Meeresgucker", Netzen und Angelruten ,
deren Haken selbst den Hai zu packen verstanden . Er hat die
merkwürdigsten Erlebnisse mit den Tieren des Meeres gehabt,
er hat st« bei Liebestänzen und Hochzeitsspielen beobachtet,
skizziert und gemalt , wie bei ihren Kämpfen um Las „nackte
Leben"

. Er hat das Drama in der Meerestiefe in düsteren
Farben festgehalten , Len Kampf aller gegen alle , von den
Algen an , die die winzigsten Lebewesen fressen , um selbst von
anderen verzehrt zu werden , bis zu den größeren und ganz
großen, di« wieder von noch stärkeren vernichtet werde»!



Gleich beim Betreten der Treppenballe des Berliner Mu¬
seums für Meereskunde schlägt uns ein solches Tierdrama in
seinen Bann , das Flanderky nach der Natur gemalt hat : Haie
umkreisen einen Tintenfisch , um ihn zu erbeuten. Pfeilschnell
schießen diese Hyänen des Meeres , drei kapitale Kerle, auf ihr
Opfer los und versuchen es zu umzingeln. Der Tintenfisch
ahnt die Gefahr, die ihm droht, und greift zu seiner Waffe,
der „Tinte "

. Dann macht er kehrt und entkommt .
Merkwürdigstes Leben hat uns der Porträtist der Haie

aus den Tiefen des Weltmeeres geschildert .
Immer wieder staunt man beim Anblick der vielen Bilder

über die Anpassung aller Meeresgeschöpfe an ihre Umgebung,
immer wieder bewundert man die Vielgestaltigkeit der Natur .
Soweit sie die der Meereswelt betrifft , vermag sie wohl nie¬
mand uns näherzubringen, als Paul Flanderky. der sich im
Museum für Meereskunde durch seine großzügige Stiftung
selbst ein Denkmal, das immer leben wird, wie seine Tiere des
Meeres , gesetzt hat.
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Der Verräter /
Es war einer der tausend kleinen Zufälle, daß ich in der

südamerikanischen Stadt den Oberst Timm traf , einen
alten Regimentskameraden meines Vaters .

Timm war eine Landsknechtsnatur. Als es ihm nach dem
Krieg zu eng in Deutschland wurde, ging er nach Südamerika
und trat als Major in die Armee eines der kleinen latein¬
amerikanischen Staaten ein . Er ist trotzdem alle Zeit ein
echter und guter Deutscher geblieben.

Da saßen wir nun also zusammen in dem kleinen Hafen¬
kaffeehaus, schlürften unser Eisgetränk und sahen über die
Bucht . Seit Tagen taten wir nichts anderes, der Dienst des
Oberst Timm war nicht allzu streng . Er beklagte sich oft dar¬
über , daß das Leben so wenig abwechslungsreich sei .

Wir sprachen yon dem Gouverneur Cassado , den wir wegen
seiner menschlichen Größe und Herzensgüte über alle Maßen
verehrten. Plötzlich hielt Timm mit Sprechen inne und sah
auf . Vor uns stand ein junger Mann mit dunklen , wirren
Haaren und flackrigen , tiefliegenden Augen . . .

Oberst Timm hob ein wenig die Hand . „ Sieh da , —
Manuell " sagte er langsam. Dann erhob er sich , und ich folgte
seinem Beispiel . „Darf ich die Herren bekannt machen . . .
dies ist Manuel . . .

"
„Guerta ! " sagte der junge Mensch hastig. „Manuel

Guerta !"
Robert Timm lachte spöttisch auf. „Ah , natürlich. Bei¬

nahe hätte ich mich noch im Namen geirrt. Man wird ver¬
geßlich mit dem Alter .

"
' Sennor Guerta nahm an unserem Tisch Platz. Er war ein

hübscher Mensch, nur wie mir scheinen wollte , außerordentlichner¬
vös und unsicher. Nicht einen Augenblick lang konnte er einem
von uns gerade in die Augen sehen .

Robert Timm aber nahm das Gespräch, das wir begonnen
hatten , wieder auf. „ Siehst du "

, sagte er zu mir gewandt,
„ ich selbst hätte längst den Dienst quittiert . In meinem
Alter könnte man das schon . Aber könnte ich als Pensions¬
empfänger und Nichtstuer herumlaufen, während dieser präch¬
tige Cassado , der fast ein Jahrzehnt älter ist als ich , noch die
ganze Last des Gouverneurs trägt ? Ich sage , nicht einen
Tag vor ihm werde ich meine Uniform ausziehen . Nicht einen
schäbigen Tag !"

Sennor Guerta beteiligte sich nicht an diesem Gespräch.
Er hörte nur aufmerksam zu, und es schien zuweilen , als wolle
er heftig etwas entgegnen . Aber er kniff die Lippen zu einem
schmalen Strich zusammen und schwieg .

Von diesem Tage an sahen wir ihn zuweilen. Aber meist
grüßte er nur flüchtig von weitem . Er hatte allerlei Bekannte
in der Stadt , mit denen er zusammenhockte und im Flüster¬
ton sprach . Robert Timm beobachtete ihn dabei ziemlich un¬
geniert. Einmal sagte er : „ Er hat das heiße Blut seiner
Mutter . Er wird niemals zur Ruhe kommen , aber was soll
man tun ? Er ist kein Kind mehr , sondern sein freier Herr .

"
„ Sie kennen ihn genauer? " fragte ich . Timm antwortete

nicht. Und ich mochte nicht weiter fragen.

Kleiner Strauß
Noch viel höflicher . . .

Friedrich der Große kam einst durch ein schlesisches
Dorf , wo die schönen Aepfel sein Wohlgefallen erregten .
Die Besitzerin wollte sie ihm schenken. Aber der König
gab ihr mehrere Goldstücke dafür . Die beglückte Frau rief
ihm darauf begeistert zu , er werde demnächst einen großen
Sieg erfechten . Das geschah in der Tat wenige Tage später
— bei Liegnitz. Friedrich erinnerte sich der Seherin , als
er einige Wochen nachher wieder durch das Dorf kam . Und
wieder sah er die Frau . Wieder wünschte sie ihm Glück. Der
König schmunzelte . Er wandte sich an Zieten , der neben
ihm ritt : „Die Schlesier haben doch alle recht viel Lebens¬
art . Denke Er sich daneben Seine Priegnitzer ! " — Der
Alte wußte sich zu helfen : „Oh , Majestät , wenn meine
Priegnitzer auch für jeden Apfel fünf Taler erhalten , dann
sind sie noch viel höflicher . . ."

Ein Schotte auf Reisen
Ein Schotte kommt eines Tages mit seinen drei un¬

mündigen Kindern nach Stockholm und betritt hier eins
der teuersten und besten Gaststätten . Den auf ihn zustürzen¬
den Kellnern bestellt er, man möge ihm eine Flasche
Selterwasser und vier Gläser dazu bringen . Während die
Kellner angesichts dieses ungewöhnlichen Auftrages zu
Salzsäulen erstarren , zieht er aus seinen Rocktaschen in
Papier gewickelte Brote und verteilt sie an seine Spröß -
linge . Schließlich ermannt sich einer der Kellner und holt

Von Anekdoten
entrüstet den Geschäftsführer. Der nähert sich dem Tisch
und beginnt , den seltsamen East vorsichtig zu belehren :
„Gestatten Sie , mein Herr , daß ich Sie darauf aufmerk¬
sam mache . . .

" — „Wer sind Sie denn ?" unterbricht ihn
der Vater der fröhlich kauenden Kinder . — „Ich bin der
Geschäftsführer.

" — „So , der Geschäftsführer !" echot der
Schotte, „das ist ja sehr schön . Ich wollte Sie gerade rufen
lassen — warum spielt .denn die Musikkapelle noch nicht ,
wenn zahlende Gaste da sind ?" Da entfernt sich der Ge¬
schäftsführer kopfschüttelnd . Solchen Ansprüchen ist er
nicht gewachsen .

Die Abfuhr
Richard Wagner erhielt eines Tages eine Zuschrift von

einem Studenten . Der Meister , so schrieb der Mussnsohn,
möge es ihm nicht verübeln , daß er bei aAer Anerkennung
der rein musikalischen Leistung das fehlerhafte Deutsch in
den Wagnerfchen Operntexten bemängeln müsse. So heiße
es z . V . im „Lohengrin "

: „Nie sollst Du mich befragen
noch Wissens Sorge tragen . . .

" Dieser Ausspruch sei nach
den Regeln der Grammatik einfach unmöglich, denn einem
„noch " müsse unbedingt ein „weder" vorangehen . Für das
„noch" im Wagnerschen Text müsse daher ein „oder" treten .
Auf diese Beanstandung erhielt der „Kritiker " von Wag¬
ner folgende Antwort : „Nie sollst Du mich befragen noch
Wissens Sorge tragen ; ob .weder ' oder .noch'

, ein Esel
bleibst Du doch! "

Erzählung von Jenß JLrgensen - Kassel

Wie eine Bombe schlug die Nachricht bei mir ein : es war
ein Anschlag auf Cassado geplant . Man wollte ihn beseitigen,
da bei der kommenden Wahl sein überragender Sieg außer
Frage stand.

Trmm setzte mir den Plan ruhig und . wie mir schien, mit
gespielter Gleichgültigkeit auseinander . Er sprach sogar davon,
daß er das Haupt der Verschwörung kenne, nur noch nicht ganz
sicher sei . Man wollte in dem Arbeitszimmer des Gouver¬
neurs zu der Zeit , da er zu Abend aß . eine Höllenmaschine
mit Zeitauslöser verstecken.

„ Man muß sofort die gesamte Polizei aufbieten"
, rief ich

erregt. Timm schüttelte den Kopf. „Das wäre verfrüht" ,
sagte er , „den Anschlag können wir allein zunichte machen .
Durchgreifen aber kann man erst , wenn etwas Greifbares
vorhanden ist." Das leuchtete

"mir ein.
Es war ein bleischwerer , schwüler Abend . Der Wind, der

sonst zu dieser Zeit von der Bucht herüberwehte, schien an den
Palmen der Uferstraße hängen geblieben zu sein . Wir betra¬
ten das Zimmer des Gouverneurs. Es war niemand anwe¬
send.

Tick — tick — tick .
Ich glaube fast, ich zitterte ein wenig . Es war sicher nur

ein ganz leises Ticken, — mir aber gellte es laut in die Ohren.
Oberst Timm fand die Maschine in einer Abfallkiste unter

altem Papier verborgen. Sorgfältig und vorsichtig unter¬
suchte er sie . Dann nahm er das Uhrwerk heraus . Er schien
Erfahrung in derlei Dingen zu haben. Die Sprengladung
schaffte pr vorsichtig beiseite, das Uhrwerk steckte er in die
Tasche.

Wir traten auf die Straße . Ich war erschüttert von der
Ungeheuerlichkeit dieses Mordversuchs . Auch mein Freund
schien recht mitgenommen. Seine Stimme klang seltsam heiser ,
als er sagte : „Ich möchte dich bitten , noch eine Stunde zu mir
zu kommen . Es ist noch ein Bekannter da .

"
Der andere Gast war Sennor Manuel Guerta. Als ich

ihn - sah , erschrak ich fast vor seinem Aussehen. Seine Augen
lagen noch tiefer in den Höhlen, und sein Gesicht war von
einer fahlen, aschgrauen Blässe. Aus einem mir noch nicht
ersichtlichen Grunde schien auch er seltsam erregt. Ob ihn
Timm eingeweiht hatte ?

Wir saßen um einen kleinen Tisch auf der Veranda und
sahen aus die Lichter des Hafens und über die schlafende Bucht .
Kaum, daß wir von dem schweren Südwein nippten. Eine
kleine Ewigkeit lang sprach keiner ein Wort. Dann kam von
ganz weit her die Stimme des Oberst Timm : „ Er ist ein
wundervoller Mensch, ich könnte mir nicht vorstellen, daß er
Feinde hat ." Ich nickte. Auch Guerta schien zu verstehen , daß
Timm von dem Gouverneur sptach. Er nagte nachdenklich an
seiner Unterlippe . . . aber ich , der ich neben ihm saß , konnte
sehen , wie er unter dem Tisch seine Hände knetete und rang,
wie ein Mensch, der einen Schmerz verbeißt.

„ Sehen Sie "
, fuhr Timm fort, indem er sich nach der Uhr

umwandte, „jetzt hat der Mann seine Mahlzeit beendet und
geht in sein Arbeitszimmer. Zu einer Zeit , wo andere Men¬
schen längst Zerstreuung oder Ruhe suchen . Jetzt setzt er sich
an seinen Tisch, ich kenne das alles sehr genau. Jede Bewe¬
gung von ihm , jeden Gesichtsausdruck . Da . . . er stutzt . Da
ist etwas nicht in Ordnung in dem Zimmer . . .

" Oberst
Timm schwieg und beugte sich mit angespanntem Gesicht
vornüber.

Plötzlich — tick— tick— tick — ganz fein und silbern hört«
man durch die Stille das Geräusch eines Uhrwerks.

Tick—tick— tick . . .
Niemand sprach . Niemand fragte , es war , als ducke sich

aller in diesem Raum , in Erwartung eines furchtbaren
Schlages.

Dann brach Manuel Guerta ohnmächtig zusammen . . .
Oberst Timm erhob sich langsam. „Ich habe es gewußt" ,

sagte er leise und traurig . Er flößte dem Ohnmächtigen Wein
ein. Langsam kam der junge Mensch wieder zu sich . Er rich¬
tete sich auf und sagte: „Ich tat es nicht für mich , es war für
das Land .

"
Oberst Timm legte ihm eine Hand auf die Schulter und

zog mit der anderen seine Pistole aus der Tasche. „Es sind
unsichere Zeiten , Manuel "

, sagte er, „nimm lieber einen
Revolver mit !"

Sennor Guerta nickte . „Verzeih, fast hält« ich es ver¬
gessen"

, sagte er . . .
Am andern Morgen fand man ihn tot mit der Pistole in

der Hand . Timm machte mir die Mitteilung und bat mich,
ihn doch auf der Beerdigung zu begleiten.

„Zu der Beerdigung eines Verräters !" begehrte ich auf.
Der Mann sah an mir vorbei, hinaus über die Bucht .

„ Ein Verräter war er wohl, aber immerhin . . . er war mein
Sohn ."

Deutsche Orchideen
Seit jeher galt die Orchidee als eine der

rätselhafte st en Blumen dieser Erde . Entsprechend
hoch war immer schon ihr Geldwert . Von dem großen
Joseph Chamberlain , der um die Jahrhundertwende die
Geschicke des Britischen Weltreiches lenkte, berichtet man ,
daß er besonders darum bewundert wurde , weil er es sich
leisten konnte, jede Tag eine frische Orchidee im Knopfloch
zu tragen . . . Aber warum war denn diese Pflanze so
kostbar ? Weil man sie nicht zu züchten verstand !
Ihr Werden barg irgendein seltsames Geheimnis in sich ,
das die Natur sich nicht entlocken zu lassen schien. Heute,
da dieses Rätsel gelöst ist , sind Orchideen zehnmal billiger
als zu Chamberlains Zeit . Trotzdem werden auf den
großen Blumenbörsen Londons und Amsterdams für
seltene Orchideenknollen noch immer bis zu sechstausend
Reichsmark gezahlt !

Die Alten kannten nur wenige Orchideenarten , deren
Schönheit sie so sehr fesselte , daß sie sie mit ihren religiösen
Vorstellungen verbanden . Als spanische Mönche nach Süd¬
amerika kamen, trafen sie dort einen Orchideenkult an .

Auf Java erzählt man sich um eine Orchidee folgende
Sage : Einst stieg eine Göttin des javanischen Olymps auf
die Erde herab , bekleidet mit einem nicht minder göttlichen
Schleier . Die Menschen wollten aber nichts von ihr wissen ,
und so flüchtete sie ins Gebirge , um von dort aus in ihr
himmlisches Reich zurückzukehren . In der Eile verlor sie
unterwegs den Schleier. Und gleich darauf wuchs an dieser
Stelle die märchenhaft schöne Orchidee „Macodes vetola " .
Die Bewohner der umliegenden Täler versuchten dis
Pflanze in ihre Nähe zu bringen . Sie verwelkte jedoch.
Wie in jeder Sage gibt es auch in dieser ein Körnchen
Wahrheit : Jede Blume kann man aus ihrem Samen
züchten , nur Orchideensamen ließen sich nicht zum Keimen
bringen . , ^ .

Das ist lange Zeit ihr Eeheimms geblreben. Erst dem
englischen Gärtner Domini gelang es im Jahre 1848 , eine
QrMdee rus deren Samen zu züchten . Sern damals über¬

raschendes Verfahren bestand darin , daß er die Samen
neben der Mutterpflanze oder wenigstens in einen
Boden säen mußte , der dem Topf entnommen wurde , in
dem die Mutterpflanze wuchs . Vierzig Jahre lang trug er
seine Entdeckung allein mit sich herum , dann wurde sie ihm
gestohlen . . .

Man wußte zwar nun , wie die Saat vor sich ging,
warum das aber so war , konnte kein Mensch erklären . Erst
am Ende des 19 . Jahrhunderts gab der französische Bota¬
niker Bernard dieser Frage ihre Antwort . Er fand näm¬
lich, daß sich auf dem Boden , auf dem die Samen keimten,
mikroskopisch kleine Pilze befanden . Ein solcher Pilz
dringt in den zur Erde gefallenen Samen ein und bringt
ihn — wobei er selbst abstirbt — zum Keimen.

Heute werden Orchideen in beliebiger Menge auf be¬
sonders vorbereitetem Torfboden gezüchtet , dem die
genannten Pilze zügesetzt sind , wobei man für die verschie¬
densten Orchideenarten auch verschiedene Pilze nimmt .
Uno das ist keine Kleinigkeit , denn es gibt bereits mehr
als zweitausend Arten . Es wird in Zukunft übrigens
immer noch mehr Arten geben, nicht nur , weil in den
tropischen Urwäldern , besonders Mittel - und Südamerikas ,
immer neue Arten entdeckt werden , sondern weil der
Mensch es gelernt hat , sich selber neue Formen zu
züchten .

Die künstlich gezüchteten Arten sind übrigens die
schönsten. Auch mangelt es ihnen nicht an dem herrlichen
Duft , der so viele Orchideen auszeichnet. Merkwürdiger¬
weise sind Düfte dabei , die wir von anderen , viel bekann¬
teren Blumen kennen. So riecht zum Beispiel die „Bletia
campanulata " nach Maiblümchen oder Jasmin , die
„Coelogyne asperata " nach Vittermandeln , die „Epiden -
drum abisatum " nach Anis , die „Epidendrum varicosum"
nach Veilchen. Andere Arten haben sich ganz besonders
erstaunliche Gerüche ausgesucht, so riecht die „Dendrobium
fimbriatum " nach Kreosot, die berühmte „Bulbophyllum
beccari" ,nach verdorbenem Fleisch und die „Stanhopea "
sogar nach allen Düften , die einem aus jeder Apotheke ent¬
gegenkomme « ! Seltsamerweise gibt es auch Orchideen, die

am Tage und in der Nacht , morgens und abends ver¬
schiedenduften .

Nicht minder vielfältig sind die Formen dieser Blüten ,
wobei es der Natur vor allem darum geht, die Bestäubung
durch Vögel und Insekten zu erleichtern . Da gibt es also
Orchideen, deren Blüten wie Schmetterlinge , Fliegen ,
Bienen oder Hummeln aussehen , oder die Gestalt kleiner,
bunt gefärbter Vögel mit ausgebreiteten Flügeln an¬
nehmen . Wie denn auch die meisten Arten von so wunder¬
bar leuchtender Farbe sind, daß sie sich mit keiner anderen
Pflanzenfamilie vergleichen lassen. Interessant ist dabei
noch daß die Orchidee mit ihrem großen „Nachahmungs¬
trieb " nur immer die Tiere oder Pflanzendüfte kopiert,
die in dem betreffenden Landstrich, in dem sie gerade
wächst, heimisch sind . . .

Heutzutage wird kaum mehr ein Orchideenjäger in die
Welt hinausgesandt . Billiger und leicher hat man jetzt
alles im Gewächshaus . Ob das nun in Coswig bei Dres¬
den so ist oder in Hildesheim oder in Nowawes bei Ber¬
lin , die Orchidee hat ihr größtes Geheimnis eingebüßt.
Gerade von der zuletzt genannten Zllchterei, der größten
Europas , wissen wir , wie ihr Begründer selber einst für
die Sammlungen anderer reicher Leute auf die Jagd ging,
dann eines Tages dieses abenteuerlichen Lebenslaufes
überdrüssig wurde und selbständig zu werden beschloß. Noch
einmal reiste er ein Jahr lang um die Welt , nichts als
Orchideen zu suchen, die keiner bisher gesehen hatte . Mit
Tausenden kam er nach Deutschland zurück, baute mitten
in der Mark Brandenburg seine Gewächshäuser auf und
züchtete nun in aller Stille immer neue und abermals
neue Arten .

So ist es uns denn gelungen , nicht nur die Einfuhr an
Orchideen völlig zum Stillstand kommen zu lassen , sondern
gar Orchideen nach jenen Gegenden auszuführen , wo wir
sie einst herbekamen! Eigenartige Vorstellung : der Ur¬
wald bezieht seine schönsten und merkwürdigsten Orchideen
aus Deutschland! Und es ist immerhin jährlich eine
Million , die wir durch den Orchidesnverkauf an Devisen
einsparen und einnehmen . K . v . Philipp off -



l2Mäöel - nie um eine Antwort verlegen !
„Haben Sie nicht einen Balkon mit Schlafsofa?" — Emmely spricht zwölf Sprachen

Berlin , Juli 193k .
Ganz wenige Tage trennen uns nur noch vom Be¬

ginn der Olympischen Spiele. In allen Ländern des Erd¬
balls Machen sich die Besucher der Spiele nach der Haupt¬
stadt des Deutschen Reiches auf den Weg.

Für die „olympischen Fräulein " in der Har¬
denbergstraße haben die Tage des Hochbetriebs begonnen .
Siebenhundert, achthundert Anfragen pro Tag — das ist
die gegenwärtige Leistung der Olympiade -Auskunft . Ob
diese Ziffern nicht noch überboten werden — wer weiß es ? !

Das Telefon steht nicht still . . .

, . „Signorina , quando comincia il concerto Militärs ? !"
Die Antwort auf die Frage , wann das Militärkonzert be¬
ginne , lautet : „Alle fette mezzo la fern — um halb acht

Vom Nachbartisch her schallen schwedische Laute ge¬
dämpft herüber : „Neg, det kan ni inte !" — „Nein , das
können Sie nicht "

. Was der schwedische Anrufer nun
nicht kann oder nicht soll oder nicht darf , wird man schwer
feststellen können, denn schon hat Frau Emmely die nächste
Frage in Ungarisch zu beantworten : „Sajnaljuk , addig itt
nem lek !" Wir hören einen Augenblick mit , die ungarische
Telefonistin schreibt den Satz nachher auf , weil wir die
Worte doch nicht so schnell verstehen können. Eine Dame
am „anderen Ende der Leitung " hat auf ungarisch ge¬
fragt : Ob der Zirkus Sarrasani sich während der Olym¬
piade noch in Berlin aufhalte .

Wüstensohn will nur im Freien schlafen
Morgens um acht Uhr nehmen die „olympischen

Fräuleins " in der Auskunftei ihren Platz ein , und sine
Minute nach acht Uhr beginnen die Signallämpchen bunt
aufzuleuchten. Morgens um acht Uhr — da kommen fast
ausnahmslos die sachlichen Fragen , nach Eintrittskarten ,
nach Verkehrsverbindungen , nach Unterkünften und nach
den Möglichkeiten, sich in Berlin zu unterhalten .

Ab und zu geht aber auch schon vormittags ein Lächeln
über die Gesichter der Mädchen und Frauen . Da bemüht
sich ein Orientreisender , für einen befreundeten Araber
aus dem Süden Arabiens ein sonderbares „Hotel" aus¬
findig zu machen . So verlief das Gespräch : „Sagen Sie
mal , Sie wissen doch eigentlich alles . Mein Freund sucht
ein Balkonzimmer zu mieten , es mutz im vierten Stock
liegen , es soll nach Südosten liegen , und mein Freund
stellt die Bedingung , datz er auf dem Balkon schlafen
darf !" — „- ? ? ? - ? !" — „Ja , mein
Freund kommt aus der Wüste, er ist es gewöhnt , nur im
Freien zu schlafen . Und im vierten Stock wird es doch
gehen, seine Decken bringt er selber mit . und seinen
Eebetsteppich hat er ebenfalls mitgenommen . . .

"

Erika macht einen Altgriechen ansfindig

Zwölf Tel^phonschränkchen mit zwölf kleinen Schreib¬
tischen daneben bieten zwölf „olympischen Fräulein " Naum
zum Arbeiten , und die Dreizehnte macht so etwas wie die
„Aufsicht" . In zwei „ Schichten " wird Auskunft erteilt , von
8 bis 20 Uhr . Alle Damen sprechen mehrere Sprachen.
Brigitte Sch . erteilt Auskllfte in polnischer , russischer, ita¬
lienischer und französischer Sprache . Marguerite B . spricht
Englisch , Französisch und Italienisch . Den Rekord in der
Nachmittagsschicht hält Emmely , zwölf Sprachen bringen
sie nicht aus der Ruhe , selbst auf Serbisch und Ukrainisch
vermag sie zu antworten . Mary hat im Augenblick eine
Handarbeit vor . Sie hat vor ein paar Monaten ihr
Examen am Orientalischen Seminar abgelegt und sich auf
einige Wochen für die Olympiade -Auskunft zur Verfügung
gestellt. Ihre Mutter ist Engländerin , kein Wunder also ,
datz sie Englisch beherrscht wie ihre „Muttersprache"

. . .
Erika hat einen Gedichtband von Fontane auf dem

Tisch liegen , gleich neben dem Handbuch für die Ausschrei¬
bungen zur Olympiade . Erika hat vorgestern die mühe¬
volle Arbeit zufriedenstellend hinter sich gebracht, in Ber¬
lin einen „Lateiner " oder einen „Altgriechen" ausfindig
zu machen , der die klassischen Sprachen nicht nur schreiben
und lesen , sondern noch dazu fließend sprechen kann . Ein
persischer Student fragte am Telephon in französischer
Sprache an , ob man ihm einen deutschen Studenten „ver¬
schaffen" könne , der in der Lage sei, ihn drei Wochen lang
durch ganz Deutschland zu begleiten , und sich mit ihm aus¬
schließlich in lateinischer Sprache oder auf Altgriechisch zu
unterhalten . Nein , iranisch und französisch sollte er über¬
haupt nicht verstehen, das war die Bedingung . Erika hat
überall , wo sie „Lateiner " und „Altgriechen" vermutete ,
Umfrage gehalten . Dem iranischen Studenten ist geholfen
worden : Er wird nun während der Zeit der Olympiade
seine Gedanken erst ins Altgriechische „übersetzen " und sie
in dieser „toten"

, für ihn lebendigen Sprache dem Deut¬
schen vortragen . Dieser wiederum wird die griechischen
Worte ins Deutsche übertragen und sie dem Iraner auf
Altgriechisch beantworten . . .

„Fräulein , wo kann man Glühwürmchen sehen?"

An den Telephontischen laufen die Antworten und die
Fragen bunt durcheinander durch die Leitungen : „Prosze
Pani , przyjechaam z synem z Warszawa specjalnw . . .
„Mademoiselle, une information , sil vous plan ! »Arau¬
lein ,

' tchuldigen Sie , wo kann man einen Show -Show
acht Lage in Pension geben? " — „Können Sie darüber
etwas verraten , wie die Aussichten für die belgischen
Olympia -Teilnehmer sind ? !" — „Wo kann man eine Arm¬

banduhr , die soeben vom Auto überfahren wurde , sofort
reparieren lassen ? ! Ich mutz in drei Stunden abreisen und
brauche die Uhr ! "

Aus Eisenach fragte die Reisebegleiterin einer Ameri¬
kanerin an , wo man in Berlin Glühwürmchen sehen könne ,
ihre „Dame" sei so sehr für idyllische Beobachtungen . . .

Hin und wieder wirken die „olympischen Fräulein "
auch als Wirtschaftsberater . Fragte da kürzlich ein Aus¬
länder an , wo es in Berlin Holzbearbeitungsmaschinen
für die Kartonindustrie gebe . Er wolle seine Anwesenheit
zur Olympiade für einen Einkauf ausnutzen . Man verwies
ihn an die Industrie - und Handelskammer , nannte die
Fernsprechnummer.

Ein Anruf kommt auf Apparat 310. Ein Däne möchte
in Berlin chinesisch essen. Ein neuer Anruf . Eine Dame
will wissen , wo sie auf drei Wochen ihr Töchterchen von
acht Jahren in sichere Obhut geben kann. Alle Auskünfte
werden beantwortet : Dem Dänen weist man ein chinesisches
Restaurant nach , die Dame erhält die Adresse eines guten
Kinderheimes . Die 12 Olympia -Fräulein sind nie um
eine Antwort verlegen !

Der Wind rauscht im Korn
Der Wind rauscht im Korn ,
Der Wind rauscht so eigen:
Hörst du den flüsternden , knisternden Klang ?
Der Wind rauscht im Korn —
Die Aehren sich neigen,
Als wären sie traurig , als wären sie bang .

Der Wind spielt im Korn
Mit zärtlichen Händen,
Als spielte ein Freier mit goldenem Haar .
Der Wind spielt im Korn —
In süßem Verschwenden
Beut Aehre um Aehre sich lieb'willig dar . -

Der Wind rauscht im Korn '
Der Wind rauscht ganz leise .
Verstummt ist der Lerchen Jubelgesang .
Der Wind rauscht im Korn
Die innige Weise
Vom Sommer , vom Sommer ,
Der müde verklang . . .

Heinrich Anacker .

Der Tauchschwimmer / Erzählung oo« Fritz Weibnom

Es klang wie tiefes Atmen eines schlafenden Riesen , wenn
der messerscharfe Bug meines Torpedobootes die lange Dünung
der sonst ölig glatten Nordsee durchschnitt. Gleichmäßig hob
und senkte sich der Bug, beim Niedergehen die Wassermassen
der durchbrochenen Welle beiseite schiebend , als ob von der
Pflugschar die Schollen fettiger Lehmerde umgebrochen
würden.

Die Eintönigkeit der Bewegungen legte eine träumerische
Müdigkeit auf uns.

Da schallte es vom Ausguck : „Mine, drei Strich Steuer¬
bord !"

Alles ist mit einem Schlage wieder munter. Langsam führe
ich das Doppelglas an die Augen . . . Richtig , da ist das Biest.
Eine englische Hebelarmmine .

„Beide Maschinen langsame Fahrt voraus.
"

„Beide Maschinen gehen langsame Fahrt voraus"
, meldet

mein Posten am Maschinentelegräphen zurück.
„An Deck ! Dingi klar zum Aussetzen.

"
Unten an Deck wird es lebhaft. Matrosen stürzen aus dem

Logis vorn unter der Back, und die Heizer der Freiwache pol¬
tern mit ihren Holzpantinen längsdeck. Die Nummer Eins —
so wird der Bootsmann auf einem Torpedoboot genannt —
verteilt ihre Leute . Nun werden die Zurrings des Bootes
abgenommen , einige legen die Riemen klar, Schwimmwesten
kommen ins Boot, und nun heben die Matrosen das Dingi,
ein kleines Beiboot für zwei Mann, aus den Vootsklampen
und setzen es an Deck .

Inzwischen haben wir uns der Mine genähert. Die
schwarze , todbergende Kugel tümpelt auf der langen Dünung
leicht auf und ab . Sie liegt ziemlich tief im Master , scheint
demnach verankert zu sein. Na, das werden wir gleich mal
feststellen.

„Beide Maschinen stopp !" Langsam kam die Fahrt aus
dem Boot .

Dingi zu Wasser ! Nikoleit und Sie , Schulze, ins Boot.
Stellen Sie fest, ob die Mine verankert ist .

"
Das Bootchen wurde über. Bord geworfen , die abgeteilten

Leute sprangen hinein, legten ab und steuerten mit langen
Schlägen auf die Mine zu -

Zu Anfang des Krieges stellte ein alleinfahrendes Fahrzeug
folgendermaßen fest , ob eine Mine verankert war oder nicht :
Ein Dingi oder Kutter fuhr bis dicht an die Mine heran,
warf eine an einem beschwerten Drahttau befestigte Boje über
Bord und umfuhr nun mit dem Drahttau die Mine.- bis man
wieder an der Boje anlangte. Dann wurden beide Enden zu¬
sammen eingeholt. Gelang dies, so trieb die Mine, hakte
dagegen der Draht , so war sie verankert. In letzterem Falle,
war Vorsicht geboten , denn wo eine Mine verankert war , gab
es deren mehrere , und das Gebiet wurde sofort als „verseucht"
erklärt.

Inzwischen waren die beiden Matrosen ziemlich dicht an die
Mine herangekommen . Aller Augen waren auf sie gerichtet .
Schulze hört jetzt auf mit Pullen . Nikoleit kramt achtern im
Boot herum . Nun scheinen sie eine ziemlich aufgeregte Unter¬
haltung zu führen , wie wir aus dem lebhaften Gestikulieren
sehen können.

' Schulze pullt wieder an . Nanu, sind die beiden
oenn ganz und gar verrückt geworden ? Sie gehen ja ganz
dicht an die Mine heran. Nun sind sie fast längsseit. Das ist
ja der reine Selbstmord . Warum mußte ich- auch gerade die
beiden abteilen ! Ausgerechnet die „Schlauesten" meiner gan¬
zen Besatzung!

Nikoleit steht auf , macht eine Schlinge von dem Draht und
— der Mensch ist ja ganz von Gott verlassen — versucht sie
über die Mine zu werfen .

Da , ich dachte es ja , Lurch das Ausholen und den Schwung
des Werfens stößt er das Dingi unter seinen Beinen weg, und ,
noch versucht er sich zu halten, jetzt fällt er ins . . . nein nicht
ins Wasser —, sondern auf die Mine ! Mit beiden Händen
klammert er sich am Hebelarm fest.

An Deck atemlose Stille . Alles hält den Atem an . Gleich
muß die Mine explodieren . Herr Gott, was tun ? Schulze
bringt sich mit dem Dingi in Sicherheit . Er pullt aus Leibes¬
kräften nach der entgegengesetzten Richtung davon . Nikoleit ,
nun seiner Lage bewußt , brüllt wie wahnsinnig um Hilfe.

„Megaphon her !" Ich setze das Sprachrohr an den Mund .
„Ni—ko—leit — Vor—sichtig — los—lassen! Ins — Wasser
— rutschen — lassen. Zurück — schwimmen . . ."

Da tönt's im Tone höchster Lebensangst zurück : „Ich kann
nicht schwimmen . . ."

Auch das noch. Trotz des furchtbaren Ernstes der Lage
konnten wir alle ein Lachen nicht unterdrücken .

Aber nun heißt es schnell handeln . Der arme Nikoleit
braucht nur einen kleinen Ruck an dem Hebelarm zu machen,
und die Mine geht hoch, ihn dabei in tausend Fetzen reißend .

„Kutter klar! Freiwillige ins Boot !" Alles drängte sich.
Jeder wollte dem Kameraden helfen .

„Freiwillige gute Schwimmer vortreten !" Sofort meldeten
sich mehrere .

„Also, Sie , Münch, Sie sind doch der beste Schwimmer ,
wollen Sie es wagen ? Ich mache Sie aber darauf aufmerk¬
sam , daß Sie Ihr Leben aufs Spiel setzen, denn geht die Mine
hoch, wenn Nikoleit losläßt, so bleibt von Ihnen auch nichts
mehr übrig.

"
„Jawohl , Herr Leutnant, das ist mir klar ."

„Na, dann mit Gott, Münch"
, sagte ich , ihm die Hand

drückend. „Nun nehmen Sie zwei Wurfleinen — eine Wurf¬
leine ist dreißig Meter lang — stecken Sie die Leinen anein¬
ander, dann schwimmen Sie vom Kutter aus zu Nikoleit hin¬
über und Linden ihm die Leinen am Fuß fest. Er soll sich aber
nicht rühren Labei . Sowie Sie ihn fest haben , schwimmen
Sie so rasch wie möglich von der Mine weg. Verstanden ?"

„Jawohl , Herr Leutnant.
"

„Dann man los. Ablegen !"
Wie sich die Leute in die Riemen legten ! Das Boot schoß

nur so durchs Wasser.
Nikoleit , der sich inzwischen fast heiser gebrüllt hatte,

schwieg nun, als er Hilfe kommen sah .
Jetzt waren sie bis auf fünfzig Meter heran. Münch sprang

schon mit einem Kopfsprung über Bord und schwamm mit lan¬
gen Zügen zur Mine hin. Und allen klopfte das Herz zum
Zerspringen. Wird es gelingen, oder geht die Mine noch im
letzten Augenblick hoch? — Jetzt ist Münch da . Man kan»
sehen, wie er die Leine am Fuß von Nikoleit festmacht . Nun
schwimmt er zurück . Nikoleit Mt sich weiter an der Mine fest.
Endlich ist Münch aus der Gefahrzone heraus.

Ich rufe nun durch die Flüstertüte zu Nikoleit : „Los-
lassen!" Aber es erfolgt nichts . Anscheinend erscheint ihm
die Mine wieder sicherer als das nasse Element.

„Los—lassen! !" Nichts. Nur neues Hilfegeschrei. „Gewehr
hergeben !" — „Wenn — Sie — nicht los—lassen — schieße
ich !"

Nikoleit hält fest . Da ist mir alles gleich . Ich schieße
zwei Schuß über seinen Kopf weg. Das hilft , und er läßt los.
Gott sei Dank, die Mine ist nicht explodiert . Nikoleit ist ver¬
schwunden , man sieht nur an der Bewegung des Wassers , wo
er durch die See gezogen wird. Die Leute in dem Kutter
holen mächtig die Leine ein . Man hört das gleichmäßige eins
— zwei — bis zu uns herüber. Die Mine, von der Last
befreit , tümpelt unruhig hin und her . Ab und zu steht man
ein Bein, dann wieder einen Arm des armen Nikoleit . Und
dann haben sie ihn, ziehen ihn ins Boot und beginnen sofort
mit Wiederbelebungsversuchen , denn die sechzig Meter Unter¬
wasserfahrt hat er doch nicht ohne weiteres überstanden .

Als der Kutter anlegt, ist er schon wieder auf dem Damm .
Ein Seemann hat eben «ine gute Natur . Auch Schulze ist
wieder eingetrudelt. Als er an Deck kam, begrüßte ihn Niko¬
leit mit einer schallenden Ohrfeige . Er scheint kein ganz
reines Gewissen gehabt zu haben , sonst hätte er das nicht so
ruhig eingesteckt . Für mich war dies jedoch ein Zeichen, daß
Nikoleit wieder ganz in Ordnung war.

Als ich Nikoleit befragte, wie er zu dem Blödsinn gekom¬
men sei , erklärte er , datz die beiden die Boje vergessen hatten
und nicht nochmals zurückpullen wollten .

„Na, das nächste Mal denken Sie wohl dran . Und dann
lernen Sie jetzt schwimmen, verstanden ?"

„Jawohl , Herr Leutnant, tauchen kann ich jetzt bereits. Ich
hätte aber eine Bitte , Herr Leutnant."

„Nur immer raus mit der Sprach« , Nikoleit , was soll es
sein?"

„Herr Leutnant, darf ich die Mine nachher abschießen?"
„Mensch , seien Sie doch froh , daß das Ding so liebens¬

würdig zu Ihnen war . Aber wenn Sie wollen , gern ."
Und mit einer wahren Wollust , als ob ' s gegen einen leben¬

den Todfeind ginge , schoß Nikoleit die schwarze Kugel ab.
Detonieren tat sie allerdings nicht, sondern nachdem sie einige
Löcher im Bauch hatte, gluckerte sie ganz friedlich weg . . .

Da hatten wrr uns also nicht aufzuregen brauchen . . .
Nikoleit aber hat tatsächÜch kurz darauf seine Frei«

schwimmerprüfung abgelegt.

Owenbur
7 .^
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Bauer Meinh . Balsen , Tim¬

mel, läßt am
Dienstag, -. 21 . Zuli 36,

abends 7 Uhr,bei seinem Hause
20 4 u. Z Wochen alte

beste Ferkel
öffentlich meistbietend auf
monatige Zahlungsfrist
mich verkaufen .

Timmel , den 18. Juli
Johannes Lucas ,

Versteigerer .

Junge Ziege ,
im August milchwerdend,
verkaufen.
Extum , Emder Straße 70.

zu

Ein zehn Tage altes , farben¬
reines

Kuhkalb

Herr Auktionator M.
zu Norden will

nachm . 8 Uhr,
auf seinem Vaugrundstück
Nadorst , in der Nähe
früheren Lackfabrik

den Safer
auf dem Salm

von reicht. 60 Ar auf Zahlun
frist öffentlich verkaufen las

Versammlung beim Votzsc
Hause daselbst.

Norden , den 18. Juli IN
Ahte»,

Preußischer Auktionator .
Beabsichtige den «rstklasfi

Romen
von meinem Grundstück
Spetzerfehn an Ort
Stelle auf Zahlungsfrist zu i
kaufen. Kauflustige wollen

abends 7 Uhr,
erscheinen.

Beabsichtige mein

Saus ia Aurich,
verkaufen .

Johann Mull ,
Aurich, Lindenstraße 2.

Preiswert abzugeben :
1 gebrauchte

Stlfkn-rMmaschine
1 gebrauchteGlattstrohmaschine
mit Schüttler ,

2 gebe. Breit-rescher
mit Schüttler ,

1 gebe. -to.
mit Reinigung . Fer

neue Dreschmaschinen
in jeder Größe lieferk
lok. örunllen,
Landmaschinenbau »

West- Großefehn.

Verkäuflich

mit Abstm. (nehme gi
Vieh in Tausch ) , ferner
eingetr .

rotbt. Bulle

zu verkaufen .
Gerhard Eötz, Sandhorst Nr . 83.

Neermoor. Bauplatz
3—4 Ar gr ., an best . Lage , dir .
a . d . Landstr . , preisw . zu verk.

Neermoor , Norderstr . 11.

Gelegenheitsraut r
Verkaufe meinen wunderschönen

16 Monate alten dunkelbraunen
deutschen KurzlraarrUben »
erstklasssig in Dressur, jagdlich her¬
vorragend, Eltern beideeingetragen

I . Bahn « zun ..
Westrhauderfehn

Gesucht für baldigen Antritt
eine zuverlässige ältere

v. Prämienb . „Nero H"
Leistung M . : 4660 Klc
3,86 Proz . Fett . 290 2
I . Jacobs , Bangstede,
Post Riepe (Ostfr .) .
Fernruf : Riepe 14.

g-

Ferkelt
E . L. Frerichs.

Prima

Ferkel zu verkaufen
V- Diemat

guter Mer
r zu verkaufen .

PH . Wendeling , Schmiedemstr.,
Egels ., .
Einige Morgen

Mer und Roggen
und einige Ferkel unter der
Hand zu verkaufen .
Fritz Janssen , Brockzetel.

1,2 W. Svelwagen
viertürige Limousine , neu¬
wertig , sehr geeignet f. Auto -
Vermietung , preiswert zu
verkaufen .

Hippe« u. Romanehsen , Aurich.

MW . Motorrad
gebraucht , steuer- und führer -
scheinfrei, preiswert zu ver¬
kaufen.

Hippen u. Romanehsen , Aurich.

Autobvot
5 .50 Meter , in tadellosem
Zustand , mit ganz überholt .
Motor , umständehalb , preis¬
wert zu verkaufen .
Menne Wokff, Leer.
Telephon 2040 .

Zu verkaufen
1 weißer Herd

mit Stahlplatte , fast neu.
Autich -Haxtum 92.

Rodiv
Marke Saba , 5 Röhren , neu-
wertig , zu verkaufen oder
gegen irgend einen Wert¬
gegenstand zu vertauschen.
Gastwirt Saueressig ,
Westermoordorf .

Eelegenheitskauf !
Eine neue

Singer -Nähmaschine
preiswert zu verkaufen .
Wo, sagt die OTZ . Emden
unter E 99.

Gelrgrnhellskauf
Verkaufe 1 Rollwage « »
1 Militärwagen «. 1 Feder¬
wage « für zus . 1VV.— RM.»
einzeln per Stück 85.— RM .

A«ti«o Peters » Forlitz.
Ein Paar fast neue Kreite «

abzugeben.
H. Peters , Emden,
Am Hinter Tief 11a.
20 Fuder

schwarzen Zers
zu verkaufen .
Enno Ennen , Georgsfeld .

Habe 2000 Stück gebrauchte

Falzziegel
zu verkaufen .
Claas Janssen »
Forlitz -Blaukirche».

Verkäuflich überzähliger

gebr. Merwageu
mit Kreiten .

M. O. Saathokf , Ihlowerhörn ,
Post Großefeh».

Kaufmann
58 Jahre , Eigentum , Witw .,
sucht zwecks Ehe

Bekanntschaft
Bevorzugt Damen aus der
Manufakturbranche mit etw.
Ersparnissen ohne Anhang .
Offerten unter L 607 an
die OTZ . , Leer.

7vo vorgem . Partien
biet . brillante Ehemöglichkeiten.
Eroßeheanbahnung Frau Alma
Hör st mann , Wilhelmshaven ,
Börsenstr . 27. Nieder ! . Bremen ,B 'haven , Oldenbg . u . Dortmund .

Witwe , Anfang 40 , gut aus -
sehendz gute Einnahme Lurch
eig. Grundbesitz, wünscht

Bekanntschaft
mit charaktervollem Manne
in sicherer Position .
Angebote u. L 608 an die
OTZ ., Leer.

Gesucht zum 15. August oder
1. September in Aurich eine
freundliche

Z-4 -8lirmmivohniing
für drei Personen .
Offferten mit Mietpreis unt ,
A 270 an die OTZ ., Aurich.

Angebots mit Zeugnisabschriften
an Fra « Ott « Lramer , Weener

Suche auf sofort für kleinen
Eeschäftshaushalt eine

ÜauMlterin
BrSggema ««» Großefeh«.
Fleißiges
, « « « - » iJnsomen

als Kochlehrling gesucht, schlicht um
schlicht , der Taschengeld , für altbe¬
kanntes Haus , ebenfalls Haus¬
undZ immermSdch e« b. g . Lohn

Smlles Hotel , Neustadt
am Riibenberge bei Hannover.

Vorzustellen bei
Fra« M. Tqedmers ,

Oldenburg , Blumenstratze 18.

Jg . kräft . Mann mit Führer¬
schein 2. Kl . sucht für sofort
oder später

Stellung als Kraftwagenführer .
Angebote unter L 609 an
die OTZ ., Leer.

Sol . KM. Bückergefelle
mit Führerschein 1 . u. 2. Kl.
sucht auf sofort
Stellung .
Angebote Unter
die OTZ ., Leer.

Frauenl . Ws . Haushalt
möchte feins. gebild . schlanke
40erin führen . Witwe mit
Kind , kompl. 4-Zimm .-Heim !
Angebote unter E 96 an die
OTZ ... Emde«.

Gesucht zum 1. August ein in
allen Hausarbeiten erfahrenes,
fleißiges

Mädchen
Gutenicht unter 20 Jahren .

Zeugnisse Bedingung.
Fra» Gerhard Bister»
Emde« , Boltentorstraße 56.
Suche auf sofort eine

Geyilft «
für kleinen Eeschäftshaushalt .

Fra« Gerhd. Aste« , Bunde ,
Ostfriesland.

l.
mit 2 Betten nnd Kochgelegenheit
zum 1 . 8. in nur gutem Hause in
Emden gesucht. Zuschriftenmit
Preis u. E , 1VV a . d. OTZ Emden

hat abzugeben
E«te«hof Pewsum

Habe ein elf Wochen

tragendes Schwein
zu verlaufen .
L. Stieshauer» Neu-Saudhorst

Stühle . 1 großer Tisch.
1 Stubentisch . 1 Kleiderschraut ,
IV-schläsige Bettstelle .
IVrschläfiges Bett ,
Spiegel in Goldrahmen ,
gr. schw . Kochherd, Stubenofen ,
Gasherd mit 3 Flamme « und

Vratofen
alles billig zu verkaufen .

Emde«, Stadtgarte « 1,
neben Cramer .

Beamter sucht zum 1 . Aug.

möbl. Ammer
mögt , mit Bad . Ferner zum
1. Oktober

3'Ammerwvhimag
Angebote unter E 92 an die
OTZ . , Emden.

Wir suchenzumsofortigenAntritt
einen

mülml. Lehrling
oder jüngeren Angestellten.
Schriftliche Bewerbungen er¬
beten.

Spar - L Darlehnskafse
Hage» e. G. m. b. H.

erneHabe in Pewsum

2'AMMlMhMMg
an einzelne Person od . ält .
Ehepaar zu vermieten .
H. Pannenborg , Emde«.
In unserem Hause Am Delft
25/26 sind sofort

2 Ammer
mit Zentralheizung zu ver¬
mieten , besonders geeignet f.
Büro - oder Praxisräume .

Staötsparkaiie Emden.
Gut möbl. Ammer

zu vermieten .
Zu erfragen bei der OTZ .,Emden.

Zu vermieten schöne
4raum . Merwohnung

mit Garten u . Zubehör zum
1. August oder später .
Näheres

Emde«, Königsberger Str . 81.

Schöne
4'8imnmtvohnung

mit Zubehör , Balkon u . Gar
ten ab 1. Aug. zu vermieten .
Zu erfragen unter E 93 bei
der OTZ ., Emde«.

Gesucht zum 1. August ein

Milse
bei Pferden .

Mg. MIN MMM l. S..
Düngemittel und Getreide,
Telephon Neuenburg 236.

Gesucht zum 1. August ein

Mtelknecht
G. Bracklo, Pettm «.

Suche auf sofort

drei Sichter
Hagena, Rysumer - Vorwerk.

Telephon Loquard 22.

Ars - rMr
Mulmshorn

teuburg (Hann .).

Echreibmaschineu -
Mechaniker

sofort gesucht .
Angebote unter E 98 an die
OTZ ., Emden.

Wchtiren
SemnSriseur

sucht
s. Bakband, Emden,
Neutorstraße 21.
Lebensmittel - Großhandlung
sucht per sofort einen jüng .

Buchhalter
Kenntnisse der doppelten
Buchhaltung nicht unbedingt
erforderlich .
Schrift !. Angebote u. P 106
a» die OTZ . Leer erbeten

Im Auftrag « habe ich das

M » - « i» SWWN
in Emden, Kleine BriWraße Nr. 12,

auf mehrere Jahre unter günstigen Bedingungen zu vermieten .
Das Haus eignet sich seiner Lage wegen für jedes Geschäft.
Der Antritt kann nach Belieben erfolgen .

Soh. Fischer, Saus - und Grundstücksmakler,
Stellhausplatz 4, j

Kontorlftln
sicher im Rechn. u . Stenogr .,

sucht Stellung
Schriftl . Angebote u.
an die OTZ . , Emden.

E 97

.
kctufl - man ylll-

^' k. lhpke ; Move

Suche
Stellung als Reisender

Angebote unter E 95 an die
OTZ .. Emden.
Suche Stellung als

Kaushältectn
in frauenlosem Beamten - od .
Eeschäftshaushalt .
Angebote unter E 91 an die
OÜZ ., Emde».

rautzsolaSe«
Lagern« ,ei
Vageattever

kmlt Kärrner
0lck ««d ^ g/0 . , ) skn8ir . 10

« uk 4I8L.

In einer Zwangsvollstreckungs¬ader später sache werden wir am Montag ,dem 27. Juli d. Js .» vormittags
L 610 an 11 .30 Uhr im Hotel Herrschen »

Adolf-Hitler-Stratze,
folgeude Sache«

versteigem:
1 Büfett , 1 Kredenz, 1 Auszieh¬
tisch . 2 Polstersessel , 6 Polster-
stühle mit Leder und 1 Stand¬
uhr (Eiche).
Die Versteigerung erfolgt gegen

Barzahlung .
Kämmereikaste Norde«.

Albers.

Unter meiner Nachweisung
ist eine seit etwa 100 Jahren
betriebene , sehr gut gehende

Gastwirtschaft
mit Saal, sowie großem
Zier- , Sbst - und Gemüse¬

garten
zum Antritt nach Uebereinkunft
zu verpachten .

Die Gastwirtschaft befindet
sich in der Nähe Nordens und
liegt an einem Hauptknoten¬
punkt der Fernverkehrsstraße
Georgsheil —Norden .

Liebhaber wollen sich mit
mir in Verbindung setzen.

Norden . Heuer,
Auktionator .

Fünf Diemat
gute Ettgrode (Neugras )

zu verpachten .
Tj . Linden «, Theene.

ü
Im Aufträge habe ich eine

Besitzung
mit 36,5 Hektar Ländereien

unterhändig auf sechs Jahre , 1. Mai 1937—1943 , zum Antritt
der Ländereien im Herbst L. I . zu verpachten .

Die Bedingungen können bei mir eingesehen werden . Ver¬
schlossene Gebote sind bis zum 25 . Juli d . I . bei mir abzugeben.

Bee- Hus -N. Stephan Diekhofs , Versteigerer .

Bekanntmachung
Die Interessenten der

Sroß-Soltborger, Meln -Soltborger, Bin-
gum -Eol-amer , KirKborgumer, Feersten-
vorgumer und Bentumer Sielachten

werden zu einer

Versammlung
auf Montag, den 27. Zull 1036 , nachm. 3 Uhr,

nach Weerrer » Hotel Weinberg , eingeladen .
Tagesordnung :

1 . Berichterstattung über den Schöpfwerksbau Großsoltborg
2. Zusammenschluß der Sielachten
3. Erneuerung des Bentumer Siels
4. Ausbesserung des Dampfschöpfwerks Eroßsoltborg
8 . Sonstiges .

Die Beschlüsse werden ohne Rücksicht auf die Anzahl der Aus¬
gebliebenen gemäß 8 134 der Deich - und Sielordnung gefaßt.

Leer , de« 17. Juli 1936 .
Das Deich - und Sielamt .

Fvhlenbrenntermme !
Vertrauensmann : E. Janssen

Montag , de« 2V. Juli : Remels 7, Jübberde 8, Bühren 10, Eroß -
Sander 11V», Spols 2, Poghausen 4, Eroß -Oldendorf 6, Sel¬
verde 8 Uhr .

Mittwoch » de« 22. Juli : Schwerinsdorf 19, Neuemoor 20 llhr .
Vertrauensmann : I . Erchruger

Montag , de« 20. J «li : Brinkum 8, Holtland 9, Kl . Hesel 10V-,
Hesel 12, Stiekelkamperfehn 2, Firrel 4 Uhr.

Dienstag , de« 21. Juli : Nortmoor 8, Logabirum 9V-, Amdorf 11,Neubura 12 Uhr . — Die Fohle » sind im Halfter vorzusühren .
Ostfr. Stutbuch e. V. (Hann . Pferdestammbuch , Abt . Ilb ) , Norden .

8 Mslo « vanKemwel
1« cke« versckleckeast««
Sorte« Ueker» sl, L-nxer

LVglng L Fanrsrsvn - Ltzrtzovs
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Leer , den 18. Mi 1936 .

Wenn die Sswaten . . .
o-tz . „Wenn die Soldaten durch die Madt marschieren " —

das trifft in diesem Falle von den Nachrichtensoldaten aus
Bremen nicht zu . Sie marschieren in diesem Falle nicht
sondern die ersten Truppen trafen in einer langen Kraft¬
wagenkolonne in unserer Stadt ein. Es war gerade in den

-späten Nachmittagsstu-nden, als besonders bei dem warmen,
sonnigen Wetter die Kraftwagen, die ein geldmäßiges Aus¬
sehen hatten , unsere Stadt durchfuhren. Dazwischen bemerkte
-man einige Motorräder . Die Kolonne fuhr ans dem Markt¬
platz auf . Natürlich war für das Leben und Treiben, das
man in Leer sehr selten zu sehen bekommt, großes Interesse
vorhanden . Besonders die Jugend , die im Jungvolk und in
der Hitlerjugend von früh auf zu soldatischem Deuten erzogen
wird , fühlt sich vom ersten Augenblick an zu den Soldaten der
jungen Wehrmacht kameradschaftlich hingezogen . Und dieses
Gefühl der Verbundenheit wird noch dadurch verstärkt, daß
gerade die Jugend für alles, was Auto und Motorrad heißt ,
unbedingt begeistert ist. Es war eine Frude zu sehen , wie
gerade ausgerichtet die Fahrzeuge auf dem Markt standen.
Nun ging es auf die Quartiersuche. Gar zu gern war die
Jugend bereit, hrer Auskunft zu geben , die Soldaten in ihr
Quartier zu geleiten oder ihnen sonst irgendwie behilflich zu
sein .

Auch die Gastgeber sind stolz daraus, einen Soldaten beher¬
bergen zu dürfen . Gar bald sind die Truppen bei uns hei¬
misch geworden. Man merkte es schnell , daß in der Stadt
etwas mehr Betrieb herrschte als an anderen Tagen . Heute
abend wird ein Manöver ball an verschiedenen
Stellen Soldaten und „Zivilisten" einige Stunden
kn kameradschaftlichem Geist vereinigen. Das Feldgrau wird
dann den Sonntag über bei uns noch das Straßenbild be¬
herrschen. In einigen Gaststätten hat die N . A . 22 ihre
Büros aufgeschlagen . Heute treffen nun die übrigen Trup¬
penteile , ein, die noch nicht angelangt sind. Am Montag
geht es dann wieder weiter. Auch im Gebäude des Zucht - und
Nutzvieh Marktes haben Wagen Ausstellung gefunden, lieber
4l>0 Soldaten wellen in Leer . Im Schloßpark findet heute
Nachmittag ein Mllitärkonzert statt.

Jeder Tag verlangt vom Soldaten gebieterisch treue
Pflichterfüllung . Möchten sich unsere Volksgenossen im Feld¬
grau später aern der Tage ermnern , die sie in Leer verbrach !
haben.

Evt44 ^
Lehrer grüßen die HI .

Von der Reichstagung des NSLB in Bayreuth sandten
400 Erzieher und Erzieherinnen des Gaues Weser-Ems dem
Führer des Gebietes 7 (Nordsee) der HI . Gebi-etsführer Lühr
Hogrefe , kameradschaftliche Grüße zur Eröffnung der.
diesjährigen Sommerlager der Hitler -Jugend :

„Gebietsführer Hogrefe , Langeoog .
400 Erzieher und Erzicherinnen unseres Gaues senden

Ihnen von der Reichstaguug in Beyreuth durch mich kamerad¬
schaftliche Grüße und wünschen den Sommerlagern des Ge¬
bietes vollen Erfolg . Hell Hitler !

Kemnitz .
"

Von der Kriegsmarine.
Fijchereischutzboot „Elbe" traf am 17. Juli in Aberdeen

(Schottland) ein und wird am 18. Juli von dort wieder in
See gehen . — Die Torpedoboote „Greif", „Falke" und „Mö-
ve" liefen am 16, Juli in Wilhelmshaven ein. — Post¬
station für Peilboot 2 ist Stralsund , für Peilboot ä ab 16. 7 .
Pelworm , für Aviso „Grille" vom 17 .—20 . Juli , vormittags
Swinemünde , vom 20. Juli nachmittags bis 23. Juli Saßnitz
und vom 24 . Juli bis auf weiteres KiÄ-Wik.

otz . Backemoor . Aus der Landwirtschaft . Mit
dem Eintreten besserer Witterung , ist auch -hier mit dem
Schneiden des Roggens der Anfang gemacht. Durch den Re¬
gen hat er sich stellenweise stark gelagert und fängt an durch¬
zuwachsen , so daß auf solchen Flächen ein baldiges Abernten
des Korns und des Strohs geboten sein dürfte. Die viel¬
fachen Niederschläge haben die Weiden und Wissen und die
Garten - und Feldfrüchte neu belebt und auch den Wasser¬
mangel, der sich verschiedentlich schon wieder unangenehm
bemerkbar machte , behoben . Auch dm Kartoffeln ist die
Feuchtigkeit sehr dienlich , da sie infolge der Trockenheit in der
Entwicklung hinsichtlich der Größe der Knollen gegen die
Vorjahre noch etwas zurückstshen.

otz . Jdehörn . Be sitz Wechsel . Wie verlautet , kaufte
Landwirt Freese h-ierselbst dis zu Backemoor belegen« land¬
wirtschaftliche Besitzung von I . Tuitjer . Die Besitzung , die
aus einem Wohnhause nebst Garten und rund vier Hektar
Acker- und Grünland besteht, erzielte einen Kaufpreis von
12 000 RM .

otz . Ihrhove . Nie Kornernte beginnt . Mit dem
Schneiden der Gerste hat man in hiesiger Gegend begonnen.
Sie hat durchweg einen recht befriedigenden Stand .

Oldersum. Von den Oldersumer Wer f ve n. Daß
Fährschiff Ditzum- Petkum wurde auf der hiesigen Werft
einer gründlichen Reparatur unterzogen, u. a. wurden Mwl
schirren und Kessel überholt. Das Fahrzeug erhielt außerdem
nachdem es rostfrei gemacht worden war , einen neuen An¬
strich. Es wurde dann wieder zu Wasser gelassen. Nmch Fm
tigstellung der Restavbeiten wird es in den nächsten Tage«
seinen Dienst wieder aufnehmen. Der Schleppdampfer
„Emma Luise" ist , nachdem di« Reparaturen du-rchgeführs
wurden, wieder zu Wasser gelassen und hat sein« Schlepp-
führten auf dem Dortmund-Ems-Kanal wieder aufgenonA
men . Auch die Wattjalk von Kapt. Funk aus Greetsiel wurde
wieder zu Wasser gelassen. Eine von Kapt. Tchaper-Ost«
rhauderfehn in Holland angekaufte Seetjülk wurde auf Slip
gelegt. Es werden größere Um- und Verbesserunzsarbeits»
daran vorgenom-men .

otz . Loga . Einen großen Schreck erhielt bin hie¬
siger Einwohner . Plötzlich stürzte von einem Gebäude, bei
dem er arbeitete , eine Mauer ein . In letzter Sekunde könnt«
der Mann beiseite springen, um von den herabsallenden Stei »
nen nicht verletzt zu werden.

-

otz . Loga . Die SoIdatensind da ! Freudig wurde»
sie in unserer Ortschaft ausgenommen. Der Bürgvrmeistss
begrüßte die Angchörigen der Wehrmacht besonders.
Auch dis Dovfjugend war zur Stelle . Di« schönste»
Freude für jung und alt ist es , daß heute abend ein Mcmiön
verball angesetzt ist, wo es an UebsrrafHungen nicht fehle»
wird . Ein richtiger Manöverball und das in dem schöne»
Loga ! Da schlagen schon heute den ganzen Tag di« Herz»
höher. Die Nnwohnerfchaft wird es ' sich nicht nehmen lasse«,
zusammen mit den Soldaten heute abend einen eckll kamerad¬
schaftlichen Abend zu verleben.

otz. Warsingsfehn. Der ungetreue Wächter
Einem hiesigen Einwohner waren in letzter Zeit seine Küken»
bestände durch Raubwild gelichtet worden. Er legte sich des«
halb auf die Lauer , um den Räuber endlich schadlos M ma¬
chen. Statt des vermeintlichen Iltisses sah er sich seiner»
eigenen Hunde gegenüber, der mit einem jungen Hah» i«
Maul davonschleichen wollte .

otz . Westrhauderfehn. Ein Schützen » und Volks »
fest veranstaltet die Kriegerkameradschaft . Bei gutem Wette»
ist auf dem Festplatz auf einer Tanzdiele ein Tanz im Freie»
möglich . Bei ungünstiger Witterung ist Gelegenheit zum
Tanz im Bahnschsn Saale . Die Bevölkerung wird sicher durch
zahlreiche Beteiligung au dem fteü --nd durch Beflaggen der
Häuser ihre Verbnndensttt mir oen alten Kriegern
Frontsoldaten des Weltkrieges bekunden .

Der VDM HM bei der Ernte
Schulpersonalien. .

Me Wir dem Amtlichen Schulblatt für den Regierungsbe¬
zirk Aurich entnehmen, ist Kreisfchnlrat Gerdes - Leer
vom 27 . Juli bis 24. August beurlaubt . Vertreter bis 10.
August: Kreisfchnlrat Freise - Emden.

Unbesetzt« Schulstellen: An der Kaiserm-Auguste -Vikboria -
Schule (MÄdchenmittelschule mit Hausfrauenklafse — 12 Klas¬
sen —) in Wilhelmshaven — geprüften Musiklehrers oder
Mittelfchullehrers , der Musik mit übernehmen muß — zu be¬
setzen . Besoldung nach dem Mittelschullehrer-Besoldungs-
gesetz . G-esüche mit Lebenslauf und beglaubigten Zeugnisab¬
schriften baldigst an den Oberbürgermeister in Wilhelmshaven.

An der Kaiserin-Auguste -Viktoria-Schule (Mädchenschule
-mit Hausfrauenklasse) in Wilhelmshaven ist zum 1 . Oktober
' 1936 die Stelle einer Mittelsch -ullehrerin mit Unterrichtsbe-
: Dhigung für Französisch , Englisch und Biologie sowie kör-
iverliche Ertüchtigung zu besetzen. Besoldung nach dem Mittel -
fchullehrer-Besoldnngsgesetz . Gesuche mit Lebenslauf und
beglaubigten Zeugnisabschriften umgehend an den Herrn
Oberbürgermeister in Wilhelmshaven.

Bon der NSV .
otz . Auf Veranlassung der Ortsgruppe Leer der NSV .

werden einige Kinder nach dem Solbad Karlshafen an der
Weser verschickt . Am 3. August fahren 13 Frauen in die
Mütterschulungsheime nach Schledehausen und St . Magnus .

otz . Mütterberatung . Die nächste kostenlose staatliche Müt¬
terberatung findet am Montag von 13—15 Uhr, nicht am
Dienstag statt. Kinder bis zum schulpflichtigen Alter kön¬
nen untersucht werden.

o-tz . Gesperrter Schießstand. Der Schießstand im Schützen¬
arten wurde von der Polizei gesperrt, um Unfällen vorzu¬
engen .

otz . Ein rohe Tat wurde von Zuschauern beobachtet . Ein
Schiffer soll einem Schiffsjungen mißhandelt haben. Der
Dorsal wurde zur Anzeige gebracht .

otz . Unfälle . Einen Unfall erlitt ein älterer Mann dadurch ,
daß er beim Ueberqueren der Straße mit seinem Handstock
ausglitt und zu Fall kam.. Er wurde von Vorübergehenden
in seine in der Nähe gelegenen Wohnung geleitet. — Ein«

-Einwohnerin hatte das Unglück, beim Abwischsn der Fenster
eine Scheibe zu durchstoßen . Da die erhaltene Wmrde nicht
leicht war . zudem di« Möglichkeit bestand , daß sich Glas-
fplitter verfangen haften^ Wußte ärztliche Hilfe in Anspruch
genommen werden.

Mädel im LsNödienft

Die Reichsreferentin des BDM . , Trude Bürkner , hat
zur Teilnahme am Mädellanddienst ausgerufen. Gleichzeitig
ist in einer amtlichen Verfügung mitgeteilt worden, daß die
landwirtschaftliche Tätigkeit der Mädel als Ersatz für die
Arbeitsdienstpflicht angesehen wird. Diese landwirtschaftliche
Tätigkeit muß allerdings nachweislich vor dem 1 . Oktober
1937 geleistet werden,und zwar mindestens neun Monate lang
in einem freien landwirtschaftlichenArbeitsverhältnis , in der
Landhilfe oder in einem landwirtschaftlichenUmschnlungs -
lager des BDM .

Wie wird man Landdienstmttdel ?
Welchen Sinn hat nun der Mädellanddienst und -wie ar¬

beiten die Mädel ans der Stadt ans dem Lande? lieber diese
Fragen gab die zuständige Referentin im Sozialen Amt der
Reichsjugendf-ührung , Gau führerin Gertrud Kunze mann ,
dem Reichs -Jugend -Pressedienst Auskunft.

Anmeldungen von Mädeln , die für einige Zeit in der Land¬
wirtschaft tätig sein wollen, werden dringend benötigt .
Die Anmeldungen sind an das Soziale Amt der Reichsjng -eud-
sührung, Berlin NW. 4O, Kvonprinzenufer 10, zu richten .
Jedes Mädel , das sich gemeldet hat, wird — nötigenfalls
nach einer Umschulung — einer bereits bestanden Mädel-
lanodienstgruppe, die im allgemeinen sechs bis zwanzig Mädel
umfaßt , zugewiesen . Die Gruppe wohnt durchweg in einem
gemeinsamen Heim , das von der zuständigen Dorfgemeinschast
zur Verfügung gestellt und unterhalten wird.

Und die Arbeit?
Die Mädel sind -teils mit auf dem Felde, teils in der länd¬

lichen Hauswirtschaft tätig und helfen der Bäuerin beim
Aufräumen des Hauses , bei leichten Stallarbeiten , beim Ko¬
chen , Melken , Buttern , in der Garten - und Feldarbsilt. Sie
stehen mit dem bäuerlichen Betrieb in einem regelrech¬
ten Arbeitsverhältnis und erhalten je nach Alter
und Leistung im einzelnen zehn bis vierzig Mark im Monat .
Jedes Mädel hat die Wicht , von seinem Wochenlohn einen
Tageslohn für die Bildung eines Pflichtsparschatzes zurück-
znlegen , über den es insgesamt erst beim Ausscheiden aus dem
Lariddienst verfügen darf. Dt« Mädel gehen morgens an
ihre einzelnen Arbeitsstätten, wo sie den ganzen Tag über
tätig sind. Sie erhalten in jedem Falle eine bestimmte
Freizeitdie sich nach den einzelnen bäuerlichen Betrieben
picktet. Abends komme« die Mädel Wiede? in ihr Heim, wo

sie an bestimmten Abenden mit dem zuständigen BDM . Sing-
abends für die Dorfgem-emfchast abyalten oder auf anders
Weise sich in das dörfliche Gemeinschaftsleben stellen .

Jede Landdienstgrup-pe wird von einer besonders hierfür
geschulten Führerin , die in jedem Falle dem BDM . angehört,
geleitet . Diese Führerin steht genau wie ihre Kameradinnen
mit einem bäuerlichen Betrieb in . einem regelrechten Arbeits -
Verhältnis — nur wird ihr für ihrer Führerinneutätigkeit
etwas mehr Zeit gelassen . Die Verpflegung im Lager wird
meistens von den Bauern bestritten, die Naturalien liefern.

Um diejenigen Mädel , die noch nie vorher in der Land¬
wirtschaft tätig waren , aus den Landdienst vorzubereiten, hat
die Reichsanstalt gemeinsam mit dem BDM . aHvwöchize
landwirtschaftliche Umschulunglager eingerichtet . Dis
Mädel müssen sich verpflichten , ein Jahr auf dem Lands z«
bleiben . Die Reichsanstalt zahlt für diese Umschulungslage?
einen täglichen Fördernngsfatz für jedes Mädel.

Wie sind die Erfolge?

Achtzig bis neunzig Prozent der Mädel, die sich für diS
Umschulung gemeldet haben , bleiben ein Jahr draußen ans
dem Lande, und sehr viele haben sich sogar entschlossen, für
noch längere Zeit oder für immer ans dem Lande ansässig zu
werden. Der Grund hierfür ist meistens in der gesunde «
Arbeit zu suchen , die in keinem Falle eine ungesunde
Ueberanstrengung bedeutet , da es Aufgabe der Landdienst,
führerin sein wird, darauf zu achten . Es liegen begeistert »
Schilderugen von Mädeln vor, die von ihrer Land dienst¬
arbeit berichten . „Hätte ich gewußt , wie gesund und abwech¬
slungsreich die Arbeit auf dem Lande ist, ich wäre schon viel
eher aus der Großstadt herausgegangen"

. So und ähnlich
lauten die Dankschreiben , in denen die Mädel ihre Freude
an der Landwirtschaft ausdrücken .

Auch von den bäuerlichen Betrieben liegen Schreiben vor,
dis bekunden , daß die Landdienstmäd -el wertvolle und richtig«
Arbeit leisten . Häufig wird gemeldet , daß sich alle Bauern
des Dorfes bereit erklären, Landdienstmädel aufzrmehmen , dr
man so gute Erfahrungen gemacht habe .

Einen schöneren Beweis für den Erfolg des Landdienstes
kann es kaum geben . Er ist zwar erst rm Aufbau begriffen ,
hat sich aber doch als unbedingt notwendig erwiesen , um dem
Lande dis so dringend notwendigen Arbeitskräfte zu sichern«

DerLanddien st ruft euch,Mädel ! !. .
H. K- i-



Avm geotzen P^erdeßpsrttag in Aueich
^ D»s Mernjeld wieder Turnierplatz — Hervorragendes Nennnngsergebuis Pferdesport >- SA .-Retterei ,

und Reichsarbeitsdienst .
MegermuW

(EiH ^ nie Vo -rfW « -» doir „OTZ .
")

otz/ Nach zweijähriger Unteribrechuirrg wird das oMriesffche
(ßknrttier, das alljährlich neben der großen Hengstkörmbg in
, Aurich im MittÄpuntt Mer pferdezüchterischen Beranstal -
tun -gen OsiMsslands stand , jetzt wieder durchgsführt. Das
Motze pferdesportliche CreiM -is findet, wie bereits angekün-
digt, am Sonnabend , dem 25. Juli , und besonders am Sonn -

^ tag , dem 26 . Juli , statt . Anrich, bekanntlich seit Jahrhnnder -
, ten Zentralplatz der oftfriesischen Pferdezucht, bietet einen ide¬
alen Turnierplatz in seinem Ellernfeld, jener grünen M <he,
ün deren einen Seite Hohe Bäume einen schattigen Matz für
die Tribüne spenden. Auch in diesem Jahre wird

das ESernfeld wieder der Schauplatz des großen Turniers
und Rennens

des Bezirksvereins der Fahr - und Reitvereine Ostfrieslands,
Norden, bilden. Mt der Herrichtung des Platzes ivird mor¬
gen bereits begonnen werden. Meister Butz , der seit Jahren
die Herrichtung des Turnierplatzes besorgte , wird mit dem
Uiussäm der Tribünen beginnen, wird den Richterturm in der

-Mitte des Platzes aufrichten und die Hürden und Hindernisse
M -r die Jagdspringen bereitstellen. Obgleich das diesjährige

^Turnier sich im großen im Rahmen der früheren BeranstcÄ-
-
'
langen gleicher Art bewegt , wird es in diesem Jahre ein be-

-sonderes Gepräge durch die Vielseitigkeit seiner Aus¬
schreibungen erhalten . Wettkampfnummern zeigen Pferde
iMterm Sattel und in den vielseitigsten Bespannungen in den
verschiedensten Wettbewerben, die zum Teil zum erstenmal in
der vorgesehenen Form durch geführt werden. Schaunummern
beleben in günstiger Weise das Programm . Besonders hin-
aswiefen sei daraus, daß zum erstenmal bei einem ostfriestschen
Turnier der ^

Reichsarbeitsdienst in einer großen Schmmnmmer
' Mitwirken wird . Wie wir erfahren , wird die Abteilung 2/182
>unter Führung des -OberfeldMeisters Nowehl ans dem
, Ellernfeld Hebungen, aller Art vorsühren, die einen Einblick
in den täglichen . Dienst der Spatensvldaten vermitteln sollen.
Wenn man dann noch weiter erfährt , daß die Musik zum
Hau -pttag von der Fliegerhorst-Kapelle aus Jever geliefert

. wird , wenn man sich vor Augen hält , daß im ersten Teil des
großen Programms die braunen Reiter der SA . erstmalig das
Mld beherrschen , so kann man sich schon eine Vorstellung von
dem besonderen Charakter des Turniers 1936 machen . Die
bewährte Organisation des veranstaltenden Vereins wird auch
am Sonntag , 26 . Juli , wieder dafür einstshen, daß alles - rei¬
bungslos verläuft . Das hervorragende Nennuugsergebnis be¬
weist , daß in den Kreisen , die aktiv den Pferdesport betreiben, .
das Interesse Kr die ostsriesischen Turniere nach wie vor recht

- rege ist. Hoffentlich beweist der Besuch am So -nutag auf dem
, -Ellernseld, daß OWrieslands Bevölkerung sich des Wertes
seiner Pferdezucht und der Bedeutung des ostsriesischen
Werdesports bewußt ist.

/ Die Tmnier - und Rennleitung
/haben ttrne Zuchtletter C . Fegter -Norden und Bauer I .
' Holstein - Ochtelbur. Das Schiedsgericht besteht aus
sZuchtleiter Fegter -Norden, Kaufmann W. Klopp-Leer , Dr .
Neddevsen-Aurich, Nr . Middeldorf-Wittmuud , Bauer M . Hey-

. ken-Marx . In der Meldestelle und an der Waage befinden sich
StutbuchMhrer Dirks-Norden und R . Conrads -Norden . Als

. Preisrichter (bzw. Bahn- wnd Zettrrchter) sind tätig SA .-
-GruppenveitevMhrer Obersturmbannführer Braun - Olden¬
burg , Landftallmeister Dr . Appenborn - Osnabrück, Schul¬

leiter Walcher -Leer , I . van Leffen - Bunde , Hol¬
stein - Ochtelbur, S . Boekhofs - Silland , I . Bruns -
Wirdnmer -Neuland , H . Gro enewold - silland , I .

Wruus - Wirdumev-NÄlcmd , H. Groenewold -Airrich,
fL. Gerdss - Grotzmargens, Georgs - Damhusen, I .
I a n s s e n - Bundernenland sowie Forstmeister Mang -
Aurich. Außerdem betätigen sich noch zahlreiche Freunde des
Pferdesports als Starter , Zeitnchmer und Ordner . Den Ab¬
schluß des Tages werden Festveranstaltungen in zwei Sälen
in Anrich bilden, denn Renntag ohne Rennball wäre nur eine
halbe Sache Kr viele, die an jenem Tage von auswärts
Anrich besuchen.

Nach dieser allgemeinen Vorschau auf das bedeutsame Er¬
eignis befassen wir uns jetzt einmal mit den einzelnen Aus¬
schreibungen , den Turnier - und Renn -Nummern. Da ist als
erste Nummer, die von vornherein dazu geeignet ist, die Ver¬
bundenheit unseres ostfriefifchen Pferdesports mit der neuen
Zeit zu betonen, der

zehn Nennungen für sie voxliegen, sin Suirttes Bild zeigen -und
einen stOr interessanten Wettbewerb,

Es folgt dann eine
Eignungsprüfung für Wagenpferde ,

und zwar für Zweispänner ^ Kr dreijährige und ältere
ostsriesifchePferde . Für diesen Wettbewerb liegen sieben Nen¬
nungen vor . Man wird u . a . einige neue, bisher noch nicht
gezeigte Gespanne sehen , und auch der normannische
Deckhengst „Normann "

, der in Anrich steht , wird in
der Bahn im Geschirr vorgesührt werden. Zur Verfügung
stehen ein Ehrenpreis Kr den Fahrer des siegenden Ge¬
spanns und Geldpreise in Gesamthöhe von 300 NM . Zu be¬
merken ist, daß der Hengst ,Mormanm" außer Wett¬
bewerb auftritt und daß voraussichtlich auch Gespanne des
Ostsriesischen Stalles , ohne zu konkurrieren, in der Bahn er¬
scheinen werden. . Für Liebhaber rassiger Wagenpferde wird
diese Nummer also gewiß sehr viel Sehenswertes bieten.

Zur Abwechslung zeigen sich dann wieder Reiter in der
Bahn zur

Dressurprüfung für Reitpferde (Klaffe A).
Für diese Prüfung sind zwölf Nennungen eingegangen. Sie
ist offen Kr vierjährige und ältere Halbblutpferds, die r on
Angehörigen der SA .- und SS .-Reiterei in Uniform zu rei¬
ten sind. Man wird mehrere bekannte ostfriesische Turnier¬
reiter bei diesem Wettbewerb im Sattel sehen . Während die
Reiter mit den Dressurpferden die Bahn verlassen , treten am
Start die Wettbewerber Kr das herkömmliche

Upstalsboom -Trabfahren
. an. Auch diesmal werden wir aus dem Rasen wieder alte
Trabsahr -Kämpen begrüßen können. Die Nennungsliste läßt
erkennen, daß die bewährten Traber Gisela . !, Kobold ,Paul und Sigismund gemeldet find . Mr das Upstals¬
boom-Rennen stehen ein Ehrenpreis und insgesamt 250 RM .
an Geldpreisen zur Verfügung, in denen wiederum Staats¬
beihilfen enthalten find .

An das Drabsahren schließt sich ein
Flachrennen über eine Strecke von ca. 1868 Meter

an , offen für vierjährige nnd ältere inländische Halbblut¬
pferde. Sieben Nennungen liegen vor . Man wird die Halb¬
blüter Adler , Gratulant , Heidenröschen , Hof¬
dame , Luna , Nonne und Siegfried II in der Bahn
sehen . Ein Ehrenpreis und insgesamt 100 RM , Kr Geld¬
preise stehen b̂ereit.

Um das Bild nicht eintönig werden zu lassen , wird für
Abwechslung gesorgt. Nach dem Flachrennen findet wieder
einmal eine Prüfung für Wagenpferde statt, und zwar dies¬
mal eine

Eignungsprüfungfür Einspänner ,
an der sich dreijährige und ältere ostsriesifche Pferde beteili¬
gen. Laut Nennungsliste werden insgesamt elf Gespanns
zum Wettbewerb in die Bahn fahren . Die Mindestleistung ist
2000 Meter Trab in siebeneinhalb Minuten . Den Siegern
winken ein Ehrenpreis nnd wiederum insgesamt 309 RM . an
Geldpreisen. Bedingung ist , daß von jedem Besitzer nur zwei
Gespanne arttreten dürfen . Auf dem Bock wird man bekannte
ostsriesifche Führer sehen , die schon oft ostfriesische Pferde zu
hervorragenden Siegen geführt haben.

In der nächsten Prüfung wird sich der Nachwuchsin sei¬
nen Trabei -genschaften zu bewähren hüben , und Mar in dem

Trabfahren um den Preis von Ostfriesland .
Auch Kr dieses Rennen stehen namhafte Geldpreise und ein
Ehrenpreis für den ersten Sieger zur Verfügung. Es sind
hierzu fünf Nennungen eingegangen

Besonders interessant zu werden verspricht die nächste Num¬
mer des reichhaltigen Programms , nämlich di«

Gewandheitsprüfnng
Kr Angehörige der SA .-Reiterstandarte .

Diese Prüfung wird in der Weise übgehalten werden, daß zu¬
nächst je zwei Mann auf einem Ackerwagen in die Bahn fah¬
ren . Die Pferde sind vollständig angeschiert . Es wird aus
Kommando angefahren , wieder gehalten, gesattelt und par-
weise zum Rennen geritten . Paarweise müssen die Reiter
durchs Ziel kommen .

Zu einem Turnier in Anrich gehört es , daß das
Trabreiten um den Preis der Stadt Anrich

Wettkampf der Reiterstürme der SA .--Reiterbrigads 63.
Zu diesem Wettkampf, der offen steht Kr vierjährige und

- ältere aus Trense gerittene Pferde , treten an die in Ostfries-
land liegenden Reiterstürme , und zwar 3/63 mit drei Abtei-
luavgen. 1/63 mit einer SA .--Abteilung und einer Jugendab -
terlu-ng nnd der Sturm 5/63 mit nur einer Abteilung . Dieser

«SA ^Reiter-WettKmpf ist als Vielseitigkeitsprü¬
fung ausgeschrieben . Die Prüfung besteht aus : Abteilungs¬
reiten in Men Gangarten , Jagdspringen (Masse A), Gelände-
ritt (Klasse A), Dauerritt bis 8 Kilometer', darin enthalten
Springen im Gelände über zehn Hindernisse und Reiten in
der richtigen Bahn . Am Schluß gibt es eine Verf-asiungsprü-
fung Kr Mann nnd Pferd . Wenngleich sich große Teile die¬
ses Wettkampfes außerhalb der Bahn und der Sicht des Pu¬
blikums abspielen , wird der Wettbewerb der SA .-Reiter Ost¬
frieslands doch allgemein großes Interesse find ""

Die zweite Nummer ist ein
Jagdspringen (Klaffe L)

» m den Preis des Reichsverbandes. An Preisen stehen hier¬
für zur Verfügung: Ehrenpreis dem Reiter des Siegers und
an Geld -Preisen 3M RM . , einschließlich Staatsbeihlnen , gege¬
ben vom Reichs- und Preußischen Minister Kr Ernäh¬
rung -und Landwirtschaft. Der Wettbewerb ist offen Kr
ßirnMhrige und ältere inländische Halbblutpferds, die ent¬
weder selbst in ein anerkanntes Stntbuch eingetragen sind,
von eingetragenen Eltern abstammen, oder aber in die Liste A
Dr inländische Halbblutpferde beim Reichsverband eingetra -
Wen find . Sie find zu reiten nur von Angehörigen der Wehr-
Macht , oder der GA-- bzw. der SS .-Reiterei inUnisorm .
Ulst» auch die zweite Nummer d -̂ wird , da sechs-

ausgetragen wird . Es wird auch in diesem Jahr stattfindcn,
und zwar bei vier Nennungen Me alten Traber , die vorher
schon in der Gabel Wer das Feld gingen, werden wiederum
am Start erscheinen . Es stehen ein Ehrenpreis und insgesamt
250 RM . an Geldpreisen zur Verfügung.

Zum Schluß folgt das große
Abschieds-Jagdrennen Wer etwa 3060 Meter

Kr vierjährige und ältere inländische Halbblutpferde. Zu
diesem letzten Wettbewerb des Tages find sieben Nennungen,
>n. a. von bekannten Renuställen aus Bremen und Ol¬
denburg uud zum erstenmal ist auch eine Nennung aus
Aschen darf eingegangen. Den Siegern winken ein Ehren¬
preis für den ersten Sieger und insgesamt 300 RM . für Geld¬
preise .

Zu erwähnen ist bei dieser Gelegenheit noch, daß insgesamt
etwa L250 RM . für Geldw. ette ausge-iezt sind Me Ehren¬
preise werden, wie schon früher , in den Schaufenstern der
Firma Eiben in Anrich am Markt vorher ausgestellt.

Hingewiesen sei nochmals besonders aus die
Schaunummern ,

die , wie eingangs bereits erwähnt , Vorführungen des Reichs-
arbeitsdienstes bringen werden und außerdem eins Sonder¬
nummer des „Ostsriesischen Stalls "

, bei der es hervorragend
eingsfahvsne Gespanne aller Art , n . a. einen herrlichen Ach¬
te r z u g , zu sehen geben wird .

Bleibt noch zu wünschen , daß das Wetter, das schon wieder
eine spürbare, vielversprechende Besserung nach dem Dauer¬
regen erfuhr , zmn großen Turnier herrlichsten Sonnenschein
bringt , dann wird Mes nach Wunsch verlausen. H .

Bon de« Emder Heringsfischereie«. ? -
Bei 8er Emder Heringsfischerei lief der Logger AE 6 -

,/Lisa "
, Kapt. H . Saathoss , mit 564 Kantjes , bei der „Großer

Kurfürst"-Fischerei AE . 116 „Sparenborg "
, Kapt. H . Grimpe> ,

mit 571 Kantjes Heringen ein . Die Logger kamen von der-
zweiten Fangreise.

Unfall im Emder Hafen.
Am Donnerstag , verunglückte im Neuen Hafen bei Löscht

arbeiten auf dem Kanalkahn „Werner „Walter " der Hafen¬
arbeiter Anton Frankowich, wohnhaft Emden, Spiegelgrwg.
F . wurde während der Arbeit von einem herabstürzenden
Scherstock am Kopf und Kreuz getroffen und erheblich ver¬

letzt. Aus Anordnung der HauptunfaÜstation Neuer Hasen
'

wurde der Verletzte mit dem Krankenauto in die Klinik ge¬
bracht.

- Vom Emder Hasen.
In den Emder Hafen liefen ein die beiden deutschen Motor -"

segler „Heinrich Block"
, Kapt . Block und „Annemarie"

, Kapt.
Perms , der schwedische Dampfer „Sir Ernest Cassel" und der
griechische Dampfer „Avchangelos " .

Den Hasen verließen die deutschen Dampfer „Arthur Kunst¬
mann "

, Kapt . Zimmermann , „Widar "
, Kapt . Hollen und

„Stadt Emden"
, Kavt. Fekker, der deutsche Motorsegler

„ Greta "
, Kapt . THrde, der deutsche Seeleichtsr „Harold", ,

Kapt. Ebbers , sowie der griechische Dampfer „LeM Hill" .
Im Seesch-isfsverkehr hat sich im Verlauf dieser Woche ein

leichter Rückgang bemerkbar gemacht . Jedoch sind in den
nächsten Tagen noch mehrere Dampfer Kr den Emser Hasen
fällig. Am Erz- und Eisenkai werden augenblicklich abgefer¬
tigt : der Hamburger Dampfer „Stadt Emden", der Emder
Dampfer „Elise Schulte" (Atlas -Reederei) und der lettische
Dampfer „Gundeg-a"

. Der schwedische Dampfer „Sir Ernest
Cassel" löscht an der Westseite des Neuen Hafens , während/
dort der Emder Dampfer „Emsstrom" seine Ladung über¬
nimmt . Auf dem Ehrenfriedhof bunkerte nnd repariere dev
englische Dampfer „Leith Hill "

. Der Hamburger Dampfer
„Flottbek" löscht, an den Dalben beim Zungenkai liegend)
seine Holzladunq, während an der Heringsfischsrei „Großer '

Kurfürst" der Bremer Neptun-Dampfer „Phaedra " Heringe
ladet . Im Schwimmdock der Nordseewerke liegt der Emder.
Dampfer „Erika Fritzen" zum Bodenstrich und Unterwassern
reparatur .

Leerer MinIMne«
„Befehl ist Befehl ."

otz. Gerade wo wir in Leer Einguartierung Haben, läuft int
Zentral - Licht ein amüsanter Soldattnfllm , der oftmals MM
Lacken herausfordert . Feldwebel a . D . Murr , gespielt von Wein
Fe-rdl , ruft durch sein Spiel Stürme der Heiterkeit hervor Er rst
eben ganz Soldat , in jeder Lebenslage Aber er schlägt sich bannt
Lurch die Welt . Soldatische Treue und Pflichterfüllung zeigt de«
Film in unzähligen Bildern . Es ist nickt so. daß der Feldwebel a . D .
nachher ein . .ganz qewöhnlicher Zivilist " ist . M : war Soldat , und
er bleckt Soldat . Üeberlcgen bleibt er der Sieger auch über einen
verschlagenen Ganner . „Ehrlich währt am längsten " — das ist dis
Losung , die für sein Handeln maßgebend ist. Dabei hat «r sich « mer»
Sinn für die Wirklichkeit vom Soldatentum in seinem Berus hin »
nbergeretiet . Die Handlung wird durch das Spiel zahlreicher an¬
derer Darsteller abwechslungsreich gestaltet . Aus dem Beiprogramm s«
der Film „Bezwungene Fluten " <Reu -Westeel) erwähnt . Er wird
anläßlich des zweis -ihrigen Bestehens des ersten n« igea« indeten
Dorfes im nationalsozialistischen Staat gezeigt und würdigt dce Mhs
Aufbauarbeit , di« dort bisber geleistet wurde . 8.

„Der ahnungslose Engel."
Dieser Film fordert oft zum herzlichen Lachen heraus , vor M «N

über Lucie Englisch selbst , die den .Ahnungslosen Engel " spielt . Del
Film ist reich am komischen Situationen und Ueherraschnngen . Neben
Lucie Englisch hat Joe Stöckel den Hauptanteil am Gelingen des
Films . Seine Komik ist frei von aller Uebettveibung . behäbig .
Pfiffig, unaufdringlich und doch sicher in ihrer Wirkung . Der Film ,
der in den Tivoli - Lichtspielen laust , ist fesselnd von An¬
fang bis zum Ende .

Schöffengericht Emde«
Ein K«Sc mißhandelt einen Knabe».

Der Jude Isaak van der Berg ans Leer hatte sich wegen gefähr¬
licher Körperverletzung zu verantworten . Dem Juden wurde zur Last
gelegt , am t . Mac d . I , einen zwölfjährigen Schüler vorsätzlich miß¬
handelt zu haben , indem er den Schüler mit der Faust ins Gesicht
schlug und mit dem Fuß mehrere Male getreten hat , ko , daß de«
Junge einen Bluterguß am Oberarm , am Schenkel und eme starre
Anschwellung der rechten Kopfseite davontrug .

Der Angeklagte bestritt nicht, den Jungen geschlagen zu haben . Ev
will ihm aber nur eine Ohrfeige gegeben. Hm aber nicht mit dem
Fuß getreten haben . Anlaß zu seiner Handlung habe schon seit emi -
gon Tagen der Junge gegeben , da er ihm ein Schi-ld, das durch dev
Sturm abgeweht war , mit Kreide bemalt habe , außerdem noch an
seinem Sause mit Kreide herumgekritzelt habe . Auch hübe der Schiller
seinen Sohn mchrere Male geschlagen. Der Schüler , der als Zeugs
vernommen wurde , bestritt nicht, einmal mit Kreide an der Haus -
Wand geschrieben zu haben , er habe dies getan , weil der Sohn des
Angeklagten ihn und noch anderen HJ -Fungen beschimpft habe . Sie¬
ben vernommene Zeugen belasten den Angeklagten , besonders , ern
und ihn mit nach Hause schleppen wollte , bekundete und schilderte,
wie der SMler von dem Juden mißhandelt worden ist. Er habe den
Jungen bann befreit , da er der Meinung war , daß , „wenn der An¬
geklagte den Immen mit in sein Hans gsschleM hatte , di« Ver¬
letzungen noch schlimmer geworden wären . Ein Amt , der als Sach¬
verständiger vernommen wurde , bekundet, daß die Verletzungen durch
Schläge , die der Schüler erhalten hat , entstanden sind; auf keinen Fall
glaubte er, büß der Schüler sich durch einen Sturz verletzt habe, wie
der Angeklagte es hinzustellen versuchte (typisch! I ).

Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten aufgrund der Beweismls -
nähme für überführt , sich der gefährlichen Körperverletzung schuldig
gemacht zu haben . Auch habe der Angeklagte ja selbst zugegeben,
daß er den Jungen geschlagen habe : es käme für den Angeklagten
strafmildernd in Frage , daß er sich in großer Erregung befunden
habe . Strafschärfend sei aber wieder , daß er den Jungen rn so ge¬
meiner Art geschlagen und getreten habe . Er beantragte daher , den
Angeklagten zu sechs Monaten Gefängnis kostenschlcigig zu verirr¬
teilen . Der Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Aunkmann
aus Anrich , glaubte nicht, daß die Beweisoufnahnn die Schul » des
Angeklagten erwiesen habe , vielmehr müsse man den Schilderungen
des Angeklagten folgen . Der Angeklagte sei in groß » Zrregu ^ A -
wesen urch habe dann allerdings das Hm zrrstehende Aüchtrgrmgsrecht
etwas überschritten . Er bat daher , den Angeklagten "m Kosten
Staatskasse freizusprechen. Wenn das Gericht aber der Ansicht fei, daß
der Angeklagte wegen der Uebertretung des .AüchttMngsrechts be¬
straft werden müsse, so Lat er, von einer r^ ethe^ strase absmehen
und eine geringe Geldstrafe , Womit die Tat doch sicher gesühnt sei, M
verhängen .

Das Gericht konnte sich den Ausführungen des Verteidigers E
ankchließen, sondern war von der Schuld des Angeklagten »bezeugt
und verurteilte ihn zu drei Monaten Gesangms und in die Kosten
des Verfahrens . In der Urteilsbegründung führte der Borsttzenb«
aus . daß es nnr de mDazwischentreten des einen Zeugen ^ zu verdMi-
ken sei, daß der Schüler keine größeren Verletzungen erhalten Hab «
und somit noch mehr cm dev Gesundheit geschädigt worden sin
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Einiges aus der Vergangenheit des Melkens Vetern
otz. Einen wichtigen Grenzort an der ostfriesisch-olden-

HnrMchen LandesgrerM bildete von frühen Zeiten her der
Heutige Mecken Detern , der wahrscheinlich um das Jahr 1000
« i seinen ersten Anfängen eittstanden ist. Aus den ersten
Jahrhunderten seines I ^ stehens sind uns keine weiteren Be¬
richte überliefert , anch über die Häuptlinge , die auf der
.Mötelborg " ihren Sitz hatten , sind nur spärliche Nachrich¬
ten vorhanden . Bsninga erwähnt in seiner Chronik als letz¬
ten Häuptling einen Poppe Jnema von Oestringsn, der , nach¬
dem im Jahr 1432 die Hanchnrger zur weiteren Sicherung
ihres öst-westlichen HanLÄsweges die Festung Stickhausen an¬
gelegt hatten , von den ostfriesischen Grafen Edzard und Ulrich
Cirksena gewarnt wurde, diesen zu trauen . Eine wesentliche
Bedeutung wird die Burg nicht gehabt haben, zumal die in
Ihrer westlichen Nachbarschaft erbaute neue Feste Stickhausen
In jeder Hinsicht weit wichtiger war .

Und doch hat anch Detern im Verlaus unserer heimat-
geschichtlichen Entwicklung einige Male eine bedeutende Rolle
gespielt, haben doch in seiner unmittelbaren Nähe verschie¬
dene entscheidende Kämpfe stattgefnnden. Widzel , ein na¬
türlicher Sohn Ocko tom Broks , bekriegte in seinem Bestre¬
ben , die Grenzen seines Herrrschaftsgebietes in das südliche
OstfrieÄaud vorzutragen , den Abt des Klosters Thedinga,
Focco , der die Seele des Widerstandes gegen dessen Ausdeh-
mungsgelüste gewesen sein soll. Nachdem Kloster Thedinga in
Flammen arrtzsgangen, drang Widzel bis in den Südrsterr des
Wormerlaudes vor und stieß hier auf Saterländer , die von
dem Mt Focco zur Hilfe herbeigerufen waren . Er mußte
sich vor ihnen zuvückzichen und verschanzte sich in der Kirche
zu Detern , die von seinen Gegnern in Brand gesteckt wurde,
so daß er , nachdem er sich ergeben hatte , mit achtzig feiner
Mannen im April 1399 den Untergang fand. Die Kirche
selbst wurde durch das Feuer vollkommen zerstört, aber schon
mach Beginn des 15. Jahrhunderts wieder aufgebaut. Wegen
iBauffälligkeit wurde diese, von der der Turm noch heute steht,
1806 abgebrochen und an ihrer Stelle die jetzige Kirche er¬
baut .

Es waren noch nicht drei Jahrzehnte vergangen, als ein
Kampf größeren Ausrnaßes und größerer Bedeutung sich auf
Deterns Fluren abspielten . Nach dem Tode Keno tom Broks
des Jüngeren , dem es gelungen war , unser Heimatland zu
einer gewissen, wenn auch lockeren Einigkeit zu bringen und
sich eine achtunggebietendeStellung zu erringen , folgre ihm
lein Sohn Ocko, der es späterhin wagen durfte, sich Häupt¬
ling in Ostfriesland zu nennen . Beim Ableben seines Vaters
war es ihm noch nicht möglich, selbst die Regentschaft in die
Hand zu nehmen. Für ihn führte neben seiner rm Hinter¬
gründe verbleibenden Mutter Foelke (quade Foelke ) Focko
Mena , Landeshäuptling von Mormerland , der schon seinem
Vater Keno mit Rat und Tat zur Seite gestanden hatte, die
Regierung . Er blieb auch dem jungen Ocko, als dieser seine
Ligen« Persönlichkeit mehr und mehr zur Geltung brachte , zu¬
nächst immer noch ein ergebener Berater . Aber nach nicht
Tanger Zeit lockerte sich das Verhältnis , bis es schließlich in
das Gegenteil Umschlag. „Focko Ukena war Kenos ergebenster
Diener gewesen. Unbegrenztes Vertrauen auf der einen und
/Dankbarkeit gegen den , der ihn aus der Bedeutungslosigkeit
- um zweiten Mann in Ostfriesland erhoben , auf der anderen
Seite , schufen hier ein festes Band . Bei dem jungen Herrn
war das anders . Der bewährte Kriegsheld und Berater
Mochte jetzt leicht für sein Wort und seinen Willen ein. größe¬
res Gewicht beanspruchen , als diese je bei Keno besaßen .
Einem jungen Mann aber, dem das Erbrecht alle Machi in
die Hände gelegt hat, kann der allzu Erfahrene und allzu
»Ungesehene wohl einmal unbequem werden.

"
Durch die Heiraten seiner Kinder kam Focko Ukena mit den

Familien der ehemals mit den tom Broks entzweiten Häupt¬
linge in ein verwandtschaftliches Verhältnis . Ob sie ihn zu
»Überreden versucht haben, ober ob er sich selbst >n den Gedan¬
ken verfangen hat , daß er selbst die Stellung eines Ocko ein¬

nehmen könne , steht nicht fest. Mer der Ritz wurde unheil¬
bar , es drängte sich alles zu einer gewaltsamen Auseinander¬
setzung. Beide suchten sich Bundesgenossen. Focko Ukena fand
sie einmal in seinen Verwandten , zum andern in dem den
tom Broks übelgesinnten Müusterschen Bischof. Ocko hatte
ebenfalls Verbindungen jenseits der Landesgrenze, war er
doch vermählt mit der Gräfin Jngeborg von Oldenburg,
durch die ihm auch die Hilfe ihres Verwandten Nikolaus von
Delmenhorst, des Erzbischofs von Bremen , gewährleistet
wurde. Dieser stellte für ihn ein Ritterheer von etwa tausend
Mann aus , dem außer anderen Herren Graf Dietrich von
Oldenburg , Konrad von Diepholz, Johann von Hoya, Jo¬
hann von Rietberg, Graf von Tecklenburg angehvrten.

Die Gegend um Detern sollte die Kampfstätte werden; am
27 . September des Jahres 1426 standen sich die Gegner ge¬
genüber, ein astfriesisches Bauernheer gegen ein fremdes Rit¬
terheer. Der ortskundige und kriegserfahrene Mornrerländer
hatte seinen Standort günstig gewählt, an der rechten Seite die
Leda, links die Moräste. Als nun die Feinde im Sturm an¬
rückte, ließ er die damals noch niedrigen Deiche durchstechen
und zog seine Ostfriesen am Eingangstor der unter Wasser ge¬
setzten Fläche zusammen . Nur ein schmaler Fußweg blieb
frei, auf dem langsam die Gegner vorgingen. Bei ihrem An¬
blick richtete Ukena anseuernde Worte an seine Mannen :
„Dort kommen sie, die Feinde , die wir nie zu einer Fehde ge¬
reizt haben , die wir nie beleidigt haben. Räuber sind cs , die
unsere Häuser verbrennen, unsere Aecker verwüsten , unsere
Güter stehlen , die auf dem Nacken des freien friesischen Voltes
das Joch der Knechtschaft drücken wollen . Brüder , erinnert
euch der steten Tapferkeit eurer Vorfahren , zeigt euch als
deren wackere Söhne .

" Wohlan ! Ergreift die Wasftn, fechtet
für euer Vaterland , für eure Weiber , eure Kinder, eure
Güter ! "

Wohl hatte Ockos Halbvuder Jtze einen anfänglichen Er¬
folg , aber er konnte es nicht verhindern , daß der tom Brck
und mit ihm seine Verbündeten eine durchgreifende Nieder¬
lage erlitten . Unbekannt mit den örtlichen Verhältnissen, ein¬
geengt von Wassergräben, Schlamm und Morast, war für sie
ein Entkommen unmöglich . Hunderte von dem stolzen Ritter¬
heer blieben auf der Walstatt ; Nikolaus von Delmenhorst so¬
wie Graf Johann der Streitbare von Hoya geriecen in Ge¬
fangenschaft .

Fremde Herren hatten , wenn anch von -beiden Seiren ge¬
rufen zur Ünterstützunig, in innerostfriesische Angelegenheiten
eingegriffen; sie hätten es im Falle eines für sie günstigen
Ausganges gewiß nicht ohne irgendwie geartete Ansprüche
getan ; genug Beispiele weist dafür die Geschichte unseres
Landes ans. Es kam jedoch anders . „Friesische Fäuste hatten
den Fremden am Tore des Landes nachdrücMch genug den
Eingang verwehrt. Das machte den Helden von Detern , des¬
sen Reckengestalt alles Volk um Haupteslänge überragte , zu
einem volkstümlichen Manne .

"
J .m Jahre 1473 wird wieder einmal von einem Kamp» bei

Detern berichtet . Es war der sehr streitsüchtige Grcn Gerd
von Oldenburgs der mit einem Hausen zusammengewürfelten
Kriegesvolkes die ostfriesische Grenze überschritt und plün¬
dernd und raubend in das Lengener Land einfiel. Nachdem
er auch die Ortschaften Strackholt, Bagband , Hesel nicht ver¬
schont hatte, nahm er seinen Weg auf Detern . Aber da
wurde ihm übel mitgefpielt. Denn der Drost Siweke von
der Uplengener Burg und der Drost von Stickhaiisen , ge¬
nannt der lange Heye, setzten ihnen mächtig zu und nahmen
ihnen einen Teil der Beute wieder ab.

Auch während der sächsischen Fehde 1514—1518 , in dem
heldenmütigen Abwehrkampf des Grasen Edzards des Gro¬
ßen gegen seine austoärtigen Feinde findet Detern Erwäh¬
nung . Nachdem Aurich und die Friedeburg Edzard verloren
gegangen, wandte sich der feindliche Führer , Herzog Heinrich
von Brannschweio-Wolsenbüttel weiter nach Süden , um die
Festung Stickhaufen, diesen wichtigen Stützpunkt, in seine

Bette Stimmung im Jungvolk-Zeltlager
Aus Bvkelesch wird uns jberichtett X >
>Mch unsere armen , armen Jungen , wie naß werben dtt

sein. Hätten wir die doch nur nicht ins Lager gelassen!*
So stellen wir «ns hier m Bvkelesch vor, werdet Ihr , Rebe
Eltern , sprechen. Wir begreifen , daß Ihr nm uns m Sorge
seid . Und doch. Ihr braucht um uns keine Angst zu haben.
Unsere Zelte find wasserdicht . Wir holten uns Äst diesem
Regenwetter in ihnen ans. Es soll nänckich auf jeden Fall
vermieden werden, daß die Pimpfe «aß werden. Allerdings
bedeutet dieses Wetter für unfern vorgesehenen Plan ein«
große Störung . Es läßt sich z. B . kein Geländedienst durch¬
führen. Na , dafür müssen wir dann etwas anderes treiben.
Wer durch das Lager geht , wird feststellen können , daß «S
hier lebendig zugeht . Ans dem einen Zelt Mngt kräftiges
Singen . Dort werden Lieder eingeübt. Es ist doch merk¬
würdig, je kräftiger es regnet, um so frischer klingen die
Lieder. In einem andern Zelt sind die Pimpfe über eine
Meßtischkarte gebeugt . Ein Jungzugsührex erklärt grade di«
Bedeutung der Zeichen . Aus einer entfernten Ecke des La¬
gers ertönt Sprechen. Da wird der Text eines neuen LisdeS
eingeprägt. Wieder in einem andern Zelt zeigt ein jünger« !
Führer , wie man eine Karte nach dem Kompaß einrichtet.
Und haben die Jungen einmal nichts zu din . so ist trotzdem
im Zelt keine Langeweile und gedrückte Stimmung . Einer
weiß dies , und der andere weiß das zu erzählen, und znr
Abwechslung singt man ein lustiges Lied . Wir wundern uns
überhaupt selber, daß im Lager eine so gute Stim¬
mung herrscht . Eigentlich haben wir auch ja nichts aus-
zustehen . Außerdem hoffen wir auf einen baldigen Witte¬
rungsumschlag, denn zu Wald, Wiese und Wasser gehört
Sonnenschein.

Ausgaben der Technischen Nothilfe als technische Polizeihilfe.
otz . Vor kurzem hatte Ministerialdirigent Bracht vom

Reichsinnenminifterium eine engere Zusammenarbeit zwischen
der Technischen Nothilse und der Polizei angekündigt und
d̂abei die TN . als eine Art freiwilliger technischer Hilfs-
Polizei bezeichnet. Me TN . — so berichten „Me Räder" —
rst ein Machtmittel des Staates für Ausgaben, die nur durch
sachliches Können zu lösen sind- Aus diesem Grunde wurde
auch die Mitgliederzcchl der TN . von 500 000 auf 150000 her¬
abgesetzt, um sie nicht durch ungelernte Kräfte zu belasten .

Die großen geschichtlichen Verdienste dieser Organisation,negen auf dem Gebiete der Aufrechtevhaltuna lebenswichtigerBetriebe in den vergangenen Zeiten wilder Streikhetzen und
politischer Unruhen. An mehr als 6000 wichtigen Einsatz-
stellen hat die TN . im Laufe der Zeit eingreifen müssen. DaS
Entscheidende hierbei war nicht der Streik als solcher son¬dern die Schlüsselstellung lebenswichtiger Betriebe.
, Dwse Schlüsselstellung kann auch heute im Ernstfall durchfeindliche Einwirkung bedroht werden. An der Ausrcchterbal-tuug lebenswichtiger Betriebe — Gas . Wasser , Elektrizitätund dergleichen — mit allen Kräften mitzuwirken, ist ein«der Hauptaufgaben des Technischen Dienstes der TN im
heutigen Staate .

'

- r v -
> wuroe erooerr, noch 1514 ,versuchte Edzard es wieder zu gewinnen, mußte vor dev.U ebermacht der Gegner zurückweichen; zwei Jahve später !wiederholte er den Versuch, abermals vergeblich . Nach einem,mißlungenen Ausfalls der Eingeschloffenen faßten Edzard-Gegner den Plan , Stickhausen zu entsetzen. Graf Edzard be-Mid sich mit seiner Hauptmacht im Uplenger Land, da er der

Meinung war, daß die feindlichen Heerhaufen in dieser Rich¬tung ihren Anmarschweg nehmen würden . Go fiel es seinenGegnern, die über Apen vorrückten , nicht schwer, das schwache
M überrumpeln ; „es wereu da anderenm de flucht gebracht , geslagen , un de meestendeel in dat deepdaer >e eene lose brugge legen Detern ovevgeslagen badden .verdrrmben . Daer bleven doot umtrent 600 .

" G . W .-L .

Ioke im Sarm böör eersde Fahrs
na Vörkm

Tunt '
. . . . tunt '

. . . De Damper fahrt unner Leer längs .
Mörn gift dat en Fahrt na Bövkm

Ioke Brink uu Harm Diekstra staan up de Brügge bit Oei -
rver, sraien sück up mörn , Sönndwg. Dann willen se beide
qen Dampersährt mitmaken, hen nat Eiland .

,Lunge "
, seggt Ioke Brink , „ ick bann noch nooit mit en

D̂ampert fahren . Junge , dat fall di wwt worden.
"

„Weest Beschsed"
, seggt Harm , ;,man ick will di wat seggen,

holl de Duum fast, „dal wie neet öfsacken . Kann nest fwem-
« ien.

"
„Man ick"

, lacht Ioke hum uut , „man ick , nett so gout , as
en Fiß . Laat hum ossaken, de Dampert . Weeste, Harm,
dann krieg ick di bit Slowitje to säten un fwemm mit di an
Land .

"
„Wat dann söör Noot" , Harm gift hum en NuPP in de

Siet , „ ick will di wat seggen, Ioke , wi nehmen uns eene mit
in de Messe, en lecker Ecks. Dann hew wi wat RielleS
nnnerwogens.

"

„Magst wal recht hebben " . Ioke drait stick ook al u m . Nu
he wat fan Ecks höört het , krigt he so 'n rare Geföil in de
Mage „Hebb Döst , laat uns man feen , dat wi eerst eene
kriegen .

"
„Man laat uns sinnig wesen , höörst wall , Ioke , höörste . Am

neos fitt wi mörn mit de leege Knipke un hbeben geen Geld in
tde Müs ." —

,Zest recht , Heft recht "
, seggt Ioke , „laat uns man en grote

ikopen . Kumst alltiet am besten bi weg .
"

„Hm . . . ja . . ."

„Se trüllen beide upt Maatjehuns an , smöken höör Döste
jivn kopen sink eene . Se pvoten fan de Fährt . Fant Water,
Fan de See . Se kopen sück noch eene.

Daar sttt eens^bi, de kennt wat saut Water , fertellt un
/ßertellt, plsseerelk . Spaas hebben se, ji Mvent nest. —

De Keeril wunnort sück, dat se noch nooit neet na See tou
West bünt . Wonen hier in Leer, de Nöse bowent Water , un
Kann noch, neet ins in B-örkm west, wo ist mögest, Dat gung

hhör je bolt so , as Elumbumbus , söör dat he Amerika entdeckt
harr , de was do ook noch nooit to Water west, see he.

Man nu wunneru de beiden sück : Elumbumbus, söör dal
he Amerika entdeckt harr , noch nooit up See?

„Nee"
, seggt de Kecrl , „ick will jou dat Mark ins seriellen .

— Dietje"
, röpt he de Weertsman , „Metje , kumm, brena uns

dreejen, elk en halwe Liter u-n ekk en grode Söpke dorbi .
"

De Man muß dat wall gout rieten könerr . Meiste kumint
mit feer halwe Liters an un mit feer Söpkes . Unse Maat
wunnert sück darowor, harr doch bloot dreeje bestellt.

„Dat is hier so Monde"
, seggt Metje , „de Weertsmann

kriegt smaals eene mit . Nu seriell man .
" linse Frünnt smü-

sterlacht nn sangt an , to seriellen :
„Ick bünn en Hambörger , mout ji weeten . Un Elumbum-

bus was ook en Hambörger. Alle , wat en bittje war is,
stammt fan Hambövg . Hx was en löste Arbeider un hulp
maal hier un dann daar . Wo dat daun so kummt , he was nu
all en haele Seit füimer Arbeid. Buinmelt wat bi de Hamen
herum . Hanne in de Taste , Slaatje achter de Kisten un
speeit int Water .

Do kikt de König bowen to sien Fenster nut , de röpt hum
an : „Moin , Clumbumbus, seggt de König, wo aeiht di dat
joggt he .

"
„Moin "

, seggt Elumbu'Mbus , „ och mi galt dat anners heel
best . Is upstünns nikS to doun , niks geen Arbeid.

"
Os Hs wal wat Tiet harr , fragt de König hum, of neet.
„Ja "

, seggt Elumbumbus , „Tiet hebb ick wal.
"

„Dann kannst du mi wal en Gefallen doun, wenn de wult,
heet sück dat .

"
Geern dee he dat , rvat der dann loos was . —
„Du kunnst wal ins hensahren un Amerika entdecken.

"

„Dat is gout . Ick bünn wal noch nooit mit en Schip fah¬
ren , man dat gecht sarhs gout .

"

„Wal aeiht dat gout . Ick geow di en fikse Stürmcmn mit" ,
seggt de König."

Clnmbumbns geiht an Board , speeit in de Hanne un ssagt
legen de Stnürmann : „Nu man Ms loos up Amerika tou.
Hol hum daar man hen"

, seggt he, un wist mit de Finger
liskuut. —

As se nu en Seit up See bünnt , do see de Stüürman :
„Elumbumbus, sisggit he, ick sch noch gee» Land".

„Weet ick"
, seggt Elumbumbus, „dat Ei stecht ook noch

N^ t .
De armer Morgen brummt de Stüürman hesl knutterg:

„Ick Wh alltted noch geen Land.
"

„Weet ick wal" . seggt Elumbumbus, „dat Ei stecht ook nochneet.
"

Man de armer Dag, do röpt de Stüürman heel bliede :
„Land , Land , ick sch Land .

"
„Ja "

, soogt Elumbumbus, „dat wM ick wal löwen, dat Ei
Hecht nu ook .

"
As se nu dichte an Land bünnt , do seehn se, dät daar Smar¬

ten herumlopeu. „Hee"
, röpt Elumbumbus. „is dit hier

Amerika?"

„Ja "
, seggen de Smarten , „dit is Amerika.

"
„Bünn ji dann Amerikaners? "

.Ja , dat Massen se.
„Man Wells Lüttje büst du dann ? Of büst du amenne Clum-

bumbus? " vorrpen de Smarten hum to . Ja , dat was he. —
„O , du leewe Tiet"

, seggen de Smarten , „dann helpt un-
dat nu niks meer , dann bünut wi entdeckt. "

Dat Fertellsel wuur mit grode Hallo upnomen. Daar
kwamm , as man wal so seggt, Stimmung in de Bude. Eene
Muß noch meer to seriellen , as de annert . Metje muß alltiet
noch wesr neeje Lagen heraNstepen . Man Metje kroeg smaalS
eenne mit . Dat was wat söör hum. Dat auug di der Heer.

Man so bi lüttjen wuuren se der möi bi, de Tnnge alle wat,
swarder. Upt lesde laqgen se alle feer mit de KoPP up d«
Tafel to fnurken.

„Heer , du leewe Tiet , et is hellerlechten Dag"
, röpt Ioke,

„de Sünne schient al tou de Ruten in .
"

Un mit enmaal bünnt se alle feer to Beene. Junge , uu fut
up Stee in de Koje . — Ioke un Harm trüllen upt Huus an.
Man as se bit Oeiwer längs körnen: Tuut . . . . tunt . . . daar
fahrt de Damper hen , na Bövkm to . Un de Lü wanken De
beiden staan mit en Beck full Tannen un kieken hum na . Man
upt lesde müssen se der doch um lachen .
„Jungs . Junge "

, seggt Ioke , „dat is nu unse eersde Watsr-
fahrt .

"

„Ja "
, meent Harm"

, en Glück , 8at wi neet offackt bünnt/
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Hafen von Greetsiel bei Ebbe

otz . Kürzlich waren wir einmal zu einer Gelände¬
fahrt besonderer Art aufgebrochen , zu einer Fahrt am
Rande des ostfriesischen Festlandes entlang oder schon
mehr vor dem Rande am Wattenmeer entlang, denn
wir kletterten mit unserm Kraftwagen, der uns schon so
manchen Kilometer kreuz und quer durch Ostfriesland
trug , heute einmal über denDeich aufdas Vor¬
land hinaus . So gewissermaßen „draußen"

, vor
jenem breiten grünen Strich , der Las Land gegen das
Meer abgrenzt , entlang zu fahren, das kann man eben
nur hier an dieser Küste. Solange wir über die reichlich
holprigen Krummhörner Straßen dem alten Ort Greet¬
siel zusuhren , war die Reise eine Fahrt wie jede andere
in Ostsriesland. Rechts und links am Wege Felder, auf
denen das Korn prächtig steht, dann wieder Weiden , auf
Lenen schiere schwarzbunte Kühe grasen , alte Warfen-
Lörfer , in deren mittleren Teil die Häuser aus rotem
Ziegelstein sich dicht um den hochragenden Kirchbau
drängen, um die herum jedoch in den letzten Jahren viele
schmucke Neubauten aus der Erde gewachsen sind , die
so angelegt sind , daß sie zwar sich harmonisch dem
Landschaftsbild einstigen , im ganzen jedoch das Dorfbild
etwas auflockern.

Und dann sind wir in Greetsiel und h : er beginnt
das Abenteuerliche der Fahrt . Auf schmaler Deichkappe
entlang lenken wir den Kraftwagen. Rechts liegt das
Schlieckbecken des Hafens und der Hafeneinfahrt. Es ist
Ebbezeit und die Fischereifahrzeuge liegen trocken auf
dem modderigen Schlick . Wenn der Binnenländer etwas
von der Nordsee hört, dann denkt er an ein brausendes
Wogengefilde . Nichts könnte seine romantischen Vor¬
stellungen wohl mehr ernüchtern , als ein Blick auf einen
kleinen Sielhafen zur Ebbezeit . — Links fällt der Deich
jäh zu den in seinem Schutz sich ausdehnenden Acker¬
ländereien ab . Einige am Deich angepflöckte Ziegen
meckern ängstlich, als der Kraftwagen naht ; sie hasten,
sich fast überschlagend, den Abhang hinab. So etwas ist
.ihnen wohl noch nicht oft vorgekommen. Beim letzten
Haus am Deich müssen wir halten , um eine Heckpforte zu
öffnen , die uns die Weiterfahrt versperrt. Kurz hinter
diesem ersten Hindernis — der Teufel hole die Heck-
vforten, den noch ein gutes Dutzend dieser Absperrungen
find nachher zu öffnen und zu schließen — fährt das
Auto den Außenabhang des Deiches hinab auf die
grüne Hellerfläche Eine absonderliche Gelän¬
defahrt beginnt. Der Wagen holpert auf dem grünen
Teppich des kurzen Grases allerdings nicht halb so wild
wie auf den Straßen binnendeichs . Links begleitet uns
der grüne Wall des Menschenbollwerks gegen das Meer,
rechts liegt der „Anwaß "

, das neue Land , das noch im
Wachsen begriffen ist ; Land , das erst halb den Menschen,
noch halb dem Meere gehört . Der Mensch trachtet das
Meer zu überlisten . Er zieht Gräben und Gruppen
Lurch dieses wachsende Land , trocknet es ab , sorgt durch
Schutzbauten einfacher, aber bewährter Art dafür , daß
Las Gewonnene erhalten bleibt, daß die neue Landgrenze
sich immer weiter vorschiebt gegen das Meer. Am Deich
und auf dem neuen Land grasen Schafe . Hier kann
man in der Tat das ostfriesische Milchschaf , das sonst fast
überall einzeln gehalten wird , einmal in größeren
Herden sehen, bewacht von einem Schäfer , der nicht
über den in der Heid« üblichen Schäferkarren , sondern
über eine Hütte verfügt, die auf hohen Pfosten steht .
Ein moderner , wenn auch primitiver Pfahlbau be¬
gegnet uns also hier vor dem Deich , eine hochbeinige
Schutzhütte für «inen Menschen, der einsam hier draußen
seiner Pflicht nachgeht. Nachdem die zunächst wild durch -
rinanderrennenden Schafe sich beruhigt haben und das
Schäferhäuschen im Bilde sestgehalten worden ist , wird

die Fahrt „butendieks " fortgesetzt. — Pforte auf, Durch¬
fahrt , Pforte zu — einsteigen , kurze Fahrt Pforte auf,
Pforte zu — man mutz für das seltene Abenteuer schon
etwas tun. Rechts dehnt sich Las anwachsende Land
nun weiter aus, dort liegt die Hauener Hooge ,
eine Insel , die an das Festland angelandet wird , als
wertvolles Stück Neuland. Ein Trupp in der Land¬
gewinnungsarbeit erfahrener Volksgenoffen ist hier am
Werk. Es wird gerade eine Strecke der kleinen Feld¬
bahn verlegt, die die umfangreichen Erdbewegungen an
der Baustelle ermöglichen soll . Es ist eine Dahn beson¬
derer Art, die hier draußen vor dem Rande des Fest¬
landes hin und her fährt , eine Bahn , deren Schienen ab
und zu noch vom Wasser überfpült werden können. Hier
sehen wir das System der Landgewinnungs¬
arbeiten , nehmen einen Einblick in eine Spezial¬
arbeit , die sich aufgrund ganz besonderer Umstände an
der ostfriesischen Küste herausgebildet hat . Leicht ist die
Arbeit der Männer dort vor dem Deich nicht, die Erde
ist zähe, sie klebt am Spaten , ballt sich zu dicken Klumpen
an den Stiefeln . Längsgräben und Quergräben ziehen
sich durch die schon

'
beachtlich große Neulandfläche .

Schnurgerade führt ein höherer Landrücken dahin. Eine
Zukunstsstraße oder ein Zukunftsweg für eine
Zeit , in der einst ein fester Deich dieses Land umschlie¬
ßen wird , zeichnet sich hier bereits ab . Wann werden
die ersten Kraftwagen diesen jetzt eben erst angedeuteten
Weg entlang fahren? —

Wir stehen und schauen — sehen , was dort auf dem
meerentrungenen Land die Arbeitskameraden schaffen ,
blicken hinüber zu den Funktürmen von Ut¬
landshörn an der anderen Außenecke der Aey -
bucht , die einst in ihrer ganzen Ausdehnung wieder
Siedlungsland sein wird, werden muß , um Raum zu
gewinnen für kommende Geschlechter , um die Festland -
küste gerade zu ziehen, tun so ernen Blick in die Zukunft ,
erkennen die Größe der Arbeitspläne , die hier
in die Tat umgesetzt werden . Wohl werden noch viel«
Jahrzehnte vergehen , bis das Werk vollendet sein wird,
doch der Anfang ist gemacht und der Wille zur Vollen¬
dung ist vorhanden . —

Wieder steigen wir ein, fahren weiter unterm Deich
entlang. Wir kennen das nun schon so langsam : Pforte
auf — Pforte zu , wir fahren, steigen aus und ein , fahren
weiter und kommen schließlich dorthin, wo das Land
vor dem Deich immer schmaler wird , wo
das auflaufende Wasser bis an die Schutzbauten und
Mauern am Deichfuß spült . Hier hat sich das Meer
noch nicht viel Land abringen lassen, hier greift es sogar
noch den Deich an, wie wir an den Ausbefferungs -
arbeiten an den Schutzmauern und an den Deichstikker -
arbeiten erkennen können. Es wird Zeit , daß wir in das
Binnenland zurückkehren . Das ist leichter gesagt, als
getan. Immerhin haben wir uns bereits so weit als
Geländejahrer ausgebildet, daß uns die Ueberwindung
des Deiches an einer Ueberfahrstelle gelingt. Ein Junge
steht und staunt , als ein Kraftwagen „van buten" über
den Deich klettert, ein Hund bellt ärgerlich über diese
neuartige Sache. Wir aber sehen auf die Uhr und
stellen fest, daß es Zeit wird heimzukehren , denn auf
uns wartet noch viel Arbeit und außerdem sind wir
selbst neugierig auf die Bilder , die wir dort draußen
mit der Linse eingefangen haben . In rascher Fahrt
geht es wieder an korntragenden Feldern, grünen
Meiden und abgeernteten Wiesen vorüber, der Stadt
zu . Reiches Land im Schutz des Deiches. Wir aber
haben Ostfrieslandvonauße » gesehen , haben
dahin geschaut, wo es meerwärts ««wächst . . . H.
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Ausländische Volksgruppen besuchen den Tau Weser-Ems
2m Anschluß an den Weltkongreß für Freizeit und Er¬

holung werden mehrere ausländische Gruppen auch Einkehr
in dem Ga « Weser - Ems hakten und hier im Rahmen
der Festwoche vom 1 . bis 8. August an den geplanten Kreis -

veranstaltungen teilnehmen . Di« ausländischen Gruppen wer¬
den Gelegenheit nehmen , an der Ausgestaltung der vorgese¬
henen Veranstaltungen mitzuwirken und ihr Volkstum und
Brauchtum den Besuchern zeigen, lleberall sind bereits fleißige
Hünve am Werk, um den ausländischen Volksgenossen den
Aufenthalt in Deutschland so angenehm wie möglich zu ge¬
stalten . 2n allen Städten hat die Bevölkerung bereitwilligst
die erforderlichen Quartiere zur Verfügung gestellt, und die
einzelnen Siädte werden es sich nicht nehmen lassen, die Gäste
K« begrüßen .

Die süd - französische Volksgruppe , bestehend
aus 35 Teilnehmern , wird vom 31 . Juli bis zum 5. August
im Eaugebiet weilen und folgende Städte besuchen : 31 . Juli :
Bremen , 1 . August : Oldenburg , 2 . August : Nordenham , 3.
August : Varel , 4 . August : Wilhelmshaven .

Für die italienische Volksgruppe , die mit 25

Teilnehmern kommt, sind folgende Ort « vorgesehen : 31. Juli :
Melle , 1 . August : Osnabrück , 2. August : Quakenbrnck. 3 . bis 4.
August : Oldenburg .

Die griechische Volksgruppe zählt 50 Teil¬
nehmer . Sie wird am 4. August in Delmenhorst , 5. August in

Rüstringen , 6 . August in Norden , 7 . August in Emden
und am 8. August in Bad Zwischenahn Aufenthalt nehmen.

Ein « auslandsdeutsche Gruppe in Stärke von
30 Teilnehmern besucht die Orte Bentheim am 31. Juli ,
Lingen am 1. August, Leer am 2 . August und Wilhelms¬
haven am 3 . August . Führungen in den einzelnen Orten und
Ausflüge in die nähere Umgebung werden allen Volksgruppen
die Schönheiten unseres Vaterlandes vor Augen führen .

Ehrenabordnung rekchsdeutscher ausländischer Arbeiter

werden gleichfalls nach Beendigung der Hamburger Woche zu
kurzen Besuchen in unser Eaugebiet kommen .

Die A - Erupp « , 200 Mann stark , bestehend aus reichs-

Leutschen Arbeitern aus 43 verschiedenen Staaten , wird am
1 . August in Osnabrück eintreffen und an der Osnabrücker
Stadtgrenz « durch das NSKK . eingeholt werden . Die Behör¬
den der Stadt haben alles für den Empfang vorbereitet .
Abends werden die Teilnehmer der Ehrenabordnung Gäste
einer großen KdF .-Veranstaltung sein . Am 2. August erfolgt
eine Besichtigung der Stadt Osnabrück und eine Fahrt in die
Umgebung . Konzerte im Schloßgarten , Vorführungen der
Tanz - und Gymnastikgruppen werden die weitere Zeit des
Aufenthaltes der Gäste ausfüllen . Nachmittags werden die
Gäste Osnabrück wieder verlassen.

Die B - Gruppe in Stärke von 200 Personen wird am
29 . Juli in Bremen «intreffen und hier durch den Reichs¬
statthalter und Gauleiter Earl Rover willkommen ge¬
heißen werden . Anschließend folgt ein Empfang durch den
Bremer Senat , die Besichtigung des Rathauses und eine
Mittagstafel im Parkhaus , wo die Kapelle der Wehrmacht
konzertieren wird . Nachmittags erfolgt die Weiterfahrt nach
Delmenhorst und nach dem Musterdorf Dötlingen , wo die
Gäste das Hitler - Jugend -Ferienlager besichtigen werden . Auf
dem Gierenberg wird ' die Begrüßung der Teilnehmer erfolgen
und ein Rundgang durch den Ort Ästlingen wird den Gästen
den Ort als Musterdorf des Gaues Weser- Ems zeigen. Nach
erfolgter Rückfahrt nach Bremen wird abends im Parkhaus
eine Großveranstaltung der NSG . „Kraftdurch Freude " statt -

finden , in der die Wehrmacht ebenfalls den Konzertteil be¬
streiten wird . — Die Abfahrt der Gäste erfolgt am 30 . Juli
nach Hamburg .

Der Gau Weser-Ems wird alles tun , was in seinen Kräf¬
ten steht, um den ausländischen Volksgruppen und den Ehren¬
abordnungen reichsdeutscher Arbeiter den Aufenthalt tm Eau¬
gebiet so angenehm wie möglich zu gestalten , damit , wenn sie
uns wieder verlassen, von hier scheiden mit dem Bewußtsein ,
hier Kameradschaft und Volksgemeinschaft vorgefunden zu
haben .

Die Vertreter Litauens und Portugals
Die litauische Regierung hat soeben dem Deutschen Orga¬

nisationsausschuß die Herren benannt , die Litauen auf dem
Weltkongreß für Freizeit und Erholung vertreten werden :
Herr Augustauskas , Direktor - der Kammer für Körperkultur ,
Herr Grebliauskas , Rechtsberater des Vildungsministeriums
und Führer des Verbandes „Jung -Litauen ".

Für Portugal wird in Hamburg erscheinen: Herr Dr . An¬
tonio de . Menezes , Staatsfekretariat für Korporationswesen
und soziale Fürsorge .

Ausländer sehen das neue Deutschland
Für die ausländischen Delegierten beim Weltkongreß für

Freizeit und Erholung finden in der Zeit vom i . bis 9.
August Wirtschaftskundliche Studienreisen durch Deutschland
statt . Diese Fahrten werden veranstaltet vom Deutschen Orga¬
nisationsausschuß für den Weltkongreß in Zusammenarbeit
mit dem Amt für Berufserziehung und Betriebsführung in
der DAF ., das seine Erfahrungen , die es bei der Durch¬
führung der Wirtschaftskundlichen Studienfahrten für die
deutschen Arbeitskameraden gesammelt hat , für diese Aus¬
länderfahrten einsetzt .

Auf dem Kongreß selbst erhalten die Fahrtteilnehmer
während der verschiedenen Tagungen einen Gesamtüberblick
über das deutsche Arbeits - und Wirtschaftsleben und über die
Gestaltung der Freizeit des deutschen
Arbeitsmenfchen . Die sich an den Kongreß anschließen¬
den Studienreisen , die durch die westlichsten deutschen Wirt¬
schaftsgebiete und Landschaften führen , geben den Fahrtteil -

nehmern dann die Möglichkeit, Einblick zu tun in di« Freizeit¬
einrichtungen deutscher Städte , in die Organisation „Kraft
durch Freude " und in führende deutsche Industriegebiete .

Deutschland ist ein Land der Arbeit . Wer sich also ein

rechtes Bild von Deutschland machen will , muß die giganti¬
schen Stätten deutscher Produktion , deutscher Arbeit gesehen
haben . Das Programm für die Fahrten ist so gestaltet , daß die

Fahrtteilnehmer sich in Muße ein echtes Bild von deutscher
Arbeitsleistung , aber auch vom deutschen Land und vom deut¬
schen Menschen machen können.

Es werden insgesamt folgende acht Studienreisen durch -

geführt : Fahrt 1 : Norddeutschland , Fahrt2 : Schlesien. Fahrt 3 :

Sachsen . Fahrt 4 : Bayern , Fahrt 5 : Südwestdentschland,
Fahrt 6 : Rhein - mainisches Wirtschaftsgebiet , Fahrt 7 : Rhein¬
land -Westfalen . Fahrt 8 : Mitteldeutschland . Sämtliche acht
Studienreisen beginnen am 1. August 1936 in Berlin und
enden wiederum dort am 10 . August 1936 . In dem Fahrpreis
von 175 RM . sind all« Kosten für Reise , Wohnung , Ver¬

pflegung und Gepäckbeförderung einbegriffen .
Nach Beendigung dieser Studienreisen haben die Fahrt¬

teilnehmer dann Gelegenheit , an den Schlußfestspielen des

Weltkongresses , die am 10. August im Olympia -Stadion statt¬
finden , teilzunehmen . ,

Rordjee -Müdrl im Laser
Freizeit : Das ist für uns Mädel und Jungmädel nicht

bloßes Ausruhen , nicht gedankenloses Faulenzen . Es ist für
uns . ein „Ferienmachen " im Kreise der Kameradinnen , es ist
.^Lagerleben "

. Und die Zahl der Anmeldungen für alle Frei¬
zeitlager beweist, daß den Mädeln das Zusammensein mit der
gesamten Gruppe , mit dem Untergau besser behagt als eine
Badereise . Denn hier im Lager steht neben der Freizeit der
festgefügte Lagerplan . Unermüdlich wird während der ganzen i

Zeit gewirkt : Frühsport , Schwimmen , Wandern bringt die
nötige körperliche Stählung . Und wenn wir singen und musi¬
zieren , wenn wir neue Spiele lernen und den Abend bei
Lroher oder auch ernster Schulungsarbeit verbringen , so er¬
holen wir uns mehr als bei ständigem Nichtsiun . Unsere Her-

Lergseltern aber sorgen für das dazugehörige leibliche Wohl .
In der DIH . : Hier verbringen sie alle , Mädel und

Jungmädel , di« schönst« Zeit des Sommers . In jedem Unter¬
gau weiden zwei bis drei , ja sogar in manchem sechs Lager
durchgesührt . So hat der Jungmädel -llntergau Bremen sein
Hauptlager in Bad Sachsa aufgeschlagen, während die Mädel
in Eeorgsmarienhütte ihr« Ferien erleben . Ein Oldenburger
Mädellager fand aus Juist statt , die beiden nächsten folgen
auf Norderney und in Bad Essen . Die Jungmädel sind
ebenfalls in Eeorgsmarienhütte und in Birkenheide . Die
Osnabrücker , Emsländer , Südoldenburger , Ostfriesen und
Wilhelmshavener verbringen ihre Freizeit auf den Nord¬
seeinseln , an der Küste O st frieslands und im
Süden des Obergaues .

Die sechs llntergaue im Gau Ost-Hannooer haben sich die
schönsten Stellen in der Lüneburger Heide ausgesucht (Bispin¬
gen , Müden , Fallingbostel ) , oder st« teilen ihre Feriensreude
mit den Kurgästen am Nordseestrand bei Duhnen/Cuxhaven .
Außerdem findet ein Austauschlager mit dem Obergau Nieder -

sachien in Clausthal statt .
Für alles ist gesorgt : Um diese Lager auch auf

gesundheitlicher Basis durchzusühren , wird jede Teilnehmerin
vorher untersucht , und das Lager selbst , sei es nun in der
Jugendherbergen oder in Zelten , steht die ganze Zeit über
unter ärztlicher Kontrolle . Außerdem nehmen ausgebildete
UD .- Mädel (Unfalldienst ) am Lager teil . Aus dem Plan ein¬

zelner Ferienlager ersehen wir , daß neben der weltanschau¬
lichen Schulung die sanitäre Ausbildung steht . Und da dies«
« inen Teil des Lerstungsabzeichens ausmacht , ist hier im

Lager natürlich dis beste Gelegenheit , auch dieses nach Mög¬
lichkeit nachzuholen. —

Auf Fahrt : So lernen die Mädel und Jungmädel in
der Gemeinschaft ihrer Kameradinnen wieder ein Stück ihrer
Heimat kennen und lieben . Denn die Wanderungen und

Streifzüge Lurch die Gegend eröffnen ihnen die vielen Schön¬
heiten des waldreichen Teiles unseres Obergaues oder die

Verschiedenheit unserer Heide- und Küstenlandschaft .
Die vielen Gruppen aber , die auf Fahrt in Grenzgebiete

und andere Obergaue gegangen sind , werden sicher mit viel
Freude an die verlebte Zeit zurückdenken . Schleswig -Holstein,
Harz , Thüringen , Wesergebirgo ist ihr Ziel . Und in der vori¬

gen Woche fuhren 25 Mädel zur 1. Ostlandfahrt mit dem Rad
her Ostseeküst« zu . Diese Fahrt und noch drei, weitere nach
Ostpreußen und Schleswig werden als Erenzlandfahrten vom
Obergau aus durchgeführt . Die Mädel legen die Strecken
teilweise mit dem Rad zurück. Sie besuchen in den anderen
Obergauen Heimabend« oder nehmen an Dorfgemeinschafts¬
abenden teil . Dadurch lernen sie ihre Kameradinnen im ande¬
ren Obergau kennen und können mit ihnen Erfahrungen aus -

taufchen . —
Lager - und Fahrtenzeit bedeutet also für alle Mädel und

Dungmädel Erleben . Und gerade hierdurch ist es möglich, dem
deutschen Volkr «in -e gesunde, leistungsfähige Zukunft zu
garantiere ». - ^ »g.

Madel Helsen bei der Ernte
Die Sozralabteilung des Obergaues 7 (Nordsee) teilt mit :

Es mutz Ehrenpflicht eines jeden Mädels sein, eine Zeitlang
dem Lande seine Arbeitskraft zur Verfügung zu stellen. Wir

alle wissen , wie hart die Arbeit auf dem Land ist . wie schwer
es für den Bauern ist , die Ernte hereinzubekommen.

Hier können wir zeigen, daß Gemeinnutz vor Eigennutz
geht . Darum rufen wir all« Mädel , die Ferien haben und sich
freimachen können, auf , 10 bis 14 Tage auf dem Lande zu
helfen oder länger « Zeit auf dem Bauernhof zu bleiben . Die

Erntehilfe soll so geregelt werden , daß die Mädel tagsüber
den Bauern Helsens die die Arbeitskraft am dringendsten
benötigen . Sie haben dort freie Unterkunft und Verpflegung .

Nach getaner Arbeit werden sie durch eine Führerin zusam-

mengefaßt , die die Gestaltung der Freizeit übernimmt , sie
aber auch während der Arbeit betreut .

Darum : H e I f t h e l f e n !
Stellt Eur « Arbeitskraft in den Dienst der Erntehilfe !

' Alles Nähere erfahrt Ihr bei der Sozialabteilung des Ober¬

gaues 7 (Nordsee) , Oldenburg i . O ., Damm 1 . Di« Orts¬

bauernführer bzw . Vezirksbauernführer wenden sich an ihr«

Landesbauernschaft !

Von der EMneriQ in LMlesland
In Ostfriesland , besonders im Reiderland , wurde» auch in

diesem Jahre wieder große Mengen Erbsen angedaut ,
schätzungsweise 30 bis 40 Hektar mehr als im vergangenen
Jahre . Die Saat ging im Frühjahr sehr gut auf , jedoch habe«
die jungen Pflanzen dann - besonders bei den edlere«
Sorten — , unter der sehr kalten Witterung im Mai und Juni
zu leiden gehabt . Sie gingen teilweise ein , so daß diese Erbse»
zu dünn standen und schon aus diesem Grunde nur geringere
Erträge bringen konnten. Durch die Ende Juni einsetzendo
außergewöhnlich große Hitze kamen die Erbsen durchweg viel
früher zur Blüte , als dies vorher erwartet werden konnte. Die
Blüte währte infolge der Hitze und Trockenheit nur wenige
Tage , kam also nicht voll zur Entfaltung , und es blieb infolge¬
dessen der Schotenansatz auch aus diesem Grunde zurück, was
sich auch wieder bei den besseren Sorten am meisten bemerkbar
machte. Während der sehr warmen Tage entwickelte sich
naturgemäß auch das Ungeziefer stark, und zwar die Kopfmade,
die die Blüten vernichtet , und der Erbsenkäfer , der die Schoten
angreist und die sich bildenden Kerne beschädigt. Auch waren
manche Kerne von einer Krankheit befallen und wurden braun - -

fleckig, was sich qualitätsvermindernd auswirkte .

Bei dem Pflücken der Erbsen wirken nach einem alten Brauch
die älteren Jahrgänge der schulpflichtigen Jugend mit . Da die
Ferien in diesem Jahre aber erst am 8 . Juli begannen , während
die Ernte Anfang Juli einsetzte , ergab sich bei Beginn der
Erbsenernte ein großer Mangel an Arbeitskräfte ».
Auf Vorstellungen bei den maßgebenden Stellen wurden ln de«
hauptsächlich in Frage kommenden Gemeinden des Reideriandes
in entgegenkommender Weise die Schulen dann doch einige
Tage vor Beginn der Ferien geschloffen , und von dem Augen¬
blick ab waren dann Erbsenpflücker genug vorhanden . Leider
war jedoch sehr kostbare Zeit verloren gegangen , die in diesem
Jahr nicht wieder eingebracht werden konnte, da die Erbse«
inzwischen bei der gewaltigen Hitze zum Teil schon zu weit aus¬
gewachsen waren , zum anderen bereits zu sehr unter Wurm¬
fraß gelitten hatten . Nachdem nun genügend Pflücker zur
Verfügung standen, steigerten sich die Anlieferungen derart , daß
die Ostfriesische Konservenfabrik in Bunde an manchen Tage «
über 60 000 Kg . gepflückte Erbsen angeliefert bekam und dazu
noch 50 bis 55 Fuder gemähte Erbsen verarbeitete , bis dann
der einsetzende wolkenbruchartige , tagelang säst ununterbrochen
anhaltende Regen die Erbsenernte so sehr beeinträchtigte , daß
die noch vorhandenen nicht unbedeutenden Restmengen kaum zu
bergen sind . Ist dieses nicht möglich , dann erleiden die Pflücker
einen Zahnausfall , die Erbsenanbauer Einbußen dadurch, daß
die auf dem Felde verbleibenden Erbsen weiterhin dem sich
ausbreitenden Wurmfraß ausgesetzt sind und auch als reife
Erbsen nur eine sehr minderwertige Ware darstellen , während
die Ostfriesische Konservenfabrik von den wenigen ihr für die
Fabrikationszeit zur Verfügung stehenden Arbeitstage mehr
verliert , als sie wieder einholen kann.

Auch von den für auswärtige Firmen im Reiderland z»
liefernden Erbsen konnte nur ein Teil zur Ablieferung gelangen .-
Es lagen hier dieselben Behinderungen bei der Abernte i>or >
und es kam dazu , daß an den sehr warmen Tagen die aus¬
wärtigen Fabriken natürlich aus ihren eigenen Bezirken aus¬
reichend mit Rohware beliefert wurden .

Die Bohnen , die anfänglich auch unter der Kälte gelitten
hatten , konnten sich später gut erholen und haben zur Zeit
durchweg einen recht befriedigenden Stand . Für die weitere
Entwicklung ist wärmeres , trockenesWetter erforderlich , als wir

dieses zur Zeit haben . Bei weiter anhaltendem Regen werden

auch die Bohnen bestimmt wieder leiden und die bis so weit

guten Ernteaussichten möglicherweise sehr vermindern .

Milchflaschenverschlüsse aus Aluminium nicht wegwerfen !

Zur Erhaltung der wertvollen Metallaltstoffe sollen in Zu¬
kunft auch die Milchflaschenverschlüsseaus rein Aluminium ge¬
sammelt werden , da sie ein wertvolles Ausgangsmaterial für
die Auffrischung von llmschmelzaluminiumlegierungen und

zur Herstellung von Bronzepulver bilden . Der Reichsnährstand
hat durch die Hauptvereinigung der deutschen Milchwirtschaft
darum die Milchwirtschaftsverbände angewiesen, für ein«

Sammlung der Flaschenverschlüsse zu sorgen. In

Nürnberg wird die Sammlung von Muminiumkapseln i«
der Weise durchgeführt , daß sie gegen die Hergabe von Sam¬

melheften eines Bilderatlaffes zu den bayerischen Lesebüchern
zurückgenommen werden . Dadurch werden fast zwei Drittel des

für die Herstellung der»Flaschenverschlüsse benötigten Materials
zurückgewonnen. Sn anderen Gebieten des Reiches wird die

Sammlung in absehbarer Zeit ebenfalls einsetzen . Für dis

Verbraucher empfiehlt es sich darum , schon jetzt mit dem Sam¬
meln zu beginnen .

Personalverönderungen tm MchspoWreMnsWtt Oldenburg
Angenommen find

als Postanwärter die Versorgungsanwärter Denkens in
' Leer (Ostfr .) , Addrcks in Bentheim und Feltrup in Lin¬

gen (Ems ) ;
als Postschaffner die Versorgungsanwärter Petershagen ,

Gabriel und Olfermann in Wilhelmshaven -Rüstringen ,
Schütte in Oldenburg i . O . und Meyer in Osnabrück :

als Postbote die Postbetriebsarbeiter Burhop in Oldenburg
i . O ., Strömer in Marienhafe und Warrelmann in

Schierbrok ;
als Hilfspostkraftwagenführer der Kraftwagen¬

führer Schäfftlein in Norden ;
als Hilfspostschaffner die Bewerber Schwengels in We¬

sterstede , Bleumer und Sauereffig in Lingen (Ems ) , Denker
in Haselünne , Janßen in Wilhelmshaven -Rüstringen und

Lohmüller in Bad Zwischenahn.
Versetzt find

Obertelegrapheninspektor Schmidt vom Postamt Oldenburg i . O.

zur Reichspostdirektion , Telegrapheninspektor Voigt von der

Reichspostdirektion zum Postamt Oldenburg i . O -, die Tele-

grapheninspektoren Buri von Norddeich nach Berlin -Tem-

pelhof , Geldes und Behrends von Norddeich nach Olden¬

burg i. O . , Lohmann von Osnabrück nach Hannover , Otto

Meyer von Hannover nach Osnabrück , die Postinspektoren
Heyne von Verne nach Cloppenburg und Erich Fiernkranz
von Cloppenburg nach Oldenburg i. O ., der technische Tele -

graphenpraktikant Schwarting von Hamburg nach Olden¬

burg i . O ., der technische Telegrapheninspektor Stolle von

Oldenburg i . O . nach Rostock, Postsekretär Hüsing von Vad-

bergen als Postverwalter nach Sande i . O . , die ' Postassisten¬
ten Lübben von Osnabrück nach Berne , Mönnich von Dink¬

lage nach Badbergen , Martha Dorfmeyer von Nordenham
nach Osnabrück , Johanna Roskam von Dortmund nach Leer

(Ostfr .) und Gleichen East von Vechta nach Oldenburg i . O ,
Telcgraphenleitungsaufseher Bruns von Nordhorn nach Os¬
nabrück, die Postschaffner Schüür von Weener (Emss nach
Lingen (Ems ) , Behnken von Eildehaus nach Haselünne und

Kröger von Meppen nach Papenburg , Postbote Pöhler von

Cloppenburg nach Leer (Ostfr .) .
Planmäßig angestellt sind

als P o st a s si st e n t die Postanwärter Zicker in Osnabrück,
Mahnte in Melle und Lübben aus Westrhauderfehn in Leer

(Ostfr .) , die Postgehilftn Meyer in Bad Rotüenkelde ; .

als Telegraphenwerkführer die Telegraphenmechanl -
ker Hespos in Emden und Diekmann in Aurich;

als Postschaffner die Hilfspostschasfner Reimers aus Em¬
den in Oldenburg i . O ., Barkemeyer aus Cloppenburg in

Wildeshausen , Watermann in Osnabrück, Dittmer in Wil¬

helmshaven -Rüstringen , Wilker in Bohmte , Hinrichs in

Esens , Eilers in Oldenburg i . O . und Lohmüller in Bad

Zwischenahn;
als Postbote die Hilfspostschaffner Meyer in Vagband !

(Ostfr .) , und Hanau in Dötlingen .
Befördert sind

zum Po st amt mann in Nordenham der Oberpostinspektor
Krüger aus Lübeck, zum Oberpostinspektor der Postinspektor
Schriever in Oldenburg i . O ., zum Postinspektor die Post¬

sekretäre Henschel in Emden, Leopold und Petersen in NM,

helmshaven -Rüstringen , Kahle in Leer (Ostfr .) und Brick»

wede in Oldenburg i . O . ;
zum Postassistenten der Postbetrrebsaflistent Kühne i»

Osnabrück ; ^ . .
zum Oberpostschaffner die Postschaffner Jobus rn Auricht

Thies in Osnabrück und Precht in Oldenburg i . O . ;

In das Reichsministerium für Volksausklärung »nd Pr «»
paganda übernommen ist

Postinspektor Knoche in Oldenburg i . O.
In de» Ruhestand find getreten

Oberpostsekretär Veldmann in Lingen (Ems ) , Postaskistenten
Arink in Osnabrück , Diekmann und Alb«rs in Oldenburg
i . O . , die Oberpostschasfner Eikens und Wieting in Wim

helmshaven -Rüstringen , Möhlmann in Oldenburg i .

Dierssen in Mildeshausen und Cordes in Haren (Ems ) , dis

Postschaffner Schmees in Westerstede und Voß in Bad

Rothenfelde .
Gestorben ist

Postinspektor Trempenau in Leer (Ostfr .) .

Freiwillig ansgeschieden find
die Postschaffner Rehfeld in Leer (Ostfr .) und Eberle in Hw

selünne , die Hilfspostschasfner Rosenbohm , Kellner und Mül¬

ler in Wilhelmshaven -Rüstringen , die Postgehtlftn Farwm

in Nordhorn .
Entlassen ist

Postjekretär Schmidt in Wilhelmshaven -Rüstring ««.
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> Liefere sämtlicheBackwaren

nur in guter Qualität .

y . Tapper,^ Bäckermeister .
-Weftchauäsrfshn , 3. S . W.

Rlempnerarbeiten
Elektr . Licht-, Rraft - u . Raäio

-Anlagen . I« Reparaturwerkstatt

Lhr . Eiltr
Sttckhausen-Velde

hinrich Sandomir Nachf.,
Leer - Ojtfrld.

Lacke - Larben - Glas
Tapeten - Linoleum

Erstklassige Reparatur¬
werkstatt

für Äutos , lanäwirtschaftliche
Maschinen , Fahr » u . Motorrääer

Reeint Gruben
Stickhausen-Velde

Möbel , polstermöbel ,
Äufarbeiten von Sofas

unä anäsre Polstermöbel
fachgemäß unä preiswert .

RarlRppel, Neermoor
Landw . Maschinen
Miele », Görilre » unä Gritznsr -
Fahrräöer
Gritzner -Nähmaschinen

Reparaturen unä Ersatzteile.B.Nanninga. Hottr<md
Ein gutes Aälsr »,

. Frissenlob - oäer
Ems - unä Leäa-

Fahrrad
- hält Regen , Frost
ivnä Hitze stanä l

Markenrsäer aus
äem Fachgeschäft.

Lahrzeughaus
Oiedr.virks . LE
Aäolf-Hitler-2traße4I . Anrus2171

Ausführung von

Maler- und
Glaserarbeiten
Bestes Material .

I . L. Janssen
Bingum

^ Bruno Ukena, Leer ^
Rontor Rirchstr . 23 Fernsprecher 2325

chem . Baustoffe und Baustoffe aller Rrt
Rohlen , Roks. Briketts

Ausführung von Bauten unö Bauänderungen
L. wienenga, Baugeschäft kj
Leer, Westerende

^ mmer äie größte Auswahl in

hüten , Mützen und Krawatten
Mey- Kragen finäen Sie in allen Preislagen bei
-,ch, JuliusMüller . Leer «s
Lin wetterfestes Vach
erspart viel Äerger Renanlagen unä Ausbesserungen äurch

Dschäeckermsister , Leer. Anruf 2686

Fußfpözialist Schuhmachermeistsr

Ohlr. Oupree
Westhauderfehn

Einlagen elastisch oäer Metall
nach Gipsabäruck .

k . Becker
5*0 ov Brunnen -

strgße 17
Fernruf 2571

Bauklempnerei und Installation
Ausführungen sämtlicher sanitärer Anlagen ,
wie Vaäesinrichtungsn . Rlosettanlsgen ,

Warmwasser -Versorgung usw .

Baugeschäft
tüpke Boelmann ,
Leer , Anruf 2f96

Llektro-Herde , Roch- und Heizgeräte
Beleuchtungskörper , Radio - Geräte

h . F . Rugo , teer .
,

MöbeMschlerei Wessels bchrader
Leer, fetzt Brunnenstraße l3

Möbel aller Rrt
Annahme von Lhsstanäsäarlehen

„Ädler"-, „Triumph "- QL"
».und Spezial -Fahrräder KA°°" ffM

<8ebr . von Äsrvege , Loga

heißmangel
plättet schnell, sauber , gut u . billig.

Besichtigung gern gestattet.

RAM . Westrhauderfehn
b. Täen L Rolk.

ÜI ^MflR ^ arbeiten
Zentralheizungsanlagen

Alempnsrmstr .

Ostrhauderfehn

Rlempner - und
Installationsarbeiten

führt aus

j. weinstock, Lp «"
Leer, Augustenstraße 22.

M

in

kläler - , Wsnäseer - unä Opel » !

Psaff - unä Phoenix -

Nähuraschrueu
DKW -Motorrüder

Meevt GsaihoU - Hesel

hilbrands
Lahrradhaus
Neermoorer - Kolonie

Große Answahl , nieärige Preise .
Reparaturen prompt .

Patent-Rollos
in allen Breiten unä Läng
empfiehlt äußerst preiswert

hinr. Vehmann
Detern

M Sbel
aller Art liefert billigst
s. Zimemm.
Leer » Ulrichstraße 31 .

Annahme von Beäarfsäeckungs -'
cheinen für Ghestanäsäarlehen .

Die günstige Bezugsquelle für
moderne Schuh -Reparatur !

Johann de Groot, teer,
Bremerstratze 17.

Vaubeschläge , Werkzeuge
Verpackungen, Transmissionen
Rügeilager in großer Auswahl.

G. wübbens , teer
Fernruf 2289 .

Oie gute Brille «»
Optiker Bahns , teer
Lieferant aller Krankenkassen .

Foto-Apparate , Platten . Filme
aus äem Foto-Fachgeschäft

Lritz Drees , Lotografenineister , Leer
Hinäenburgstr . 6S. Fotoarboiten , sorgfältige, schnelle Ausführungen

Atelier auch Sonntags geöffnet.

Sämtliche Malerarbeiten
weräen hanäwsrksgerecht ausgeführt äurch

Heinrich Hokema
Malermeister , Lser , Heisfsläerstraße 43. Telefon 2070

Im Aufträge des Herrn
Rechtsanwalt Dr. Meyer
Leer als Bevollmächtigtend
Geschwister van Loh
Neermoor werde ich am
Freitag, dem 24. Zull 1838

nachmittags 6 Uhr,
an Ort und Stelle beim
Nückeschen Haufe in Neermoor

Lanäwirt Hetnr. Zelten in
Hottlanä läßt am

erlDienstag , dem 21. Juli ,
nachmittags S Uhr , den

Kl! 1il>M

Mbeldmif ist VellrssiWMe!
Osrum Zfeken 8ie xum ksckmsnn

MemM gen »Mer. MstWlM

auf dem Halm
von ca . 9 Vierd . Einsaa
in einzelnen Parzellen oder
im ganzen freiwillig öffent¬
lich meistbietend auf Zah
lungssrist verkaufen .

Leer . L. Winckelbach»Auktionator.

Lübbe Linäemsnn Ww ^
Jheringsfehn N, wirä am

t Dienstag , dem 2f . Ittli ,
abends 7 Uhr .

V
LW

Rraft Auftrages wsräe ich am

MlllW . zz. WI INK.
nachmittags 2 Uhr ,

im großen Saal äes Gastwirts
Voigt (Wöräs ) , Hierselbst ,folgenäs gebrauchte , jsäoch z. T.
neuwertige

» ei eil
.

als : 2 Büfetts (1 nußb .f, I
Sofa mit Tisch, 1 nußb . Schmuck¬
schrank. 2 ov. mshag . Tische,
1 Eckfchrank , 1 brauner Plüsch¬
sessel, 2 Polstersessel, 4 Polster¬
stühle, 2 fast neue Teppiche
(Axminster 2x3 , 2V'- x31
mshag . unä 1 eich. Tischchen ,
1 Dücherstsnäer , 1 Blumen¬
krippe . I mahag . Schsnktisch.2 eich . Flurgaräerobsn , 1
Serviertisch , 1 Spiegel mit
Ronsole , 3 Wanduhren , 2
Stubenöfsn , versch. Tische unä
Stüble , 1 Korbsessel mit Tisch,3 Äommoäsn , 3 zweitürige
Rleiäerschränks , 2 Bettstellenmit Matratze (eiche gestr. j,mehrere anäers Bettstellen , 2
Nachttische mit Marmor , I
Glasschrsnk , äiv . Bettzeug ,mehrere Waschtische , 2 Hanä -
tuchstänäsr , 2 Rüchenschränke .
3 Anrichten , 4 Rüchsnstühls ,
1 Fliegenschrank . 2 weißemaill .
Rochheräe , 3 Rüchentische, 1
Aüchsnwaags mit Gew ., 1
Aüchenbort , 1 Trubs , 1 Wasch¬
maschine. Spiegel , Pansslbörts ,
1 mess . Vogelkäfig . 1 Wasche¬
kiste . 1 Handwagen , 1 Raffer .
1 Baäewanne , elektr . Lampen
(äarunter 1 äreiarm . Krone ),
1 Staubsauger , I Grammophonmit Platten , gr . u . kl . Bilder ,
Aüchengeräte , I Brotschneiäe -
maschine, Regale , Läufer unä
Vorleger , ca. 10 guterhaltsne
Damen - unä Herrenfahrrääer
unä was sonst noch alles äa' sein wirä ,

freiwillig öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen .

Besichtigung 2 Stunäen vorher
Leer . L. Winckelbach »

Auktionator .

Unter meiner Nachmessung
ist ein im westl . Stadtteil
belegenes kleineres

Iweifamilien
Wohnhaus

nnter günstigen Bedingungen
zu verkaufen .

Leer. L. Winckelbach,
Auktionator.

Mm Ms Sem Ul»
von ca. 3 Ztur . Gins, auf äem
Grunästück . Roräfeläe ' auf
äer Gasts

an Ort unä Stelle auf Zahlnngs »
frist freiwillig öffentlichverkaufen .
Stickhaufen . B . Grünefslä ,

Preußischer Auktionator .

äie gut geratenen

KMllRMII
Vö z AM Utt

öffentlich auf Zahlungsfrist vsr »'
kaufen .

Hsfol. Bernharä Luiking »
Prsuß . Auktionator .

WMkS SWS
mit Garten , im Zentrum ge»'
legen, gegen bar
anzukaufen gesucht.

Offert , u . L. LI 2 an äie » OTZ'* Leev,

Auf sofort zu vermieten eine
Milk MMIIW

mit 3 Zimmern unä Rüche,
ohann Lanßsn , Uhrmacher ,

Süägeorgsfshn . Post Hollen-Vstfr .^
3n ruhigem Hause

rilllksMMI-kM«
an einzelne Frau zu vermieten .
Lser . Airchstraßs 48.

Unterhänäig habe ich eins

z - zwülkl - MSMU
mit Zubehör unä Garten in
Veenhusen , an äer Landstraße '
zu vermieten .

Veenhusen . Stephan Diekhofs
Versteigerer .

MMAWWWH

VklMUlIIIS Ml
MMM . MW« !
Unter meiner Nachweisung steht
eins lanäwirtfchaftliche Be¬
sitzung in Größe v. ca . 30 Morg.
mit guten Gebäulichkeiten ans
mehrere ffahrs zu verpachten .

Papenburg . Bernharä Schulte ,
Tel . 345 beeiä. Auktionator

Ich erinnere an die Ein¬
zahlung der am 10 . Juli
d. I . fällig gewesenen

Leer. Bernhd . Buttjer ,Preuß. Auktionator.

Gesucht zum 1 . August 1936 eine ,
? - z MMWW« !
mit Stall , gleich wo . Angebote ,unter , L 613 " an äie VTZ. Leer.

ILWHH 2 I
Lehrling

mit guter Schulbildung gesucht.
F. Onnscksn u. Sohn »

Rlempnerei unä Installation,
Leer , Ramp 14. j

Aaufmsnn Georg Höfchel in
Remels läßt am

Dienstag , dem 2f . Iuli ,
nachmittags 6 Uhr ,

etwa 2 da

Nossen
auf äem Halme (Petkuser ) an Ort
unä Stelle (früher Ammermann
schss Grundstück in Remels ) im
Wegs freiwilliger Versteigerung
ans Zahlungsfrist änrch mich ver¬
kaufen .
Remels . Spieker , Auktionator

Auf sofort tüchtiger sauberer

Laufjunge
gesucht, 15 —16 sfahre alt.

Zn erfragen bei äer OTZ.. Leer. !

meinesWegen Verheiratung
jetzigen suche zu,, -> 3- ,
einen tüchtigen, soliden

MUMM
äer mit Torfofeu umgehen Kana /
unä ohne Meister sslbstanäig
mein« Lanäbäckerei führt .

Marl>Smid. MidlM . KreisLeek
Gesucht zu sofort für Ernte»
arbeiten ein junger

Tagelöhner .
H. Hasbsrgen , Neermoor . ,

'



W e e n « r , den 18. Juli 1936 .

vtz. An der Fahrt nach Hamburg , die aus Anlaß des Welt«
Kongresses für Freizeit und Erholung am 26. Juli stattfind-et,
,werden auch von hier mehrere Betriebe mit ihren Gefolg¬
schaften teilnehmen. Die Fahrt erfolgt von Leer aus mit
einem Sortderzug.

otz. Gn Taubstummen-Gottesdienst findet am Sonntag
^nachmittag in der reformierten Kirche statt . Die Predigt
Wlt Pastor Brouer -Grotegaste.

vtz. Im Rahmen der Berschsnerungsaktion des Dorf- und
Stadtbildes werden hier überall die Gärten nnd Anlagen in¬
stand gesetzt . In den Anlagen an der Friesenstraße sowie am
Emsdeich entfalten die Blumen sine mannigfaltige Pracht .
Much die ganze nördliche Seite des Bahndammes ist mit Wu '-

men und Stränchern Wftanzt . Am FM des Bahndamms
ist ein Pfad angelegt und an den Seiten mit Blumen und
Rwsenbeeten eingejaumt. Hier wie an der Friesenbrücke und
in den Anlagen sind Ruhebänke ausgestellt . Neben dem
BoWpark ist Hier in den Anhrgen Leim Emsbad eine Er¬
holungsstätte schaffen , wie sie nicht jeder Ort auszuweisen
hat . Darum seien die Anlagen beim Emsdeich , die von dem
Volks genossen Mennenga in musterMWger Weise betreut
nnd instand gehalten werden, dem Schutze des Publikums be¬
sonders empfohlen.

otz . Möhlenwarf . Die N S V . , Ortsgruppe Weenermoor,
hat hier eine Säuglings - und Mütterberatungsstelle einge¬
richtet. Die erste Beratung findet heute nachmittag von 4—6
Uhr in der Schule statt und ist völlig kostenlos . Die Unter¬
suchung und Beratung erfolgt durch die Kinderärztin Dr .
Blümer -Leer.

Papenburg , den 18. Juli 1936 .

SLLsbiweeMKMsverrammMM
irr Vavenbrses

, otz. In PapeMurg -Obenende fand am Donnerstag für di«
Bauern , Kletnlandwirte und SiMer der Ortsbauernschaft^
Papenburg eine Mitgliedevvechammlungbei Knper-Obenends .
statt , zu der sich zahlreiche Teilnehmer eingeftmden hatten«
OrtsbauernHührer Strohschnieder lotete die Versamm¬
lung , zu der auch Ortsbauerusührer Nee erschienen war , und
ließ den DipbonÄandwirt- Abeler zu den v>erschiedenen An-
gelegerchciltrn der Tagesordnung Erläuterungen geben. Be¬
züglich derRoggenablieserung 1936/3? wies der Re¬
ferent darauf hin , daß bei Unklarheiten über die genaue
Durchführung der Ablieferung die Ortsbauernführer und die
Kreisbaueruschast- jederzeit zur Erteilung von Auskünften be¬
reit seien. Ws besonders vordringliche Aufgabe zwecks
Sicherstellung der Ernte und damit zur Erhaltung wertvollen
VobksverM'ögens wurde von dem Referenten dis rechtzeitig «
Anforderung von Arbeitskräften für Erntear¬
beiten hervvorghoben. Es sei , so betonte der Redner , un¬
bedingt notwendig, daß alle Erntearbeiten rasch und ohne
Verzögerung erledigt würden, wobei gleichzeitig auf eine
guite Einbringung des Erntegutes zu achten sei . Die Ernte
müsse zur erfolgreichen Durchführung der ErWhrungsschlach:
Möglichst ohne jeglichen Verlust geborgen werden. Im wei¬
teren Verlauf der Tagesordnung wurde von Referenten dar¬
auf hingewiefen, daß zu Belehrungszwecken nach Möglichkeit
alle Mitliedsr der Ortsbauernschaft Papenburg die am 27 .
August in Clemenswerch stattsrndende Kreistierschau
besuchen müßten . Darüber hinaus empfahl der Redner den
Mitgliedern eine rege Beteiligung an der Ausstellung durch
Beschickung von Tieren . Einer Anregung zufolge wurde
tzine Spendensammlung unter den Teilnehmern abgehalten,
bei der ein namhafter Betrag erzielt wurde, der zur Beschas-
firng eines Ehrenpreises für die Kreistierschau Verwendung
finden wird.
, Im Anschluß an die Erledigung der Haupttagesordnungs -
punkte wurde eine ganze Anzahl weiterer wichtiger ^Ange¬
legenheiten behandelt. Zunächst fand eine rege Aussprache
Mer den A nbau von F l a ch s statt. In diesem Zusammen-

'hang wurde auch dis Mler -Flachsspende erörtert . Der Re¬
ferent Abeler konnte Mitteilen, daß der Flachsanbau bislang
.Mit gutem Erfolg belieben worden sei . Der Redner wies
ferner darauf hin, daß es den Klemlandwirten und Siedlern
eine nationale Ehrenpflicht bedeuten müsse, den Flachsanbau
wie der deutsche Bauer zu betreiben, für den der Flachsan¬
bau zwangsläufig inFrage komme. — In sehr aufschlußreicher
Weise wurde über die Vorteilhaftiiqkeit des Silo - Baues
gesprochen . Es wurde in diesem Zusammenhänge hervorge¬
hoben, daß erfahrungsgemäß bei Verabfolgung von gutem
'Silo -Futter eine Steigerung der Milchleistung bei Kühen zu
verzeichnen ist. Im Bereich der Ortsbauernschast Papenburg
D bereits annähernd ein halbes Dutzend Silos zur vollsten
Zufriedenheit ihrer Besitzer in Betrieb . Auf Grund der in
' der Versammlung gegebenen Anregungen ist mit der Errich¬
tung weiterer Stlo -Anlagen zu rechnen . — Zur Beschaffung
von Saatgut gab der Referent den anwesenden Mtglie -

' dern den Rat , die "benötigten Saatgutmengen innerhalb kür¬
zester Frist auifzugeben . Der Redner wies dabei auch auf dis
Vorteile hin , die jedem Bauern , Kleinlandwirt und Siedler
erwachsen , wenn nur einwandfreies Saatgut bezogen wird . —
Zwecks Auffrischung der Papenburger Rindviehzucht wurde

.vom Referenten die Anregung gegeben, eine Bullenhal -
tungsgenossenschaft zu gründen . — Es wurde dann
darauf hingewiesen, daß von den Bohnenanbauera die Boh¬
nen i nder neuen Gemüse ->Sortier - und -Lagerhalle abzulie -
sern sind, nnd zwar in einwandfreier Beschaffenheit .

Großkundgebung und Fahnenweihe der DAF . in Lathen.
o-tz . Me Ortsgruppe Lathen der Deutschen Arbeitsfront des

.Kreises Aschendorf -Hümmling führt am morgigen Sonntag
eine große Kundgebung durch , die mit einer Weihe der Fahne
der Ortsgruppe Lathen der DAF . verbunden ist . In
den frühen Nachmittagsstunden werden alle an den Veran¬
staltungen des Tages teilnehmenden Formationen und aus¬
wärtigen Ortsgruppen aus dem Sportplatz antreten zu einer
Großkundgebung, in der der Kreiswalter der DAF . , Röhrig-
Aschendorf , eine - Ansprache hält . Vom Kreisleiter der
NSDAP , des .Kreises Aschendorf-Hümmling, Buscher -Aschen-
dorf, wird anschließend die Weihe der neuen Fahne vorge-
rvommen . Im Anschluß an die Kundgebung aus dem Spocl -
Platz marschieren die Teilnehmer im Festzuge durch den Ort
.nach der Wassermühle , wo der Reichsredner Büsing-Olden-
burg eine Ansprache an die Versammelten richtet. Im
weiteren Verlauf des Nachmittags werden auf der Wasser -
Mühle ein Unterhaltungskonzert, ein großes Preisschießeck und
«verschiedene andere Veranstaltungen durchgeführt und abends
wird deutscher Tanz im großen Festzelt die schaffenden deut¬
schen Frauen und Männer der DAF . kameradschaftlich ver-
"einigen . Für alle schaffenden Volksgenossen von Lathen und
Hingebung Wird «s AM EhrerrpWM fein, Lurch restloses Er¬
scheine».

" " "" "

Zum Reit- nnd Fatzrturnier dr Rhede.
otz . Am kommenden Sonntag wird es im emsländischen

Turniersport lebhaft zügchen. Das glänzende Ergebnis von
60 Nennungen wird der denkbar beste Prüfstein sein für
Mannschaften, Reiter und Pferde . Durch die namhafte inter¬
nationale Beteiligung und Teilnahme auch der Pferds in den
Lagern des Emslandes erhält das Rheder Turnisr eine unge¬
wöhnliche Bedeutung. Der SchwerpuM des Turniers wird
außer den Rennen und Jagdspringen auch in den gezeigten
Schaunummern liegen. Zum ersten Mal kommt der Wan¬
der eh renpre is des KrSisbauernsührers zum
Austrag . Der wertvolle Preis bildet den Mittelpunkt des
Kampfes der Reiterscharen. Ein vielseitiges Festprogramm
wird sich von 10—19 Uhr abwickeln . Me Konkurrenzen und
Quadrillen stellen die Bedeutung des Pferdesports unter Be¬
weis und unser EmÄand , der altgeschichtliche Ort Rhede ,
wird in diesen Darbietungen zweifelsohne eine groß ange¬
legte Veranstaltung zeigen . Me Nachmittaasveranstaltungen
beginnen um 14 Uhr mit dem Festzuge durch den Ort . Reit¬
bahn und Festplatz sind nach unermüdlichem Schaffen der
Turnierleitung als muster -giiMg zu bezeichnen.

otz . Bokel. Vom Radfahrer - Verein „Ems¬
land "

. Der hiesig,e Radfahrerverein „Emsland " führt am
heutigen Sonnabend im Vereinlokal Rickke-Leffers einen Ber-
sammlungsabend durch, zu "dem auch Nichtmitglieder erschei¬
nen können , da die Veranstaltung als Wevbsversammkung ge¬
dacht ist . Auf der Versammlung soll zunächst der Kassenbe¬
richt abgelegt weiden, und vor allem wird Wer die Durch¬
führung des fälligen Bundesfestes beraten werden. Nach der
Erledigung der Tagesordnung , die sich auch mit Neuauf¬
nahmen befassen wird , führen die Mitglieder ein Saalfahren
und Ningstechfahren durch .

Papenburger Hafenderkehr .
Angekommcne Schiffe : Muttschiff 2 Gebrüder , Schepers -Papenburg ,

leer von Emd-m : Muttschiff Hermme , Tammen -Papenburg , mit Holz
von Emden ; Muttschiff Angela , Pahl -PapenLurg , mit Holz von
Emden ; MS Margarethe , Brand -Papenburg , mit Holz von Emden ;
MS Neptun , Brand -Papenburg , leer von lÄnden ; MS Adler ,
Meyer -Leer , mit Zucker von Leer ; MS Arkana , NdiddendorfAapen -
burg , mit Steinen von Bingum ; Muttschiff 2 Gebrüder , Surlen -
Papenburg , mit Steinen von Jemgum ; MS Gute Hoffnung , Pütten -
Papenburg , leer von Weener ; Muttschiff Eilerdine , Freymuth -Snr -
wold , leer von Weener ; abgefahrene Schiffe : MS Anna Gestne,
PeterS -Wilhelmsfehn , nach Teillöfchung nach Lathen ; Dampfer
August Cords , Wokersien-Rostock, leer nach Emden ; Kuhn Bremen 133 ,
Hrnse -Bremen , leer nach Herne ; MS Adler , Weyer -Leer , leer nach
Leer ; MS Grete , Wendt -PapenLurg , leer nach Jemgum ; Muttschiff
Grietfe , Jungebloed -Papenvurg , mit Torf nach Hatte ; MS Glückauf,
Kramer -Oftvhauderfchn , mit Torf nach Jemgum ,

LSLL
Lutherkirch«. 8 Uhr : Pastor Knoche. 10 Ahr : Sup . Oberdieck. 11 .20

Uhr : Katechese für Mädchen . Donnerstag 20 Uhr : BdLelftumde im
Jünglingsheim .

Christuskirche . 10 Uhr : Pastor Knoche . 11.15 Uhr : Katechese.
Reformierte Kirche. 8 Uhr : Pastor Wsstermaun . 10 Uhr : Pastor

Buurmnn . 11 .15 Uhr : Kindergottesdieust .
Kath . Kirche. 7 Uhr : Gemeinschaftsmefse mit gem. W. Kommunion

der weiblichen Pfarrfugend , sowie der Frauen und Mütter . 8.30
Uhr : hl . Messe mit Ansprache . 10 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 19
Uhr : Andacksi .

Baptisten -Kirche . 9 .30 Uhr : Predigt . Vred . H . Wieske-Hamburg . 11
Uhr : Somttagsschnle 17 Uhr : Predigt .

Mcthodistcnktrche. 9 .30 Uhr . Predigt . Pred . Böning . 11 Uhr : Sonn -
tagsfchule . 18 Uhr : Prediger . Hilfsprediger Minke . Veenhusen Lei
D . Schmidt Sonntag 3 Uhr Predigt .

Grotzwoldc . 10 Uhr : Gottesdienst 14 Uhr : Kimdergottesdienst .
Ihrhovei io Uhr : Gottesdienst . 13 .30 Nhrr Ktndergottesdienst .
Ihrenerfeld .

" io Uhr : Pastor Daihm-Esklum .
Loga . Luth . Kirche. 10 Uhr : Gottesdienst . Pastor Hafner . 11 Uhr :

Kindcrgottesdienst -
Nortmoor . 8.30 Uhr : Kind erlehre . 9 Uhr : Gottesdienst . Pastor

Hafner
Schule in Heisfelde . 10 Uhr : Pastor Westermcmn.
Stiekelkamperfehn s Uhr : Pastor Hill -Hesel.
Steenfelde , io Uhr : Pastor Aden -Bramsch«. 11.30 Uhr Kinder -

gottesdienst .

MDerZZMr ,
Bunde . 9 .30 Uhr : Pastor LSpmann . (Abendmahl .) 5 Uhr : Pastor

Behrenüs . Mittwoch 20 Uhr : Bibelstunde .
Bunderhammrich , 18 .30 Uhr : Kindergottesdienst .
Böhmexwold . 10 Mir : Kand . de Boer .
Ditzum , 8 Uhr : Hilfspr . Nolle .
Ditz.-Verlaat . 10 Uhr : Gottesdienst (Abendmahl ) ,
Jemgum . 9 .30 Uhr : Pastor coll. Bokeloh (Abendmahl ) anschlietzend

Kindergottesdienst ,
Lanöfchaftspoidcr . 8,15 Ahr : Gottesdienst (Abendmahl ).
Aiöhienwarf . 8 Uhr : Gottesdienst . Kand . Hosfmann . 10 Uhr :

Krnherguttesdienst .
Btaricinhor . 8 .30 Uhr : Kand . de Boer .
Stapelmsor . 9 30 Uhr : Gottesdienst . 1 Uhr : Kinderlehre . 18 Uhr :

Gottesdienst .
St . Georgiwold . 10 Uhr : Pastor Hoffmann .
Vellage. 9.30 Uhr : Hilfspred . de Haan .
Weener . 8 Uhr : Pastor Ferlemann . 9 .30 Ahr : Pastor Ha-mer . 11 Uhr :

Kindergottesdienst . 2.30 Uhr : TanLstmmnengottesdicnst . Donnersrag
SO Uhr : Pastor . Bos .

Weenermoor . 10 Ubr : Gottesdienst . Hilfspr . Dogei . 11 Uhr : Kindcr -
gottesdienN !

WObkchsef-Kümmttirg
Evmrgl . Kirche Papenburg . 10 Uhr : Gottesdienst . Pastor Aden-Völle». ,
Evmrgl. Kapelle Lathen. 1L Mrr Gottesdienst. KnndiLat Ukena.

Für den 19. Ftlkr:
Sonnenaufgang <25 Uhr S2V Uhr
Sonnrnuntsrgsng 20,49 Uhr Monänntergang 20 .53 Ah»

Hochwsssör
Borkum . 11 .30 nnä — Uye
Noräerneg . » . . . 11 .50 nnä — Utzp
Leer, Hofen . . -2.16 nnä 14.30 Uhr
Tsssener . . . . ^ . 3D6 nnä 15.20 Uhx-
Weftrhauäerfehn .. . 3.40 nnä 15.54 Uhr
Papenburg . Schleuse 3.45 nMfilLSO Uhr

Für den 2». Juli:
Sonnenaufgang 4.26 Uhr WonäsüftMig SM Mtze -
Sonnenuntergang 20.47 Uhr Akonäüntergang' 21.12 Uyr

Hochwasksr
Borknm . . . . . . 0.03 nnä 12.11 Uhr
Noräerneg . . . . . 0.23 nnä 12.31 Uhr
Leer, Hafen . . . . . 3 .03 nnä 15 .11 Uhr
.Weener . . .. . . . 3.53 nnä 16.01 Uhr
Westrhanäerfshn . . 4.27 nnä 16 .35 Uhr
Papenburg , Schleuse 4,32 nnä 1H.4EUhr

WMeeSsricht -es I^ iÄSWÄterd^ WeS
Ausgabeort Bremen :
Aussichten für den 19 r Mastige LiS frische «m Süd drehen!»

Wurde , wieder stärker bewölkt und Neigung z» Wwtttrigr» Nieder-
Mägen , sommerlich wurm.

Aussichten für den 20 . : Bei Winden ans Süd bis West peründev»
lich bewölkt, Niederschläge, wieder etwvs kühler .

Barometerstsnä am IS. 7. , morgens S Ähr : . . . . . r59,0
Höchster Thermometerstanääer letzten 24 Stnnäett : 0 -s- 24°
Meärrgster . » . 24 . L -j- 14°
Gefallene Regenmengen in Millimetern . 3,2

Mitgeteilk von B . Aokuhl , Optiker, Leer.
Temperaturen in äer stkiät . Baäesnstsltr Wasser 19°. Lust 19»

MAdblill «der SslfrieSiand
Kurznachrichten der „OTZ,"

In Aurich brach ein SÄck m der Hafensiraße ein, als ein
Lieferwagen dort eine Weile gehalten hatte. Wie sich her«
ausstellte, befand sich unter der Stelle ein Mer Brunnen ^
der nur ungenügend verschüttet war und infolge des an«
haltenden Regens weggesackt war . Me Straße mußte zeit«
weise für den Verkehr gesperrt werden.

Gegenwärtig blüht die Erikaheide und lockt die Imker
herbei, die diese wichtige Blütezeit ausnützen müssen. Aber
auch der Naturfreund wird an dieser BMtenpracht seine
Helle Freude haben.

In Neuschoo aus der Ziegelei geriet ein Arbeiter zwischen
zwei vollbeladene Loren und wurde eingeklemmt . Er er«
litt schwere Verletzungen.

In diesen Tagen weilten drei amerikanische Sachverständig«
inNorderney , um die Rettungsstation eingehend z»

, besichtigen .
Am morgigen Sonntag findet vor Norderney die große

Wettfahrt des Deutschen Segelverbandes statt. Bisher
haben sich 29 Boote zur Teilnahme gemeldet . Doch ist mit
Bestimmtheit damit zu rechnen , daß diese Zahl sich noch
erhöhen wird.

NSDAP., Kreis Leer.
Zur Abrechnung der Festschrift zum Kreistag ist letzter

Termin angesetzt aus Dienstag , 21 . IM , vormittags von
9—1 und nachmittags von 3—6 Ähr.

W ! nger , Kreisschatzmerstev.

Zweiagefchäftsstelle der Ostsriesischen Tageszeitim«
Leer . Brunncnstratze 28. Fernruf 2802 .

D . A. VI . 1936 : Hauptausgabe Wer 23 000, davon Mit Heimat -
Beilage „Leer und Reiderland " über 9000 (AnsaaLe mit der Heimat -
beilage Leer und Reiderland ist durch die Buchstaben ll/8 km Kvvf
gekennzeichnet) . Zur Zeit ist Anzeigen -Preislisie Nr . 11 für die Haupr -
ausgabe und dst Heimatbeilage „Leer und Reiderland " gültig . Rach»
laßsiaffel A für die Heimatbeilage „Leer und Reiderland " ; B für
die HauptausgaVe .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der HekmatLeildge für
Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff (in Urlaub ), Stellvertreter :
Siegfried Siefkes , Verantwortlicher Anzeigenleiter der Beilage :
Bruno Zachgo. beide in Leer . Lohndruck: D . H . Zopfs L Sohn ,
G . m . b . H-, Leer .

2 Lauferschweine
zu verkaufen.
Wiarä Hinrichs, ssheriugsfehu

Bestes schwsrzb ., 10 Tage altes

Hermann Geräss , Loga ,
Mrchstraße 8.

8»lSMlle« k HM <---»>
auf äem Stamm hat zu verkauf.

Dllig Schmiät )r., Logabirumerfelck

AWMWWAD
Entlaufen

ein einjähriges, schwarzbunte »
(linkeSchulter Klemer

IV meihsrStreifen ) Ohr»
marke71/6048. Nachrichtgeber
erhalt Belohnung ,
kl. T . Gosmsnn » Aleihuson .
Tel. . Neermoor 19

Zu verkaufen ein schönes

E. E. Peters , Detern .

Sehsns Ferkel
zu verkaufen
D . W . Dsäen , Stickhausen .

Ferkel
bat zu verkaufen
I . G. äs Wall » Jheringsfehn . sH MIWff

M / KmerMM
V Lllk.

M öMe «
« °L" S »S "° W

Schöne LerEel
zu verkaufen,
sselsche Disken, Filsum .

MUMM
T. Hanken , Filsum



Liqrridationseröffnungsbilanz per 26 . Juni i936
Aktiva Passiv »

I. Artlagevermögett . . . . . . . . . . . . . .
II. Beteiligungen . . .

» . Umlaufvermögen
1 . Forderungen an den L.E.V . «Oldenburg 728 .19
2. Aassenbestand . . 100 .57
S, Bankguthaben

L.G .B. Leer . 17179 .27
Spar - n. Darl .-Aslfe Ihrhove 630 .20 17 809 .47

IV. Posten » die der Rechnungsabgrenzung dienen
1 . nicht eingszahlts Geschäftsanteils .

V. Vsrlust -Vovtrag vom 1 . 1 . LS - 48 845 .35
Abz. Gewinn v. 1 . I .— 26. 6. 36 . . . 3738.17

Der Verlust von RM . 45107 .18 wird wie folgt
sbgedeckt :
Auflösung des Reservefonds . . . . . . . .
Auflösung der Bstrieberücklags .
Verzicht der Genossen auf Rückzahlung der
GeMiäftsguthabsn

Der Rest von..^. , . .
wird vom Et D. zur Verfügung gestellt.

RM-

400 .-

18 638 .23

1 . 499 . -
20 537.23

45.107.18
65 644.41

20 047.22
4607.77

14 451 .—
39105 .99

6 001 .19
45 107 .18

I. GeschSftsguthsben
1 . der vsrbleibsnen Genossen . . . 14451 . —
2. der susgeschiedenen Genossen . . . 826 .80

II. Reservefonds .
» I . Bstriebsrvcklags . . -
IV. Verbindlichkeiten

Darlehen . . .
V. Rückstellungen

Liguidstionskostsn . 1000 . —
Zinsen . I 200 .—

VI. Posten , die » e . . . . Abgrenzung dienen
1 . nicht eingezahlte Geschäftsanteile .

DM.

15277 .80
20 047.22
4 607.77

22 012.62

2 200 . -

1 499.-
65 644.41

Ihrhove , den 26 . Juni 1S3S.

Llektrizitätsgenossenschast Oberledrngerland
Sitz Ihrhove , e. G . m . u. H. in Liquidation .

Die Liquidatoren
H . Graslmann P Smidt Z

^. Lühring

« ird des groben 2uspruoks «egen nochmals Wr ÄKootsg, Dienstag
und Mittvoek um 10» 3, 5 und 8 llkr im Notel » Klaus llmdenburg*.
Leer , verlängert, seüe krau kan» sokort naek eigener kignr ru-
sekoeideu . kleine llkrl Kein Apparat! Kein Ausrsdsln l Ikokosteu-
beitrag 20 ? kg. Wegen Ilebsrkütlung »ird srsuckt, di« Xacckmittags-
Vvrlükrnngen ru besuchen . — Lin Lesuvk genügt.

Zur herbstaurfaatsm^ ehlen

Ackerspörgel, Herbst - oder Stoppelrübe « --Saat
in verschiedenen Lorten und bester Ware

Gegr.
1824 M . LM. MINUS « öM. LkttFernruf

2066

Heute Sonnuben - , ubeu ^ s 8 Ahv

WM
... ..ßweiimlei "

SllffMlMg !
fsnsere Qeno88en8cboit bst nseb Iseberzsnz
s» äen Lsnäs 8elesttri2ität8verbsn6 in 8einen
(»enerslver8SmmlunZen, Zebslten sm 26. Juni
unrt 14 . Juli 1936 , ein8timmiZ äie

WüMz MWiilMu
lleu kMMWllUkl

be8oklo88en. Wir loräern kiermit un8ere
Qisudiser suk , ibre k'oräerunZen bei u »8
geitenä 2U mscken .

« IkwK -
'

-» « M !«

M WM. U . li. U lI. Ii. . I» W« R
Oie b-icsuiästoren

tt . Qrsslmsnn I . 8mi6t I . Lükring

alle Größen , billigste Preise

MM WU , 8kkl. MMklA.24
Anerkannte Re « - Verkaufsstelle

MMrMkll
sbzngeben .

Mesort , Leer. Bremersttaße.
Lier-Rohlen , Aoks , »Union "-
und , GR. "-Briketts liefert zu
Sommerpreissu

LeoMrd Mgevs » Weener
Hindenburgstraße16 (Schulstraße )

Neevetr
Himbeeren . . . Pfd. 75 Psg.
Stachelbeeren . . . 12 '/,
rote soh .-Deereu . . 15
schw. soh .-Bsereu . 40

Janfsous Gartenhaus , Leer,
Al . Oldekamp 15 (wohnt 12)
Eingang: Doedens Hof .

Telefon 2107.

M LklWMilS
sehr gut erhalten , gebe billig ab

G. Barth vom . P . Dirks . Leer .
Neuestraßs 20 . Telefon 2193.

Habe ein gut erhaltenes
200 ccm DNiV -

^ iioi0L15Nd verkaufen.
s. Müller. Walkerei. Folmhusen.

3m Aufträge des Herrn Auktionators Gruben , Collinghorst
Hube ich das z. Zt. von ihm bewohnte

in Lollinghorst
mit großem Garten (ca. 25 Är)

auf sofort oder später zu verkaufen.
Eine Wohnung kann evtl, zur Verfügung gestellt werden.

)«d« Wohnung enthält 5 Zimmer . Rüche, Äellsr und Nebeugelsß ,
elektrische» Acht, gute« Wasser.
Leer vr . Theodor Meyer

Notar

und Deoksl
V- 1 1 ' /, 2 Ltr.

-/» 1 l ' /2 2 Ick .
39 42 45 50 ? lg.

28 31 33 3S 38 kkg.

iiemü - klsckrsnclglsLGr
»» i i »» ' /« V» Ltr.
SslSGgisrsr ^ 3 16 ^

Lubinclsglärsr und lisintöpts in allen Qröüen
Vummikappsn tiir 5atttlaseksn , vinrslnv Kings o . kligs !
Origmal Wock kinkodigiSrsr und Apparats
in allen taröüsn vorrätig.
Anerkannt » Wsek -Vsrkautritstls

» ttisr -Lir . rr iiorm . ilsnnr .

siVoga'ltirs k4ervsn vor-
5cigsn und Ikasn dsi»
Scblat ksins nichts kr-
bolung bringt^vsnn5is

^ ,cb moMvid elsndtöli -
lemvnenmsn 5is vop -
oslstsrr , clor Merven-

roükguwgr » u. AutHom -
f^ miüst. kkorcksn rv stM

1 95 NN3.70v .Kä44,LS„
v0s)pschskL8LQWgssr,

Sind unter ^ ^ . 2049
andasFernsprschnetzsngsschlosssn

Wäscherei md FeiWlStterei
Fischer L bohn . Leer .
Edzardstrsßs 49.

Drog . kk . Drost, Drsg. r . Ilpstalls
boom A . Luü , ktreur-Drog . kr.
Alts, Ad .-kkitlerstr. 20, Qermania
Drogerie s . Lorenaon , Rstksus
Drog . sob . kkalner . ttssrmoor :
lVlsdlrlnal-Drog., Ink : Apotkeker

6 . k. Nexer.
Wssnsr : Drog. van der Dssn .

«

MMWl HW
AI . Norrtvsg r
(kke^enga)

mangelt au ! Wunsok ru
jeder Tsgesreit.

kiimA-GW
Is Qualitäten, alle Größen ,
billige Preise.

KMIllW. Lllk
Heisfslderstrsße 3.

Nebenverdienst!
Geeignete Persönlichkeit (Rad
fahrer) zum Austragsn und
Aassisren von Versicherungs -
Zeitschriften in Leer und näh .
Umgebung auf sofort gesucht .
Evt. peuf. Beamter.

Angebots unt. 81290 au Düttner's
Aun .-Lzep . , Oldenburg i. <O .»
Handelshof , Stau 1

werde Mitglied
der N. 5 . V.

Äm Mittwoch, dem 22 . Juli ^936
nachmittags 14.30 (2.30) Uhr
findet bei van Mark (Tentral-Hotel) in Leer eins

Zklssmlm ükl MkWerlkller
des Areises Leer statt.
Ls wird dringend ersucht» daß sämtliche arische Viehoerteiler
auf dieser Versammlung erscheinen.

Der Areisbauernführer Leer
7oh . janfseu .

Verm » l !
vr . Wittsr,

Empfehle zu Sommerprsisen:

Salonkohlen und Nußkohlen ,
Anthrazit, Lierkohlen , Hütten¬
koks , Brennholz n. Grudekoks

KW MM. Weener
sr. Gastwirtschaft Buscmnmi

Ohmn NLm.
SMutz - es

VvEMeSetts
Sonntag , d 2k >. M . »

abends 9 Uhr.
Sonntag : Sxtsavvets

Ostwarstngssehn!
Souutsg ab 5 Uhr:

MWlMMsilr ? »»

ManSvsvvatt
Aus Anlaß der Anwesenheit der Nachrichtenabteilung
22 findet mr

4t - <taSsboom " Losa
heute ab enä um S Uhr

ein

Man - vee - att
statt. — Die gesamte Einwohnerschaft Logas nimmt ^
restlos teil, um der Verbundenheit mit der junge«
Wehrmacht Ausdruck zu geben . — Tanz freit

ckeklung ! ^ cklungl
Am 5snntsZ , rllsm 19 . Juki 193S

irsS - sn ricki Zokctsten cker dl . - A . rr
bei Nusik und Tanr in den vorderen Räumen des

99

Antsng 17 Ukr
Ls spielt die Kapelle Kurt Rlokter

karts

kissslsclung
äem

Mn - li. LlliwiiM
A « HMUM

sm 5onn »sg , «iem I V. Juli 1S3S
9—19 llkr Oroü . prei88c:kie6eli (UokeOsIäprsissl
12 . 15 Obr /intreten
12 .30 Nbr /ibinsr8c:b nsob Nsjen
15— 15 .30 Obr LmpssnZ äer eingsisäenen Ver¬

bände unä Vereine (Zportplstr)
16 Okr Nonrert unä Panr: im dreien , Ninäer-

beIu8tiZung u . Prei88ebieüensürIuZenälieks
19 Okr NöniZZprostlsmstion unä sn8ckl . /Vl3r8eb

äurcb äs8 Ontenenäs rum Verein8loksl
20 Obr Isns bei Lskn8
21 Obr ? rei8verteilung

vor ^e8tau88oku6. Der Kamerail8okast8fübrsr
Dis Ksvölkerung « ird gebeten , die kaknen au setren

fWilienlisclinedle»

k'ür cüe vielen Leivei8e kerriicber Peil-
nctbme beim Oin8cbei6en un8ererer lieben
Önkcklskenen 83Zen wir bieräureb sllen
kerrlicken vsnk .

Im bismen sller / IngeböriZen:
vernkse «! Krsmer

V

I^eer, 6en 16. Juki 1936.

kür die uns beim Heimgangs unseres lieben Lohnes,
Lnlcels und kleilsn

Usrmsna
er« iesene Tsiluskme sagen » ir unseren kerrdiohsten Druck

lokann Lctisa « «I krau
LIisabetk , ged. Helm««
ksmilis ttsra ». A» Im»»

Hamburg , Leer , Im suk 143b.
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